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Fürſt Bismarck iſt, wie die „Trib.“ ſchreibt, von einer leichten Magen⸗ 
affection wieder geneſen, fein Geſundheitszuſtand indeſſen doch noch keines⸗ 
wegs befeſtigt. An den Verhandlungen des Landtages dürſte er, wie ihm 
nahe ſtehende Mitglieder deſſelben wiſſen wollen, möglichermeife zuerſt im 
Herreuhauſe theilnehmen, dem er bekanntlich ſelbſt als Mitglied angehört. 
Im Abgeordnetenhauſe dagegen würde er wohl erſt bei der Vorlage über 
die Abtretung der preußiſchen Staatsbahnen an das Reich erſcheinen, da er 
wiederholt die Abſicht kundgegeben hat, bei dieſem Anlaß in die Debatten 
einzugreifen. Der Zeit punkt, an dem man dieſen Gegenſtand im Abgeordne⸗ 
tenbauſe debattiren wirb, ift noch nicht anzugeben, dagegen ſcheint es ziem⸗ 
lich ſicher, daß die Vorlage noch vor Ablauf dieſes Monats dem Hauſe zu 
gehen wird 

Die „Germ.“ kommt ihrer Freundin, der „Kreuzitg.“, zu Hilfe; ſie be⸗ 
merkt zu den von der letzteren ſaſt täglich publicirten „Erklärungen“: 

„Beſonders zahlreich ſind die Unterſchriften in den Rubeſtand getretener 
Offiziere aller Grade, bis zum General hinauf, woraus der Schluß er⸗ 
laubt iſt, daß der active Offizierſtand nur durch Rückſichten von der Ab: 
gabe gleicher Erllarungen 588 wird. Es ist ferner von Bedeutung, 
daß zu diefen Declaranten Perſonen zählen, welche zu Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer in ſehr naben Beziehungen ſtehen und ſchwerlich ihre Meinung 
ſo offen kund gethan bätten, wenn ſie eine Mißbilligung dieſes Schrittes 
an böchſter Stelle befürchteten.“ 

Wir haben noch leinen „General a. D.“ unter den Erklärenden gefunden, 
nur immer Hauptleute und Majore a. D. Was die Bemerkungen des cle⸗ 
ricalen Blattes über die activen Offiziere der Armee betrifft, ſo iſt das 
ein Gebiet, das in Spanien wohl recht zugänglich ſein mog, auf dem man 
bei uns zu Lande aber keinen Spaß verſteht. Der Verſuch, das Officiercorps 
der Armee in die Tagespolitik  hineinzuzerren und feine Mitglieder als ge: 
deime Frondeurs gegen den leitenden Staats mann darzuſtellen, iſt bier um 
ſo verſchmitzter erſonnen, je bekannter es iſt, daß eine öffentliche Abwehr 
Seitens der Betheiligten der militäriſſchen Sitte zuwiderläuft. — Da auch der 
Perſon des Kaiſers dabei wiederum mit Beziehung auf die Declaranten 
der „Kreuzzeitung“ in bekannter tactloſer Manier Erwähnung geſchieht, ſo 
wollen wir nur erwähnen, daß der Correſpon dent des „Braunſchweiger 
Tageblattes“, deſſen Feder dielneulich mitgetheilte Hofballannecdote entſtammt / 
den Schauplatz derſelben jetzt in ein anderes Palais, und zwar in dasjenige 
ves Prinzen Karl verlegt. Seine Correctur lautet folgendermaßen: 

Die Geſchichte trug ſich beim Prinzen Karl, und zwar an einem Abend 
zu, als des Kaiſers Bruder eine eee vornehme Geſellſchaft mit 
lebenden Bildern unterhielt. er Kaiſer war ebenfalls anweſend, 
allein des Hofmar ſchalls Beſcheid an den ihn interpellirenden Grafen bezog 

ch nicht auf den Kaiſer, ſondern auf den Prinzen Karl. Der iſt der 

BR der „Kreuzzeitung“, und Se. königliche Hoheit machte kein Hehl 

dataus. 

Das Feſt, auf das hier Bezug genommen, iſt, wie die „Trib.“ ſchreibt 
augenſcheinlich der Geburtstag der Prinzeſſin Karl, deſſen Feier alljährlich 
u. A. mit plaſtiſchen Darſtellungen begleitet wird. Derſelbe fällt indeß auf 
den dritten Februar, während Fürſt Bismarck die Rede, in welcher er der 
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rakteriſtik dieſer neuen Verſion, für die wir ebenſo wenig wie für die ältere dem 
Braunſchweiger Blatte, das ſie gebracht, ein anderes Motiv beimeſſen, als 
das, ſeinen Leſern einen unterhaltenden Zug aus der Tagesgeſchichte mit: 
zutheilen. Nur zu leicht entwaffnet dieſer Wunſch die Kritik über Urſprung 
und Wirkung ſolcher Mittheilungen. 

Das italieniſche Miniſterium hat in der Kammer bereits zwei nicht gering 
anzuſchlagende Niederlagen erlitten. Obwohl es nämlich die Wahl Biancheri's, 
welcher ſeit ſechs Jahren unter dem Beifall aller Parteien den Vorſitz führt 
als ein ihm günſtiges Zeichen in alle Welt hat hinauspoſaunen laſſen, wird 
es ſich über die Bedeutung der übrigen Bureau⸗Wahlen wohl ſchwerlich ge⸗ 
täuſcht haben. Bei der am 8. d. Mts. ſtattgefundenen Wahl wurden, — 
ſo berichtet eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“, — zu Vicepräſidenten 
die Herten Correnti mit 164, Peruzzi mit 164 und Mancini mit 138 Stim⸗ 
men gewählt. Die miniſteriellen Candidaten Piſanelli und Maurogonato er⸗ 
hielten deren nur 132 und 126 und der vom Miniſterium auserſehene Can» 
didat für den vierten Vicepräſidenten, den man der Oppoſition überlaſſen 
wollte. Herr Coppino (linkes Centrum), erhielt: gar nur 24 Stimmen. Zu 
Secretären der Kammer wurden Deputirte der Rechten (unter ihnen der 
clericale Graf Borromeo aus Mailand), des rechten und linken Centrums 
gewählt, zu Quäſtoren zwei Abgeordnete der Linken. Es find ſämmtliche 
Candidaten gewählt worden, welche die Oppoſition in Folge ihres 
Compromiſſes mit den Toscanern vorgeſchlagen hatte. Die Wahl 
Peruzzi's, Correnti's und Maneini's iſt ſchon allein ein Sieg der 
Linken, der den Rücktritt des Cabinets zur Folge haben kann. 
Die Miniſter verließen ſämmtlich, nachdem das Reſultat der Abſtimmung 
bekannt geworden war, den Saal und warteten nicht darauf, wie die Wahl 
der Secretäre ausfallen werde. Nach ihnen entfernten ſich auch einige mi⸗ 
niſteriell geſinnte Abgeordnete. Die Zurückgebliebenen befanden fi alle in 
großer Aufregung, welche ſich noch ſteigerte, als Nicotera den Vorſchlag 
machte, in der folgenden Sitzung ſchon den Ausſchuß zur Prüfung des 
Budgets einzuſetzen und feinen Vorſchlag auf die Tagesordnung zu bringen · 
Dagegen opponirten aber der Vice⸗Praſident Piroli und der Freund 
Minghbetti's, Broglio, weil ja das Budget (pro 1877) vom Miniſterium noch 
gar nicht vorgelegt ſei. Es wurde über Nicotera's Vorſchlag abgeſtimmt 
und derſelde mit großer Majorität angenommen. Dafür, alſo „gegen“ das 
Miniſterium baben ſämmiliche Herren von der Linken, vom linken Centrum, 
eine Anzahl Deputirter vom rechten Centrum und einige Toskaner geſtimmt. 
Selbſt conſervative Tageblatter meinen, das Cabinet habe viele feiner alten 
Freunde verloren. 

Nach den neueſten (telegraphiſchen) Nachrichten hat nun zwar die Oppo⸗ 
fition bei der am 15 d. Mis. ſtattgefundenen Wahl eines Vicepräſidenten 
an Stelle Perumi's, welcher die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hatte, 
inſofern ihren Candidaten noch nicht durchgebracht, als zwiſchen dem Leßzleten 
(Coppino) und dem Candidaten der Rechten (Baracco) erſt noch eine engere 
Wahl ftattfinden muß. Indeß it dafür die Wahl der General⸗Commiſſion 
für das Budget faſt vollſtändig zu Gunſten der Oppoſttionsliſte ausgefallen. 

Das neue franzöſiſche Cabinet iſt, wie ſchon erwähnt, nicht mit unge⸗ 
theilter Befriedigung begrüßt worden. Man tadelt beſonders, daß Ricard, 
der bei den letzten Wahlen dem nämlichen Schickſal unterlag wie Buffet, 


zum Miniſter des Innern ernannt worden iſt. Mit Ausnahme der „Repu⸗ 


bfique francaise“ und des „Rappel“, die ſich in beſtigen Angriffen ergeben, 
ſind indeſſen alle übrigen Blätter der Anſicht, daß man die Handlungen des 
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Gruppen der Linken, wie man hört, dem neuen Cabinet vor der Hand keinen 
Widerſtand entgegenſetzen. Sie haben ſich jedoch vorgenommen, die Abſchaf⸗ 
fung des Bürgermeiſtergeſetzes und die Abänderung des Univerſitäts⸗Unter⸗ 
richtsgeſetzes zu erlangen, und wenn das Cabinet nicht darauf eingeht, ein 
unverfälſcht republikaniſches Cabinet zu fordern. Wie von officiöſer Seite 
verlautet, werden dieſe Wünſche in dem Programm, welches das Miniſterium 
nach geſchehener Vornahme der endgiltigen Präſidiumswahlen den Kammern 
vorlegen wird, Berückſichtigung finden. Der „Agence Havas“ zufolge joll in 
demſelben auch die Aufhebung des Belagerungszuſtandes, die Reviſion des 
Geſetzes, betreffend den höheren Unterricht, und die Verpflichtung der Regie⸗ 
rung, die Bürgermeiſter den Gemeinderäthen zu entnehmen, in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt werden. Wie unſer Pariſer C⸗Correſpondent uns meldet, iſt bereits 
in dem am 11. d. Mts. gehaltenen Miniſterrath die Erklärung, mit welcher 
das Miniſterium nächſten Dinstag (alio morgen) nach Conſtituirung der 
Kammern hervortteten wird, feſtgeſtellt worden. Dufaure wird dieſe Erkllä⸗ 
rung im Senat und Picard in der Deputirtenkammer verleſen. Die „Liberté“ 
behauptet, die Regierung werde in nächſter Woche die unverzügliche Ver⸗ 
tagung der Kammern bis nach der Seſſion der Generalrätbe verlangen. Der 
Deputirte de Mun, der Apoſtel der katholiſchen Geſellenvereine, giebt ſich 
Mühe, alle antirepublikaniſchen Parteien in beiden Kammern zu einem 
einzigen Verein zuſammenzuſchmieden, deſſen Programm die Wahrung der 
katholiſchen Intereſſen und Widerſtand gegen die republikaniſchen Tücken ſein 
ſoll. Die Verhandlungen wegen Verſchmelzung des rechten Centrums mit 
dem linken Centrum dauern fort und haben dem Vernehmen nach augen⸗ 
blicklich wieder mehr Ausſicht auf Erfolg. Die Verſammlung des linken 
Centrums des Senats hat Laboulaye zu ihrem Präſidenten ernannt. 

In England ſcheint man durch die ihrer Beendigung nahe gekommene 
indiſche Reiſe des Prinzen von Wales ſehr befriedigt zu ſein. Die „Times“ 
wenigſtens läßt dies vermuthen. Sie wirft nämlich jetzt einen Rückblick auf 
die Zwiſchenſälle und Ereigniſſe derſelben und läßt noch einmal alle die 
Einwürfe und Befürchtungen, alle die Hoffnungen und Erwartungen vorüber⸗ 
ziehen, welche ſich an dieſen für England und Indien gleich bedeutungsvollen 
Schritt knüpften. Die Einwürfe ſind beſeitigt, die Befürchtungen zerſtreut, 
die Erwartungen erfüllt, ja, übertroffen. 

Daß Spanien ſobald noch nicht zur Ruhe gelangen werde, iſt von uns 
ſchon zum Oefteren bebauptet worden. Nach den neueſten Mittheilungen 
der „K. 3.“ ſcheint ſich dieſe Befürchtung nur immer mehr zu beſtätigen. 
Wir erwähnten nämlich bereits in Nr. 121 nach einer Pariſer Correſpondenz 
des genannten Blattes einer in Bayonne angeblich entdeckten Verſchwörung 
zum Sturze des Königs Alfons, an welcher der frühere Miniſter des Königs 
Amadeus und ſpätere Republikaner Ruiz Zorrilla und carliſtiſche Flüchtlinge 
betheiligt ſeien; auch wurde gleichzeitig bemerkt, daß Don Carlos die hervor: 
ragenden Führer ſeiner Partei nach England berufen habe. Dort wird nun 
wohl, fügt die „K. Z.“ jetzt dieſem Allen hinzu, weiter über die Zukunft der 
carliſtiſchen Sache beralhen werden, worüber nachſtehende, unter dem Datum 
London, 10. März, uns zugehende N e einige Auſſchluſſe giebt: 
ee ſer Tage ier eine carliſtiſche Broſchüre erſcheinen, in welcher 

dur auh Edeka. die geheimen Gründe dargelegt werden ſollen, 
welche die Beendigung des ſpaniſchen Bürgerkrieges jo ſchnell herbeigeführt 
baben, und worm darzuthun geſucht wird, daß die Truppen Alfons’ XII. 
nur wenig zur Beſiegung der Carliſten beigetragen bätten, die raſche 
Niederwerfung der letzteren vielmehr dadurch herbeigeführt worden fer, 
daß ein Theil ihrer Führer durch gewiſſe Mandver der Madrider Regie⸗ 
rung ſchwach geworden und nicht meht mit der früheren Eulſchloſſenben 
für die Sache von Don Carlos eingetreten ſei. In den hieſigen car⸗ 
liſtiſchen Kreiſen iſt man trotzdem und alledem noch von Hoffnung beſeelt. 
Man rechnet einerſeits auf die Unterſtützung der ſpaniſchen Intran⸗ 
ſigenten, die bereit ſein ſollen, ſich mu den Carliſten zu verbinden, 
um die Regierung des Königs Alfons zu ſtürzen. Zum wenigſten ſoll der 
frühere Miniſter Ruiz Zorrilla einem ihrer in Paris weilenden Führer, 
dem Notar Perula, der bis zuletzt Generalſtabschef von Don Carlos war, 
das Verſprechen gegeben haben, daß feine Partei in Zukunft, d. b. bis 
zur Beſeitigung bon Don Alfonſo, Hand in Hand mit den Carliſten gehen 
würde. Anvererſeits rechnen die Carliſten darauf, daß die Intriguen des 
hochelericalen Generals Martinez Campos ihren geheimen Plänen 
u Statten kommen werden. Dieſer General iſt ein großer Freund der Königin 
Srabella und der Vertraute der Prinzeſſin von Aſturien, der Schweſter 
des Königs und Wittwe des Grafen v. Girgenti, und bemüht ſich gegenwärtig im 
Verein mit ſeinen hohen Gönnerinnen, den Premiex⸗Miniſter Canovas zu 
ftürzen und ſich an ſeine Stelle zu ſetzen. Wie man n den carliſtiſchen 
Kreiſen wiſſen will, war er es, der die ſofortige Aufbebung der Fueros in 
den baskiſchen Provinzen verhinderte. Et handelte jo, weil er ſich va: 
durch die gemäßigten Carliften, die beute des Bürgerkrieges müde find, 
zu gewintzen hofft, um dann mit ihrer Hilfe und dem Beiſtande der Mo⸗ 
derados, die auf feiner Seite jteben, die Rolle eines zweiten Narvaez 
ſpielen zu können. Dieſe Plane ſollen die volle Billigung der Prinzeſſin 
haben, welche durch Martinez Campos der Sache ihres Bruders die cleri⸗ 
sale Partei zu gewinnen und ihn jeloit dem Einfluſſe der dem Vatican fo 
verbaßten Liberalen — Halb: und Viertels⸗Liberalen müßte man eigentlich 
jagen — zu entziehen hofft. Die Carliſten, denen der Einfluß, welchen 
die ſebr energiſche Dame auf ihren Bruder ausübt, recht wohl bekannt 
iſt, ſehen mit großer Erwartung dem Gelingen der Pläne des Generals 
Martinez Campos entgegen. Dieſe Hoffnung der Carliſten ſcheint abſon⸗ 
derlich, die Berechnung aber iſt auf eine genaue Kenntniß der ſpaniſchen 
Verhaͤltniſſe gegründer. Don Carlos ſelbſt, der nuc ein blindes Werkzeug 
in den Händen des erzultramontanen Theils ſeiner Anhänger iſt, bat 
allerdings keinen klaren Begriff von denſelben; manche Führer ſeiner Partei 
aber beurtheilen ſie um fo richtiger. Wenn König Alfons — jo ſagen ſie 
ſich — mit den Liberalen bricht, jo wird fein Sturz nicht lange auf ſich 
warten laſſen und dann eine ſolche Verwirrung im Lande entſtehen, daß 
ein neuer Verſuch, Don Carlos nach Madrid zu führen, nicht mehr als 
ein hoffnungsloſes Unternebmen erſcheinen dürfte.“ 


Deut ſchland. 

= Berlin, 12. März. [Bundesrath. — Wegeordnung. 
— Der hohere Verwaltungsdienſt. — Die politiſche Cor⸗ 
reſpondenz Friedrichs d. Gr.] Im Schoße der Bundesraths⸗ 
Ausſchüſſe bilden augenblicklich die Ausführungsarbeiten zu der vom 
Bundesrathe beſchloſſenen Einführung einer Statiſtik der Dampf⸗ 
maſchinen den Gegenſtand lebhafter Berathungen, die in den näaͤchſten 
Tagen ihren Abſchluß finden ſollen. — Von den größeren Geſetzent; 
würfen, welche das Abgeordnetenhaus den Commiſſionen zugewieſen 
hat, find’ mehrere bereits zur zweiten Lefung gelangt, dahin gehören 
die Wegeordnung und das Geſetz über die Befähigung zum höheren 
Verwaltungs dienſt. Bezüglich des erſteren Entwurfs find mehrere neue 
prinelpielle Anträge augenblicklich Gegenſtand der Discuſſion, deren 
Annahme nach den Erklärungen der Regierung das Zuſtandekommen 
des ſo wichtigen Geſetzes abermals in Frage ſtellen möchten. Man 
hofft indeſſen noch in der Commiſſion die betreffenden Anträge zu 


neuen Cabinets abwarten müſſe. Auch wollen die parlamentariſchen] Falle zu bringen, da das endliche Erſcheinen der Wegeordnung zu 
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einmal, an den übrigen Tagen amelmal erſcheint. 


Dinstag, den 14. März 1876. 


einem dringendſten Bedürfniß geworden iſt. — Die zweite Leſung des 
Geſetzes betreffend die Befähigung für den höheren Verwaltungs dienſt 
iſt noch nicht weit gefördert. Ein wichtiger Beſchluß, abweichend von 
der erſten Leſung, bezieht ſich auf das erſte Examen. Daſſelbe full 
mit dem erſten juriſtiſchen gleich fein und das für letzteres gegebene 
Geſetz von 1869 einige genau normirte Abänderungen erfahren, welche 
das Studium der Staatswiſſenſchaft und die über Volks⸗ und Staats⸗ 
wirthſchaftslehre auszudehnende Prüfung berühren. Das von der 
Regierung vorgeſchlagene Tentamen fällt weg. Ein Antrag, welcher 
als Landräthe auch diejenigen zulaſſen wollte, welche die erſte Prü⸗ 
fung abgelegt und eine gewiſſe Zeit als Amtsvorſteher, Bürger⸗ 
meiſter ꝛc. praktiſch thätig geweſen, wenn fie von der Kreisverſamm⸗ 
lung vorgeſchlagen, beziehungsweiſe in Rheinland und Weſtfalen vom 
Kreistage präſentirt würden, wurde nach langer Debatte abgelehnt. 
Man hofft, die beiden gedachten Entwürfe in etwa 14 Tagen zur 
Plenarberathung ſtellen zu können. — Ueber die beabſichtigte Heraus⸗ 
gabe der polttiſchen Correſpondenz König Friedrichs des Großen find 
wir in der Lage, aus zuverläffiger Quelle Folgendes zu melden. Die 
Angelegenheit iſt zuerſt im Jahre 1869 durch den damaligen Director 
der königlichen Staatsarchive, Geh. Regierungs⸗Rath Duncker, ange⸗ 
regt worden, blieb aber in Folge äußerer Verhältniſſe zur Zeit liegen. 
Im vorigen Jahre haben der gedachte Gelehrte und der Profeſſor 
Droyſen den gemeinſamen Antrag an die Akademie der Wiſſenſchaften 
gerichtet, Seitens derſelben das Unternehmen zu fördern. Der jetzige 
Archiodlrector Profeſſor Heinrich v. Sybel hat kürzlich den Antrag 
in der Akademie erneuert und Geh. Rath Duncker darauf in einem 
eingehenden Bericht hingewieſen auf die coloſſale Fülle intereſſanten 
Materials, welches, nach Ausſonderung der hiſtoriſchen Unrichtigkeiten, 
etwa 30 Bände umfaſſen und an Mannigfaltigkeit und Intenſttät 
des Intereſſes die „Correspondence de Napoleon I.“ noch 
überragen wird. 
ſchloſſen, die Ausführung des Unternehmens in die Hand zu nehmen, 
die nöthigen Geldmittel anzuweiſen und die genannten Herren als 
akademiſche Commiſſion mit der Leitung der Ausführung zu betrauen. 
Sobald das Cultus miniſterium die Genehmigung zur Flüſſigmachung 
der erforderlichen Mittel ausgeſprochen und der Kaiſer die Erlaubniß 
für die Benutzung der Archivalien verfügt haben wird, ſoll voraus⸗ 
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ſichtlich ein junger Gelehrter mit den Geſchäften der ſpeciellen Redac⸗ 
Man kann dann hoffen, daß nach Abſchluß der 
allgemeinen Vorarbeiten künftig in jedem Jahre etwa zwei Bände er⸗ 


tion befaßt werden. 


ſcheinen werden. 
Berlin, 12. Mär. 


ſarius für biſchöfliche Verwaltungen. — Aus der Bud⸗ 
geteommiſſian.] Die Präſidialmitglieder des Abgeordnetenhauſes 
entwerfen das Programm für die parlamentariſchen Arbeiten der 
nächſten 8 Wochen. Sie ſetzen dabei voraus, daß in der Geſchäftslage 
keine ungewöhnlichen Störungen eintreten und die Arbeiten mit 
möglichſter Beſchleunigung vorgenommen werden. Wäre dieſes nicht 
der Fall, ſo iſt ſchwer abzuſehen, wie der Landtag mit ſeinem vorlie⸗ 
genden Arbeitspenſum bis Mitte Juni fertig werden könnte. In 
dem vierwöchentlichen Zeitraum vor Oſtern fällt in die erſte Woche der 
Reſt der Budgetberathung und die erſte Leſung der Städte⸗Ordnung; 
die zweite Woche wird ausgefüllt durch den Unterſuchungsbericht der 
Eiſenbahn⸗Commiſſion, die Wegeordnung und die erſte Leſung der 
Provinz Berlin; die dritte mit der Reichseiſenbahnfrage und den bei⸗ 
den Leſungen des Sprachengeſetzes; die vierte mit dem Diszeſangeſetz 
und dem Geſetze über den hoheren Verwaltungsdienſt. Die Oſter⸗ 
ferien würden die nächſtfolgenden zwei Wochen in Anſpruch nehmen, 
worauf die fiebente Woche mit der Synodalordnung beginnt, welcher 
in der achten Woche das Conpetenzgeſetz zu folgen hätte. Praktiſche 
Parlamentarier ſind dagegen der Meinung, daß ſich dieſe große und 
mühevolle Arbeit nicht bis Pfingſten bewältigen läßt. Um mit dem 
Etat zu beginnen, ſo iſt heute noch nicht abzuſehen, wie mit Ende 
dieſer Woche die Budgetverhandlungen geſchloſſen werden dürften, 
Ergeht ſich das Haus in fo ausführlichen Debatten, wie in den letzen 
Tagen, ſo wird die Etatberathung wohl bis in die Mitte der nächſten 
Woche dauern. Mehr als zweifelhaft iſt es, daß die Wege Ordnung 
und die anderen beiden Selbſtverwaltungsgeſeze vor der ſchwierigen 
Durchberathung des Competenzgeſetzes an die Reihe gelangen. Die 
Gründe des Näheren anzugeben, würde zu weit führen. Der Be⸗ 
richt der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion wird jedenfalls mehrere 
Sitzungen in Anſpruch nehmen, und dies gilt in noch höherem Maße 
von der Vorlage betreffs der Ermächtigung für die Uebernahme der 
preußiſchen Staatsbahnen auf das Reich. Wie wir hören, werden 
Seitens der liberalen Parteien Anträge vorbereitet, welche der preußi⸗ 
ſchen Volksvertretung die Gewähr dafür geben ſollen, daß die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung im Reiche unter dieſelbe Verantwortlichkeit wie in 
Preußen geſtellt wird. Mit anderen Worten hieße dies, daß die 
preußiſche Regierung ſich verpflichten müßte, im Bundesrath und 
Reichstage für die Creirung eines Reichsverkehrsamtes einzutreten. Es 
wird uns verſichert, daß der Finanzminiſter Camphauſen dieſe Auf⸗ 
fafjung feiner parlamentariſchen Freunde theilt. Dieſe nehmen an, 


daß er zwar durch das eclatante Vertrauensvotum des Abgeordneten⸗ 


hauſes für die Dauer der Landtags⸗Seſſion auf feinem Plage ſicher 
ſei, jedoch über dieſen Zeitpunkt hinaus möchte Niemand eine Garantie 
für das Verbleiben Camphauſens im Amte übernehmen. Es handelt 
ſich bei der Reichseiſenbahnfrage um die Bürgſchaften, welche den 
preußiſchen Finanzen und der wirthſchaftlichen Seite der Frage gegeben 


werden. — Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat in 


ihrer letzten Sitzung den wichtigen Beſchluß gefaßt, die von der Re⸗ 
gierung verlangten 150,000 Thlr. nicht zum Bau einer Gewerbe⸗ 
akademie, ſondern zur Vorbereitung eines Planes für die Errichtung 
eines National⸗Polytechnikum zu bewilligen. Der Beſchluß wird nicht 
nur in parlamentariſchen Kreiſen, ſondern auch in allen wiſſenſchaft⸗ 
lichen und techniſchen Kreiſen mit großer Befriedigung aufgenommen 
werden. — Verſchiedene gleichlautende Petitionen aus dem Bisthum 
Paderborn führen darüber Beſchwerde, daß der zur Verwaltung des 
biſchöflichen Vermögens (Geſetz vom 20. Mai, 1874) beſtellte ſtagtliche 
Commiſſarius die den biſchöflichen Behörden geſetzlich zuſtehenden Rechte 
auf die Vermoͤgens verwaltung in den Kirchengemeinden, inſoweit die 


Dieſem Antrage entſprechend hat die Akademie be⸗ 


[Geſchäftslage des Abgeordneten⸗ 
hauſes. — Reichseiſenbahnvorlage und Reichsverkehrs⸗ 
amt. — National⸗Polytechnicum. — Der Staatscommiſ⸗ 


ee 


an der unredten Stelle gelöft werden. 


Enſemble des Lobetheaters geradezu muftergiltig. 
(Wagner) und Heinemann (Kalkſtein) find zwei jo wackere Menſchen⸗ 
Darſteller, daß man ſich vor der Aufführung ſchon allein auf die 


Rechte der genannten Behoͤrden ruhen, gemäß des Geſetzes vom 20. 
Juni 1875 ansübt. — In der geſtrigen Sitzung der Petitlonscom⸗ 
miſſion wurde von verſchiedener Seite mit Rückſicht auf die Verhand⸗ 
lungen im Abgeordnetenhauſe und den § 9 des Geſetzes vom 20. 
Mai 1874 die Anſicht vertheidigt, daß der Commiſſarlus zur Ausübung 
der Rechte allerdings befugt ſei, da er das biſchoͤfliche Amt, ſoweit es das 
Vermoͤgen betrifft, verwalte. Dieſe Anſchauung wurde Seitens der dem 
Centrum angehörenden Mitglieder mit großer Erregung bekämpft. Es 
wurde namentlich ausgeführt, daß von einer Verwaltung des erledig⸗ 
ten biſchöflichen Stuhles durch den auf Grund des Malgeſetzes be: 
ſtellten Commiſſar nicht die Rede ſein könne; daß deshalb die Staatsbe⸗ 
hörde die den biſchöflichen Behörden zuſtehenden Rechte ausüben müſſe; 
der Commiſſar aber als eine Staatsbehörde nicht zu erachten ſei. 
Die Commiſſton beſchloß über die Petittonen zur Tagesordnung über: 
zugehen und übertrug dem Abgeordneten Dr. Petri ſchriftlichen Bericht 
zu erſtatten. — Die Budgetcommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtri⸗ 
gen Abendſitzung zuerſt mit den Verträgen, welche die Bergwerkver⸗ 
waltung mit der Vorausſetzung der Genehmigung durch das Abge⸗ 
ordnetenhaus abgeſchloſſen über die Erwerbung efniger Grundſtlcke, 
welche für den oberſchleſiſchen Kohlenbergbau nothwendig ſind. Eine 
genaue Prüfung der Verhältniſſe und der abgeſchloſſenen Verträge 
batte ergeben, daß durch dieſelben die Intereſſen des Staats⸗ 
bergbaues in hohem Grade gefordert werden. Daher wurde der 
betreffende Gtatötitel der dauernden Ausgaben genehmigt. — Eine 
lehr umfangreiche Debatte entſpann ſich dann über den Antrag, daß 
der Stadt Elbing 30,000 M. anſtatt der von der Staatsregierung 
vorgeſchlagenen 10,000 M. als Beihilfe zum Zwecke der Tilgung 
ihrer Kriegsſchuld bewilligt werden möge. Von Seiten der Staats⸗ 
regierung wurde behauptet und durch Ziffern zu beweiſen geſucht, daß 
die 10,000 M. in demſelben Verhältniſſe ſich befinden, wie die der 
Stadt Königsberg im verfloſſenen Jahre bewilligte Summe. Von an⸗ 
derer Selie wurden principielle Zweifel darüber ausgeſprochen, ob es 
opportun ſei, von Seiten des Hauſes erhöhte Ausgaben zu bean⸗ 
tragen. Es wurde beſchloſſen, die Gtatöpofition von 10,000 M. zu 
bewilligen und den eventuellen Antrag der Petition aus Elbing zur 
Berückſichtigung zu empfehlen. 

Berlin, 12. März. [Die Nothwendigkeit der Land⸗ 
Gemeinde⸗Ordnung. — Die Verwaltung der Holzungen.] 
Die Abgeordnetenhaus⸗Commiſſion zur Berathung des wichtigen Geſetz⸗ 
Entwurfes, betreffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗ Behoͤrden in den Kreisordnungs⸗Provinzen hat in 
ihrer geſtrigen erſten Sitzung ſofort principiell bedeutſame Abände⸗ 
zungsanträge angenommen. So iſt im § 1 Nr. 1 das Recht der 
Landgemeinden „bis zum Erlaß einer neuen Landgemeindeordnung“ 
gegenüber dem Amtsverbande in Anſehung von Anleihen geſtchert. 
Nach der Vorlage ſollte der Kreisausſchuß, vorbehaltlich der Beſchwerde⸗ 
Inſtanz, bei Strafe der Nichtigkeit, „zu Anlehen, durch welche der 
Amtsverband mit einem Schuldenbeſtande belaſtet oder der bereits 
vorhandene Schuldenbeſtand vergrößert werden würde“, die Genehmi⸗ 
gung ertheilen müſſen. Bei der Berathung der Commiſſton ſtellte ſich 
heraus, daß die Regierung — im Gegenſatz zu den Liberalen (Lasker, 
Richter, Hänel) — der Anſicht iſt, die Belaſtung der Gemeinden mit 
Schulden dürfe ſeit der Kreisordnung auch ohne die Zuſtimmung der 
Gemeinden durch den Kreisauöfhuß erfolgen. Flugs wurde ein Zu: 
ſatzantrag angenommen, wonach bis zum Zuſtandekommen der Land- 
gemeindeordnung es zu den Anleihen, „der Zuſtimmung ſämmt⸗ 
licher Gemeinden und Gutsbezirke“ bedarf. Fährt die Com⸗ 
miſſion in folder Weiſe fort, die Rechte der Landgemeinden ſicher zu 
ſtellen, ſo wird der Miniſter Graf Eulenburg die Abneigung, neben 
den verhältnißmäßig ſehr confervativ gerathenen Kreis⸗ und Provin⸗ 
zialordnungen noch eine Landgemeindeordnung herſtellen zu helfen, 
doch noch überwinden, und ſo den liberalen Parteien Gelegenheit 
geben müſſen, den Fehler, daß fie ſich ohne die Grundlage geordneter 
Gemeindeverfaſſungen auf jene Ordnungen einließen, nach Kräften zu 
verbeſſern. — Für die weiteren Berathungen der Commiſſion iſt es 
ſchlimm, daß dem Abg. Lasker von den Aerzten ſtreng verboten iſt, 
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ermöglichen, Commiſſtonsſizungen nur in den Tagesſtunden anzuſetzen. 
Lasker iſt in der Commiſſion um ſo weniger zu entbehren, als die 
Clericalen in der Commiſſion unter Führung des Regierungsrathes 
a. D. von Heeremann, jetzt wie vor einem Jahre bei der Provinzial⸗ 
ordnung, faſt immer gegen liberale, auf Erweiterung oder Conſer⸗ 
virung der Gemeindefreiheit gerichtete Anträge ſtimmen. Das Stimm⸗ 
verhältniß in der Commiſſion iſt aber 4 Fortſchrittler, 9 National: 
Liberale, 5 Clericale, 3 Frei⸗ und Neuconſervative. Um einen libe⸗ 
ralen Antrag durchzubringen, bedarf es ſomit außer den ſicheren 4 
fortſchrittlichen Stimmen noch 7 Nationalliberaler, — mit anderen 
Worten: wenn alle Nationalliberale da find, dürfen nur zwei, wenn 
Lasker fehlt, nur einer mit den Conſervatlven reſp. mit der Regierung 
gehen. — Der dem Herrenhauſe vorgelegte Geſetzentwurf über die 
Verwaltung der den Gemeinden und offentlichen Anſtalten gehörigen 
Holzungen in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen 
und Schleſien will in dieſen Provinzen, in denen das Landescultur⸗ 
Recht vom 14. Septbr. 1811 die Beſchränkungen der Gemeinden und 
Anſtalten in Benutzung ihrer Wälder aufgehoben und nur ein allge⸗ 
meines ſtaatliches Aufſichtsrecht hat beſtehen laſſen und der Waldbe⸗ 
ſtand trotzdem noch 24½ Procent der Geſammtbodenfläche ausmacht, 
bedeutende Beſchränkungen neu einführen. Man will zwar nicht zu 
dem in Elſaß⸗Lothringen, Baden, Heſſen, Rheinpfalz, Heſſen⸗Naſſau 
geltenden „Beförſterungsſyſtem“ übergehen, wonach Staatsforſtbeamte 
die Gemeindewaldungen verwalten, wohl aber zu dem in den Pro⸗ 
vinzen Sachſen, Weſtfalen und Rheinland geltenden Syſtem der ſpe⸗ 
ciellen Controle auf Grund von Wirthſchaftsplänen. Die bisherige 
freiere Geſetzgebung würde nur beſtehen bleiben in den dieſſeits der 
Elbe belegenen Kreiſen der Provinz Sachſen, in Jerichow I. und II., 

welche der beſchränkenden Verordnung vom 24. Decbr. 1816 nich 
unterworfen worden find. 

[Der Kaiſer! wird ſchon Mitte nächſten Monat nach Ems zum 
Kurgebrauch ſich begeben. Wie wir hören, wesden die Kuren des 
Kaiſer genau wie im vergangenen Jahre eingetheilt werden, da man 
mit den vorjährigen Erfolgen durchaus zufrieden war. Es liegt in⸗ 
zwiſchen in der Abſicht des Katſers, an den umfangreichen Truppen: 
Uebungen der ſüddeutſchen Contingente, für welche der diesjährige 
Militär⸗Etat beſondere Mittel bewilligt hat, im Spätſommer Theil zu 
nehmen. 

Detmold, 11. März. [Aufruf.] In einem ſo eben erlaſſenen 
eingehenden Aufruf fordern die Vertrauensmänner der lippe'ſchen 
Volks⸗ und Fortſchrittspartei die Wähler auf, ſich an den auf den 
17. d. M. angeſetzten Landtagswahlen, als einer neuen Verhöhnung 
des Rechtes, nicht zu betheiligen. 

Homburg, 11. März. [Domcapitular Dr. Moufang! 
wurde vom biefigen Polizeigericht wegen Uebertretung der preußiſchen 
Maigeſetze, begangen durch Abhalten des Gottes dienſtes zu Roͤdelheim, 
zu 250 Mark oder 25 Tage Gefängniß verurtheilt. 

Augsburg, 12. März. [Dementi.] Die von der „Augsburger 
Poſtzeitung“ gebrachte Nachricht, daß der Cultus miniſter v. Lutz fein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, entbehrt, wie die „Augsburger All: 
gemeine Zeitung“ verſichert, vollſtändig der Begründung. 

München, 11. März. [Gerüchte.] Von hier geht der clericalen 
„Augsb. Poſtztg.“ eine Privatdepeſche zu, der zufolge der Herr Cultus⸗ 
miniſter v. Lutz ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, die übrigen Miniſter 
babe 05 Entſchluſſe des Cultusminiſter ſich nicht angeſchloſſen 
aben. (2 

Mühlhauſen, 11. März. [Proceß.] Heute gelangte in Mühl: 
hauſen der Beleidigungs⸗Proceß des altkatholiſchen Prleſters und 
Publieciſten Des Pilliers gegen den katholiſchen Pfarrer Winterer, 
den bekannten Reichstagsabgeordneten, zur Verhandlung. Herr Win⸗ 
terer, der Öffentlich. mit Bezug auf Pillierd bedauert hatte, daß ein 
excommunicirter Prieſter, der ſchon mehrfache Gefängnißſtrafen erlitten, 
von der Behörde die Erlaubniß erhalten habe, wenig erbauliche Bilder 
in Mühlhauſen und Colmar auszuſtellen, wurde freigeſprochen und 
Des Pillters mit ſeiner Klage abgewieſen. 


Deſterreich. 


Wien, 12: Min. Don Carlos. Dae „W. Tgbl. will wiſſen, 


daß Don Carlos feinen Aufenthalt in England möͤglichſt abkürzen 
und ſeinen bleibenden Aufenthalt in Graz nehmen wird. 

[Verkaufte Pläne) Wie das „Wiener Tgbl.“ meldet, hat der 
dem milttär⸗geographiſchen Inſtitute zugewleſene Säger: Offizier Baron 
Eder, die Skizzen des Donangebietes an den früheren Militär⸗ 
Attaché der ruſſiſchen Botſchaft, Oberſt v. Moloſtwow, um den Be- 
trag von 8000 Rubel verkauft. Baron Eder wurde in Baden bei 
Wien aus den Armen ſeiner Geliebten, Gräfin Strachwitz, in das 
Gefängniß geholt. — Der „Deutſchen Ztg.“ zufolge hat Eder den für 
den Fall eines Krieges vorbereiteten Plan des Aufmarſches der öſter⸗ 
reichiſchen Truppen verrathen. Verſchiedene Blätter wollten wiſſen, 
Baron Eder habe auch dem franzoͤſiſchen Militär⸗Attache ähnliche 
Documente verkauft, dieſer habe aber den Verräther denuncirt. In 
Bezug hierauf ſchreibt die amtl. „Wiener Zeitung“: 

„Wir find zur Erklärung ermächtigt, daß der in einer der jüngſten Num⸗ 
mer der „Deutſchen Zeitung“ bezeichnete Offizier der k. k. Armee wirklich in 
Unterſuchung gezogen worden iſt, dieſe Maßregel jedoch durchaus nicht in 
dem Umſtande ihre Motivirung finde, daß beſagter Offizier der bieſigen 
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„ Wien, 12. März. [Die Gegen⸗Erklärung der Tiroler 
Landtags⸗Minorität.] Bei der Gegen⸗Erklärung, welche die libe⸗ 
rale Minderheit des Innsbrucker Landtages geſtern hat zu Protokoll 
geben laſſen“), mag denn doch jo manchem der Herren von der Ma⸗ 
jorität das „si tacuisses“ gar vernehmlich in die Ohren geklungen 
haben. Die Schwarzen können ſich überhaupt ſchwer verhehlen, daß 
der Strom der Öffentlichen Meinung ihnen keineswegs beſonders günſtig 
if. Die Regierung, deren bedeutendſte Mitglieder zur Stunde noch 
auf den verſchiedenen Landtagen verweilen, hat ſich vorläufig mit einer 
Maßregel begnügt, die im Grunde nur den durch die Seceſſion der 
Schwarzen herbeigeführten Zuſtand conſtatirt: ſie hat den Landtag nun 
auch in aller Form geſchloſſeu, nachdem er bereits thatſächlich geſprengt 
war. Graf Taaffe hat, wie die „Wiener Zeitung“ meldet, dieſe 
Schließung „über Allerhöchſten Auftrag wegen pflichtwidrigen Beneb- 
mens der Landtags⸗Majorität“ vollzogen. Daraus nun können die 
Ultramontanen in Tirol ſchon entnehmen, daß es dem Minifterium 
auch an der Ermächtigung zu weiteren Schritten kaum fehlen wird. 
Da die Herren ſich ferner ſelbſt ſagen müſſen, daß die Regierung, 
ſobald ſie ſich nur einmal zu energiſchem Eingreifen aufrafft, auch in 
Tirol ſelbſt auf vielfachen Beiſtand zu rechnen hat; ſo fangen ſie ſchon 
an es zu bedauern, ihr eine ſo herrliche Gelegenheit zum Einſchreiten 
geboten zu haben. Der Brixener Fürſtbiſchof Gaſſer, der den ganzen 
Coup approbirt hatte, wurde, als er den Exodus aus dem Landtags⸗ 
ſaale nach dem Servitenkloſter, ſeinem Abſteigequartter, vollzog, von 
der dichtgeſchaarten Volksmenge mit lauten Zeichen des Mißfallens 
begrüßt. Kein Hut rührte ſich; und noch ärger ſchimpfte die Bevölkerung 
von Innsbruck auf den Landeshauptmann Rapp, der die ganze Komödie 
hinter den Couliſſen mit arrangirt hat. Wenn nun Rapp durch ſeine 
Hinterhaltigkeit und durch das „ſeinem Freunde“ Taaffe bereitete 
Fiasco auch dieſen als Statthalter unmoglich gemacht hat: werden die 
Schwarzen davon einen Vortheil ernten? Schwerlich! Hier iſt man 
empört über den Scandal, der die Wälſchtiroler neuerdings aus dem 
Landtagsſaale vertrieb, und denkt am allerwenigſten daran, die Clericalen 
den Vortheil des Scandals ernten zu laſſen, den ſie zum größten Nach⸗ 
theile des Landes wie des Reiches angezettelt. Die Italiener aus 
dem Trentino verließen die Verſammlung mit der lauten Er⸗ 
klärung: hier werde man ſie fo bald nicht wieder ſehen, da ja 
von einer erſprießlichen Thätigkelt ohnehin nicht die Rede ſei! 
Vollends aber bricht die Gegen ⸗Erklärung der Landtags⸗Minorität 
dem Angriffe der Schwarzen die Spitze ab: ſo trifft die Heuchelei 
wahrhaft tödtlich, welche, wie die Schlußworte des Documents lauten: 
„die Ehrfurcht vor der Krone mit der Mißachtung der Geſetze ver: 
einen zu können glaubt.“ Dieſe Gegen⸗Erklärung reißt der Perfidie, 
welche „offene Pflichtwidrigkeit und Geſetzes⸗Verachtung“ für „Treue 
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Lo de Theater. fi i Geng been Pag teihten” Ah Bir Herden Meeri peimengtverfage,"moruitee „ EEE eefefion 
(Die Veilchen. — Eine Jugendſünde.) 

Der Loutſentag wurde auch im Lobe⸗Theater in ſehr ſinniger Weiſe 
durch einen Wohlthätigkeitsact gefeiert. Und Wohlthätigkeit war ja 
das Lebenselement der edlen Königin. Als die Rüſtungen zur Wieder: 
herſtellung der Ehre Preußens den Staatsſchaß völlig leerten und es 
an Geld fehlte, duldete die Königin Louiſe nicht, daß man Wittwen 
und Grelſen ihre Penſion kürze; beſaß fie doch noch ihre Brillanten 
und Kleinodien, ohne Beſinnen gab ſie alle ihre koſtbaren Schmuck⸗ 
gegenſtände hin, mit welchen die ſchönſten Erinnerungen ihres Lebens 
verknüpft waren, und behielt nichts für ſich zurück, als eine einfache 
Perlenſchnur: „denn Perlen bedeuten Thränen, und ich habe deren 
ſo viele vergoſſen.“ 

War es daher im Geiſte der erhabenen Fürſtin, ihren Gedenktag 
durch eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung zu feiern, ſo verdient die Di⸗ 
rection des Lobe⸗Theaters aufrichtigen Dank für dieſes Arrangement 
auch ſchon darum, weil es nicht Almoſen waren, die ſie dem Pu⸗ 
blkum ſpendete, wie dies bei Beneſizen und Wohlthäͤtigkeitsvorſtellungen 
ja fo oft zu geſchehen pflegt. 

Die erſte Piece des Repertoirs: „Die Veilchen“ von M. v. Ef hen: 
bach, iſt ein allerliebſter Scherz aus der ariſtokratiſchen Geſellſchaft in 
anmuthigen Dialogen. Derſelbe verlangt auch in der Darſtellung 
eine gewiſſe Nobleſſe, die leider auf unſeren deutſchen Bühnen noch 
immer nicht zu Hauſe, die auch die Regie den Darſtellern nicht ein⸗ 
ae kann, und die darum den Damen und Herren, die das 

eine Stück ſpielten, fehlte. 

Ganz anders geſtaltete ſich die Aufführung des drelactigen Schwank's: 
„Eine Jugendſünde“ von Julius Findeiſen. Das Stück ſelbſt if 
im günftigften Falle eine mittelmäßige Dllettantenarbeit mit bis zum 
Ueberdruß abgenutzten Motiven und Verwickelungen, die aber immer 
Von dem Dialog dieſes 
Stückes gilt zutreffend das geiſtreiche Wort Wilkle Collins“: „Seine 

orte ſind Zwerge, wo ſie nützen, und Rieſen, wo ſie ſchaden 
ſollen. Bedenkt man, wie viele Stücke im Kreislauf eines Theater⸗ 
jahres dem Burgtheater in Wien zugeſchickt werden, wie wenige ferner 
zur Aufführung angenommen, und wie wenige wirklich aufgeführt 
werden, fo bliebe es ein ungelöftes Räthſel, wie dieſe „Jugendſünde“ 
Repertolrſtück der erſten deutſchen Bühne werden konnte, wenn nicht 
ſchon die Aufführung im Lobe⸗Theater uns dieſes Räthſels Löſung 
brächte. 
R Ale war im Enſemble wie in den Einzelleiſtungen fo vortrefflich 
"abgerundet, daß man über der Darſtellung das Stück wohl vergeſſen 
konnte. Für die Aufführung ſolcher Luſtſpiele und Schwanke iſt das 
Die Herren Door 


Masken freut, die ſie ihren Charakteren verleihen. Und in in 
lebenswahrer und natürlicher Weiſe fie dieſe Cbarantre darſtellen, das 
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in ja zur Genüge beigen Ihnen relhten ſich die Herren Meery 
(Eigner) und Sprotte ebenbürtig an, welcher letztere in dem Kauf: 
mannsſohn Brandes aus Riga einen Nachkommen derer v. Schum⸗ 
rich wirkſam repräſentirte. Auch Herr Link fand in der Charge des 
Bedienten Martin verdienten Beifall. Von den Damen, deren Rollen 
weniger bedeutend find, accompagnirten Frau Nikolas (Emma), Frl. 
Braun (Eleonora) und Frl. v. Piſtor (Rofa), die allerdings mit 
dem öͤſterreichiſchen Dialect noch ſchwer zu kämpfen hat, wacker das 
heitere Spiel, das die zahlreichen Zuhörer höͤchlich ergöͤtzte. G. K. 


Opium und Haſchiſch. 
Von C. v. Vncentl. 
2 

Wir haben uns Alle einmal an den Märchenblüthen berauſcht, 
womit Scheherazade das ſchlafloſe Haupt des Khalifen umkränzt; wir 
hatten die Sinne umfangen von der Sagenherrlichkeit, welche aus der 
Smaragdtiefe des heiligen Kaf⸗Berges leuchtet; wir wandelten ſpäter 
durch die bilderrauſchigen, duftſchweren Irrzärten der orientaliſchen 
Poefie; wir beſtaunten mit geheimem Grauen die idolengebaͤrenden, 
monumentalen Theogonien Indiens und es überkam uns wie Opium⸗ 
und Haſchiſch⸗Phantaſſen. Keimt doch gewiſſermaßen in jedem Poeten⸗ 
gehirn fo etwas wie ein Mohnkoͤrnlein oder ein Hanfblüthen⸗Atom, 
wie viel mehr denn im Gehirn eines öͤſtlichen Poeten! Manches 
zweifelsohne, was uns am meiſten entzückt, ſchufen ſie in jener Däm⸗ 
merwelt, wo die Paradleſes⸗Lüſternheit des Menſchen künſtliche Genuß⸗ 
Ideale, Glückſellgkeits⸗Eſſenzen und Geheim⸗Elixlre gegen des Lebens 
Drang und Tücke, ſozuſagen auf pharmactutiſchem Wege herzuſtellen 
trachtet. In dieſe Welt wollen wir heute einen Blick werfen. Wir 
werden da mit jenen Dämonen handgemein, die, mächtiger als 
Ravana's Giganten und König Thamurath's Fabelheer, an Tücke der 
Menſchenbeſtrickung gefährlicher als alle „Dſchinns“, in der Frucht⸗ 
kapſel des Mohnes, in der Blüthe des Hanfes ſchlummern. Wehe 
dem Menſchen als Zauberlöſer! Oplum und Haſchiſch ſind furchtbare 
Voͤlkerbezwinger und es iſt ein düftered Stück Menſchengeſchichte, die 
Geſchichte vom Mohn: und Hanfzauber, worin gleichſam die Quint⸗ 
eſſenz jener ewigen Bethörung verborgen liegt, welche die indiſche 
Muttererde auf uns Alle ausübt. 

Es klingt dies allerdings etwas morgenländiſch⸗emphatiſch bei fo 
alltäglichen Vegetabilten, wie Mohn: und Hanfſtaude, von denen wir 
den erſteren beinahe nur als medieiniſche und die letztere durchaus nur 
als texlile Nutzpflanze kennen, welchen beiden durch klimatiſche Ein⸗ 
flüſſe der Dämon erheblich gezähmt worden iſt. Denn ſowie unſere 
Vellchen jenen von Nizza und Cannes an Duft welt nachſtehen, ſo⸗ 
wie unſerer Zwiebel das Aroma der egyptiſchen nicht nachgerühmt werden 
kann und unſere Zuckerhirſe im Vergleich zur indiſchen kaum ihren 
Namen verdient, ſo haben auch unſer Mohn und Hanf einen großen 
Theil jener latenten Kräfte eingebüßt, welche dieſen Pflanzen in fon- 
nigeren Ländern innewohnen. Unſer Mohn giebt, trotz vieler Ein⸗ 


heimungsverſuche, worunter insbeſondere jene des Berliner Profeſſors 
Karſten und der franzoͤſiſchen Mohnbauern im Somme⸗Departement 
Erwähnung verdienen, nur ſpärliches Opium, und vom acht⸗ und nutz⸗ 
baren Hanfe als Haſchiſch⸗Kraut als „Fröhlichkelts⸗Erreger“, als „Sor⸗ 
genbrecher“, „Liebeserwecker!“ — als wunderergiebiges Genußmittel 
überhaupt wiſſen wir nichts. 

Und doch, welch' außerordentliche Rolle ſpielen dieſe beiden Pflanzen 
auf dem Genuß⸗Süͤndenregiſter der orientaliihen Völker! Wie ſtünde 
es mit dem fo zweifelhaften anglo⸗indiſchen Budget ohne das Opium⸗ 
Monopol? Und was hätten die vielen Religionsmacher im Oſten 
angefangen ohne Haſchiſch⸗Inſpiration, welcher ſie zum beſten Theile 
ihren Ruhm als berufene Völkerverführer im Herrn verdanken? Hat 
doch das rauſchige Hanfpräparat erſt vor einigen zwanzig Jahren in 
Perſien die „Babiſten“ zu einem ſolchen Communismus begeiſtert, 
welcher im Paris der Petroleum⸗Gardiſten mit Ehren figurirt hätte! 

Wenden wir uns nun zuerſt zum „ſchwarzen Idole“ — zum 
Opiumdämon, deſſen Andachtsbefliſſene von Stambul bis zum blauen 
Fluſſe nach Millionen: zählen. 

Opium wird heute hauptſächlich im türkiſchen Kleinaſien, wo das 
Klima dafür beſonders günſtig, in Perſten, Indien und den Oſt⸗ und 
Südprovinzen des Himmliſchen Reiches gebaut. Das Product von 
Aftun⸗Hiſſar wird über Smyrna nach Europa und den Sunda⸗Inſeln 
abgeſetzt, während die türkiſchen Opium⸗Conſumenten fi zumeiſt im 
ſogenannten „egyptiſchen“ Markte zu Stambul verſorgen. Im Allgemeinen 
ſind dieſelben weniger häufig, als man glaubt; insbeſondere als Opium⸗ 
raucher. Die Jammergeſtalten von „Terialls“ welche man vor Jahren 
in der flillen, ſchattigen Straße hinter der Südmauer der Suleiman 
Moſchee, wo die Oplumſchänken lagen, begegnen konnte, find heute faſt 
gänzlich verſchwunden. Der Oplumdämon ift da eben ein Hausgeiſt 
geworden, der im Verborgenen rumort. Die Türken verſetzen die 
Drogue gern mit Branntwein, indem fie behaupten, es fleigere dies 
zwar den augenblicklichen Rauſch, vermindere jedoch die üblen Folgen. 
Die verſchiedenen Opium⸗Latwergen, in deren Bereitung die türkiſchen 
Apotheker eine gewiſſe Kunſt entwickeln, werden mit Aloe, Moſchus, 
Zimmt, Zinnober, ja ſogar mit Kanthariden vermiſcht und bezwecken 
häufig die Wirkung von Liebes⸗Electuarien. Sultan Mahmud ſoll 
durch den Genuß folder dlaboliſcher Mixturen, welche faſt ausſchließ⸗ 
lich nur bei dem Vornehmen in Gebrauch ſtehen, ſeine Lebenstage 
verkürzt haben. Die theuerſte Mischung dieſer Art wird mit gepul- 
verten Perlen, Korallen und Gold verſetzt und heißt deshalb „Juwelen⸗ 
e Shure wü e Lande ſelbſt con ſumirt. 
Einer der gründlichſten Kenner des traniigen 1 0 N 
welcher bekanntlich jahrelang Leibarzt der verſiſchen Majeſſät geweſen. 

a Sifepgebrauches in Perfien feine 

hat mir bezüglich des Opium: und Haſch 
Erfahrungen zur Verfügung geſtellt, aus welchen ich denn auch hie 
und da geſchöpſt habe. Die beſten perſiſchen Opiumſorten werden in 
der Nähe von Schuster, bei Kirman, Isfahan, Verd und im Mazän⸗ 


. 


gemeine Entrüſtung“ hervorgerufen zu haben, indem ſie „Alles auf's 
ſchwerſte verletzten was öſterreichiſchen Herzen in Tirol werth und 
theuer iſt.“ Und dabei, welche „Selbſtäberhebung“, wenn eine Mehr⸗ 
heit von 36, der einer Minderheit von 32 Abgeordneten gegenüber⸗ 
ſieht, ſich für die ausſchließliche Repräſentantin der Bevölkerung aus⸗ 
geben will! 

Frankreich. 

O Paris, 10. März, Abends. [Miniſterielles. — Zur 
Amneſtlefrage.] Die neuen Miniſter haben heute von ihren 
Portefeuilles Beſitz ergriffen, aber es hat kein Miniſterrath ſtattgefun⸗ 
den und das Cabinet wird mit ſeinem Programm erſt nach der Con⸗ 
fiitutrung der Kammern hervortreten. Aus den Decreten, welche heute 
im Amtsblatt die Einſetzung des Cabinets gemeldet haben, geht hervor, 
daß Dufaure in Zukunft nicht mehr Vicepräſident, ſondern Präſtdent 
des Cabinets fein wird, wonach alſo Mac Mahon jetzt wirklich in die 
verfaſſungsmäßig ihm zugewieſene Lage eintritt und dem Miniftertum 
die ausſchließliche Verantwortlichkeit feiner Politik überläßt. Es ſcheint, 
daß allen Miniſtern, die nach Einführung des Senats ihrer doppelten 
parlamentariſchen Aufgabe nicht mehr gewachſen wären, Unterſtaats⸗ 
ſecretäre beigegeben werden ſollen. Die Auswahl derſelben iſt aber 
noch nicht getroffen; man ſucht die Linke dafür zu entſchädigen, daß 
fie bei der Vertheilung der Portefeuilles leer ausgegangen. Der 
„Temps“ behandelt heute Abend das Cabinet etwas freundlicher, als 
die republikaniſchen Morgenblätter und hält es für billig, erſt ſeine 
Leiſtungen abzuwarten, ehe man ein Verdammungsurtheil ſpreche. Die 
Sprache der antirepublifanifchen Blätter reſumirt ſich in folgender 
Aeußerung der „Liberté“: „Dieſes Miniſterium des linken Centrums 
iſt eine ſehr achtungswerthe und vielleicht die letzte Anſtrengung des 
Marſchalls, der Strömung zu widerſtehen, die ihn gegen den Radica⸗ 
lismus fortreißt. Alle Conſervativen müſſen alſo dieſe Anſtrengung 
unterſtützen. Da es gut und nötbig war, dieſe Probe zu machen, fo 
würde es den Gonfervativen ſchlecht anſtehen, etwas zu thun, was 
den problematiſchen Erfoig gefährden könnte.“ — Die von Victor 
Hugo veranlaßte Berathung über den Amneſtie⸗Antrag iſt auf Sonntag 
verſchoben worden, da nur 10 Senatoren und 20 Deputirte der Ein 
ladung gefolgt waren. 

Paris, 11. März. [Das neue Miniſterium und die 
republikaniſche Preſſe. — Die reacttonären Blätter. — 
Parlamentariſches. — Ricard. — Thiers. — Gambetta. 
— Zum Proceß Beauffremont. — Verſchiedenes.] Die 
erſte Aufregung hat ſich gelegt, und die Blätter der Linken gehen heute 
ſchon weniger unfreundlich mit dem Miniſterium um. Die Gam⸗ 
betta'ſche „République“ hält zwar, wie ſie ſagt, ihre geſtrige Kritik 
aufrecht, aber ihre Sprache iſt unfraglich milder geworden. Sie will 
keinen Nachdruck auf die Perſonenfrage legen, obgleich dieſe unglücklich 
gelöſt worden; ſie beklagt ſich nur darüber, daß man die Bedeutung 
der Wahlen nicht begriffen und den Charakter der neuen Mehrheit 
nicht erkannt hat. Es wäre unendlich wünſchenswerther geweſen, das 
neue Cabinet in vollkommener Uebereinſtimmung mit dieſer Mehrheit 
zu ſehen, denn alsdann hätte es keine Anſtrengungen zu machen 
brauchen, um das Vertrauen der Kammern zu gewinnen, während es 
ſich jetzt gezwungen ſehe, auffallende und wiederholte Beweiſe feines 
guten Willens und ſeiner Entſchloſſenheit und Kühnheit zu geben, um 
jenes Vertrauen zu erobern. In Summa findet alſo die „République“ 
nicht mehr das Minifterium völlig „unannehmbar“. Das „Siecle“ 
begründet heute ausführlicher den Gedanken, daß man Geduld haben 
müſſe. „Verſchiedene Gründe, ſagt es, haben die Bildung eines 
Miniſteriums des linken Centrums veranlaßt. Wir haben dieſelben 
nicht mehr zu unterſuchen; der vorzüglichſte war ohne Zweifel dieſer, 
daß der Uebergang von einem Miniſterium des rechten Centrums zu 
einem Miniſtertum des linken Centrums eine weniger brüske und voll⸗ 
ſtändige Veränderung der politiſchen Lage mit ſich brachte ... Ohne 
dieſe unnöthige Zaghaftigkeit zu billigen, glauben wir, daß man den 
Perſonenfragen keine übertriebene Wichtigkeit beilegen muß, zumal wenn 
es ſich um Perſonen handelt, die nur durch Meinungs⸗Nuancen von 
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gegen Kalſer und Reich“ ausgeben möchte, bie durchſichtige Maske ab] ung geſchleden find. Wir verlangen nichts für die Männer unſerer 
und beſchuldigt, den Spieß umkehrend, die „Declaranten“, die und ſie ſelber begehren nichts für ſich. Es kommt uns nur 


deran, dem Zwiſchenlande an der kaſpiſchen See, gebaut, wo man es 
häufig gegen das feuchte Fieberklima genießt. Im Allgemeinen iſt in 
Perſien der ſo zu ſagen hygieniſche Gebrauch des Opiums ſehr ver⸗ 
breitet, jedoch verhältnißmäßig ſelten als Rauſchmittel, indem es als 
ſolches dem guten Rufe des Conſumenten ſchadet. Faſt jeder Perſer 
von Stand genießt täglich eine oder zwei mit Maſtix, Rhabarber und 
Aſſa Fötida verknetete Dpiumpillen, genannt „Frohſinnspillen“, im 
Kaffee, Thee oder Zuckerwaſſer. Die erhitzenden, mit Pfeffer und 
Safran verſetzten Latwergen find minder gebräuchlich. Sämmtliche 
Opium⸗Präparate werden bei Wohlhabenden zu Hauſe ſelbſt und mit 
größter Sorgfalt zubereitet. In der erwähnten mäßigen Weile ge: 
nommen, ſoll das Opium, insbeſondere nach dem 40. Lebenjahre, der 
Geſundheit eher zu⸗ als abträglich fein, vor Abmagerung ſowohl als 
Fettſucht ſchützen, Geiſt und Körper ſtärken und aufwecken. Damit 
es jedoch ſolchermaßen einwirke, darf es weder geraucht werden, was 
in Perſien ſelten, indem ſonſt mit der Opiumpfeife alle ſchädlichen 
Alkaloide mit eingezogen werden, noch darf der Conſument Sorte und 
Doſis (täglich 1—2 Gran) ſprungweiſe wechſeln oder erhöhen. Unſerm 
Gewährsmann ſind übrigens in Perſien Perſonen untergekommen, 
welche die unglaublichſten Doſen vertrugen, ſo unter Anderen ein 
Oerwiſch, der auf einmal fieben Drachmen Opium verſpeiſte. 

Wir find nun in Indien, der unerſchöͤpflichen Opiumkammer der 
hinteraſiatiſchen Länder. Hter iſt John Bull Opium⸗Monopoliſt; von 
bier aus hat er mit feinen windſchnellen Opium⸗Klippern das unge⸗ 
heure China ſicherer erobert als mit feinen Panzerſchiffen und Monitors; 
von hier nimmt der Vampyr ſeinen Flug, welcher den Chineſen das 
Blut aus den Adern ſchlürft; hier wird mit diaboliſcher Sorgfalt das 
chineſiſche Paradies fabricirt, in zahlloſe Kiſten aus Mangoholz ver: 
packt und expedirt. 

Die indiſche Opiumcultur florirt in den Präſidentſchaften Calcutta 
und Bombay. In erſterer ift fie, wie gefagt, Regierungsmonspol, in: 
dem bie engliſche Regie, welche in Patna ihren Sitz hat, den Anbau 
nur gegen Licenzen geſtattet und die Opiumfelder alljährlich vermeſſen 
und in ihren Grenzen feſtſtellen läßt. Laut officlellen Ausweiſes ſtan⸗ 
den im Jahre 1873 in dieſer Provinz weit über eine halbe Million 
Morgen Landes unter Oplumcultur. Die bier erzeugten Sorten, 
Patna und Benares, warfen dem indiſchen Schatze im genannten 
Jahre beinahe 63 Millionen Gulden ab. In der Präſidentſchaft 
Bombay wird der Opiumbau in der Umgegend von Malwa, welches 
den Engläadern bekanntlich nicht unterworfen iſt, von den Landbewoh⸗ 
nern betrieben. Das dort maſſenhaft gewonnene, meiſt in der Qua⸗ 
lilät jedoch mindere Opium muß an feinem Verſchiffungsort Bombay 
einen Tranſitzoll von 600 Gulden per Kiſte u 140 engliſchen Pfun⸗ 
den) entrichten, jo daß die anglo⸗indiſche Regierung auf dieſem Wege 
alljährlich weitere 28—30 Millionen Gulden in die Taſche ſteckt. Der 
Anbau fällt in die kalte Saiſon, die Blüthezeit Ende Jannar und 
Anfang Februar, die Ernte — am günſtigſten bei trockenem Nord⸗ 
weſtwind — ins Frühjahr, worauf man das Product bis zum nächſten 
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auf das Programm an und ſtatt zu fragen, was das Miniſterlum 
werth iſt, fragen wir lieber, was es thun wird.“ Die „France“ troͤſtet 
ſich um ſo leichter über etwaige Mängel des Cabinets, da ſie daſſelbe 
nur für ein Verſuchs⸗ und Uebergangs⸗Miniſterium hält, und die 
„Opinion“ mißbilligt ſehr den geſtrigen Zornausbruch der „Répu⸗ 
blique“. Eine ſehr richtige Aeußerung hat der „Moniteur“ gethan, 
indem er bemerkt, „das Cabinet ſei mehr dem Temperament des 
Senats, als demjenigen der Deputirtenkammer angepaßt“. Die reac⸗ 
tionäre Preſſe läßt es ſich angelegen ſein, die neuen Miniſter den 
Republikanern verdächtig zu machen; auf einen beſonderen Standpunkt 
ſtellt fi wieder das „Pays“, worin man folgenden charakteriſtiſchen 
Satz lieſt: „Morgen wird die Reihe an Caſtimir Perier fein, ſodann 
an Jules Simon, ſodann an Challemel⸗Lacour, ſodann an Naquet. 
Alsdann wird Herr Rouher kommen, aber von einem Anderen er⸗ 
nannt als dem Marſchall, welcher letztere vielleicht ſchon ſeit einiger 
Zeit feine Sllufionen und unfreiwilligen Irrthümer theuer bezahlt haben 
wird.“ Auch der „Gaulois“ ſieht ſchon Gambetta, Challemel⸗Lacour, 
Barodet als Miniſter. — Die Kammer und der Senat haben geſtern 
die Mandatsprüfung fortgeſetzt und aus ihren Sitzungen iſt kein 
Zwiſchenfall zu berichten. Der Senat beſchloß, Montag ſein 
zu wählen. In den Couliſſen der Ver⸗ 
ſammlungen ging es lebhaft zu. Vor allem discutirte man 
die Miniſterliſte. Es iſt wahrſcheinlich, daß Ricard bei der Wahl 
eines neuen lebenslänglichen Senators die Mehrheit erhalten wird. 
Man hat ihm überdies eine Deputirtencandidatur in Saint⸗Amand 
(Cher) angeboten, woſelbſt ein Mandat dadurch frei geworden iſt, daß 
der zweimal gewählte Devoucour für Bourges angenommen hat. 
Ricard wird wahrſcheinlich feine Amtsthätigkeit mit der Beſeitigung 
einer großen Zahl bonapartiſtiſcher und monarchiſtiſcher Präfecten be⸗ 
ginnen. Man nennt bereits 23 dieſer Herren, die auf dem Inder 
ſtehen. In dieſem Stücke wenigſtens wird die Linke ganz mit ihm 
zufrieden ſein. — Man weiß noch nicht, ob Thiers nach dem Wunſche 
der Republikaner von Belfort für den Senat optiren wird. Die 
„Opinion“ und das „XIX. Siecle“ unterſtützen dringend die For⸗ 
derung der Belforter. In der Kammer, meint das letztere Blatt, hat 
die republikaniſche Mehrheit nichts Ungewiſſes; im Senat dagegen iſt 
dieſelbe weniger ſicher. Hier kann alſo der ehemalige Präſident der 
Republik mit größerem Nutzen ſeine Fähigkeiten verwenden, als Führer 
der liberalen und conſtitutionellen Mehrheit im Senat vermag er 
Frankreich die größten Dienſte zu leiſten. Die öffentliche Meinung 
würde ſich empfindlich getäuſcht ſehen, wenn Thiers, anſtatt im Senat 
ſeinen Platz zu wählen, einen reactionären Vertreter für Belfort dort 
eintreten ließe. Aehnliches bemerkt der „Rappel“, der obendrein die 
Erwägung geltend macht, daß Thiers im Senat der Linken angehören 
würde, daß er aber in der Kammer zur Rechten ſäße und den Ver⸗ 
luſt ſeiner Autorität und ſeines Einfluſſes zu befürchten hätte. Da⸗ 
nach kann man fi) allerdings nicht wundern, wenn die Gegner Thiers' 
boshaft behaupten, der Senator für Belfort habe die Forderung der 
dortigen Republikaner ſelbſt veranlaßt, um mit Anſtand aus der Kammer, 
wo er ſich von Gambetta verdunkelt ſehe, herauszukommen. — Wenn 
Thiers in den Senat tritt, ſo bleiben im Seine⸗Departement noch drei 
Nachwahlen zu vollziehen; da Louis Blane in drei Bezirken gewählt 
worden if. Der „Rappel“ bringt mieder eine Arbeiter⸗Candidatur 
für dieſe Nachwahlen aufs Tapet. — Aus Lauſanne word gemeldet, 
daß man in der franzöſiſchen Schweiz mit der Abſicht umgeht, Gam⸗ 
betta ein Ehrengeſchenk in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Be⸗ 
feſtigung der Republik zu überreichen. — Der Gerichtshof der Seine 
(1. Kammer) hat geſtern, Freitag, feinen Spruch in dem Proeeſſe 
Beauffremont⸗ Bibesco gefällt. In dieſem Urtheil, deſſen Inhalt man 
ch ſchon vorher zuraunte, und welches jedenfalls ſtarke Einwendungen 
ervorrufen wird, erklärt der Gerichtshof „die Heirath“, welche von 
ber Fürſtin Beauffremont vor dem Civilſtandsbeamten zu Berlin am 
24. Oclober 1875 eingegangen, desgleichen den Naturaliſationsact vom 
vorhergehenden 3. Mai für null und nichtig, verbietet der Fürſtin 
Beauffremont, ſich in Zukunft als Fürſtin Bibesco zu qualifictren, giebt 


definitives Bureau 


Verſteigerung zu bringen. In China ſelbſt iſt die Opiumcultur be⸗ 
kanntlich nominell verboten, wird jedoch dem Thatbeſtande nach be- 
ſonders in den Provinzen Hunan und Yunan in großartigem Map: 
ſtabe betrieben. 

Alles indiſche für China beſtimmte Opium wird allein über Hong⸗ 
kong eingeführt, wo es einen Eingangszoll von ungefähr 1½ Gulden per 
Kilo zu entrichten hat. Die Geſammteinfuhr ſchwankte in den letzten 10 
Jahren zwiſchen 4½ und 5% Millionen Kilo, welch letztere Ziffer im 
verfloſſenen Jahre erreicht worden iſt; an Geldeswerth bewegte ſich 
dieſer Import zwiſchen 100 und 136 Millionen Gulden. Obwohl 
nun ſeit vier Jahren der Preis der verderblichen Drogue ziemlich her⸗ 
abgegangen, fo kommt der chineſiſche Opium⸗Import an Werth immer 
noch dem vereinigten Thee⸗ und Seide⸗Export gleich. Im Ganzen 
haben die Briten ſeit etwa 77 Jahren, um welche Zeit die erſten 
einigermaßen notablen Opiumgeſchäfte zurückdatiren, den Bewohnern 
des Himmliſchen Reiches für über zwei Milliarden Paradieſesſpeiſe 
verkauft. Hinzugefügt ſei noch, um dieſe aus den beſten und neueſten 
Quellen geihöpften Daten zu vervollſtändigen, daß der famoſe Vertrag 
von Tien⸗tſin den Engländern nur geſtattet, ihre Drogue an den 
Hafenplätzen zu verkaufen, während es ihnen ausdrücklich verboten iſt, 
die Waare ins Innere des Landes zu bringen, was nur von Chineſen 
beſorgt werden darf, wobei der kaiſerlichen Regierung das vertrags- 
mäßige Recht, den Weitertransport des fremden Giftes mit beliebigen 
weiteren Taxen zu belegen, gewahrt worden iſt. 

Der Chineſe iſt bekanntlich vorwiegend Opiumraucher, ſelten Opium⸗ 
Eſſer. Das Opium als Rauchpräparat, deſſen Hreſtellung in Singapur 
ein an die Meiftbietenden verpachtetes Regal iſt, ſieht wie Melaſſe aus, 
heißt Tſchandu und wird mittelſt eines 18 Stunden langen Verfah⸗ 
rens durch Auskochen, Ausziehen der im Waſſer löslichen Beſtendtheile, 
Eindicken und Trocknen der Maſſe erzielt. In pillengroßen Stücken 
wird es ſodann in Büffelhorndoſen aufbewahrt und in dieſem Zuſtande 
von den Chineſen „Rauchkoth“ genannt. Tſchandupächter kann nur 
ein Chineſe ſein, indem eben nur ein Chineſe dabei ſeine Rechnung 
findet. Wohlhabende laden den Dämon zu ſich ins Haus, während 
die Aermeren auf den Opiumpritſchen des Verkäufers kauernd, das 
tuͤckiſche „Rauchpiſtol“ — wie die Chineſen die Tſchandupfeife nicht 
unbezeichnend nennen — in der Hand jene wohlbekannten Typen aus 
dem chineſiſchen Leben abgeben, welche man ſo oft als warnendes Bei⸗ 
ſpiel abeonterfeit erblickt. Der Raucher fpiept mit einer langen Nadel 
eine Tſchandupille, zündet fie an der mitten auf der Pritſche befeſtigten 
Lampe nicht ohne Mühe an, bringt ſie auf die feine Oeffnung ſeines 
birnförmigen Pfeifenkopfes, zieht darauf den Rauch mit einigen Zügen 
ein und behält ihn eine Weile bei ſich, bis er ihn wieder entweichen 
läßt. Berüchtigt find insbeſondere die Singapurer Opinmhoͤllen, welche 
die Reiſenden mit den glühendſten Farben geſchildert haben. 

Wem übrigens ein Ausflug nach den hinteraſtatiſchen Zopflanden 
nicht ins Budget paßt, der kann ſich den Anblick von Opiumhöͤllen 


Jahre aufbewahrt, um es dann in die Caleuttaer Opiumhallen zur] in London ſelbſt gewähren. 


dem Fürſten Beauffremont Act von ſeinem Vorbehalten u. f. * — 


Die Idee einer Pariſer Weltausſtellung, die von Girardin wieder an⸗ 
geregt worden, wird von mehreren Blättern, als dem „Figaro“, der 
„Opinion“ und dem „Petit Journal“, kräftig unterſtützt. In den 
Verwaltungskreiſen geſchieht einſtweilen wenig für die Ausſtellung, ob⸗ 
gleich vor Jahren der Plan derſelben urſprünglich officiell in Ausſicht 
genommen war. — Mac Mahon hat geſtern eine Fahrt nach Berry, 
Alfortville und Saint⸗Denis gemacht, um ſich perſoͤnlich von den Wir⸗ 
kungen der Ueberſchwemmung zu überzeugen. Die Seine ſteigt noch 
und bei dem anbaltenden Regenwetter iſt ihr Fallen nicht zu er⸗ 
warten. Heute Nachmittag hatten wir in Paris das erſte Gewitter 
des Jahres. 


Spanien. 


Madrid, 6. März. [Militäriſches. — Die Fueros.] Herr 
Canovas del Caſtillo, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt von ſeiner Reife 
nach dem königlichen Hauptquartier geſtern Morgen ſehr befriedigt zu⸗ 
rückgekehrt. Er bringt das vom Könige unterzeichnete Decret betreffs 
der ſofortigen Entlaſſung des Jahrgangs 1870 mit, welches ohne Ver⸗ 
zug zur Ausführung gebracht werden ſoll, da ſich unter den Betheilig⸗ 
ten viele verheirathete Männer befinden. Spanien ſoll danach nur 
noch 200,000 Mann unter den Waffen baben, von denen der größte 
Theil zur Beſetzung der aufſtändiſchen Provinzen verwandt werden 
wird. General Queſada iſt zum „Generalcapitain der nattonalen 
Armeen“, der hoͤchſten militairiſchen Würde dieſes Landes, befördert 
worden. Er bleibt Befehlshaber der Occupationstruppen in Navarra 
und den baskiſchen Provinzen. Sein Waffengefährte Martinez Campos, 
dem nicht der gleiche Rang verliehen werden konnte, weil dieſer nur 
eine beſtimmte Anzahl von Trägern haben kann, und der jünger als 
Queſada iſt, muß ſich einſtweilen mit dem Titel eines Herzogs von 
Vera und der Würde eines Granden von Spanien begnügen. Unter 
ſeinem Oberbefehle ſtehen bis auf Weiteres die Truppen in Catalonien, 
Balenca und Aragon. Primo de Rivera, Marquis von Eſtella, kebrt 
auf ſeinen Poſten als Generalcapitän von Neucaſtilien zurück. In 
gleicher Eigenſchaft commandirt Loma, Marquis von Orio, in den 
baskiſchen Provinzen, Ramon Blanco, Marquis von Pena Plata, in 
Catalonien, Despujol in Valencta. Diefe Ernennungen zu wichtigen 
militairiſchen Poſten ſind hier allgemein günſtig aufgenommen worden; 
einmal haben ſich die genannten Generäle alle ausgezeichnet bewährt 
in dem glücklich beendigten Feldzuge, und dann iſt bei ihrer Anhäng⸗ 
lichkeit an die Dynaſtie für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung nichts zu fürchten. Der König, welcher Bilbao, Vitoria und 
vielleicht auch Santander zu beſuchen gedenkt, ſoll an der Spitze von 
20 Bataillonen, die an den letzten Kämpfen Theil genommen haben 
und eine Anzahl eroberter carliſtiſcher Kanonen mit ſich führen, ſeinen 
Einzug in Madrid halten. Sowohl von Privaten als von dem Stadt⸗ 
rath werden großartige Anſtalten getroffen, um dieſes Ereigniß unter 
ſpaniſcher Prachtentfaltung in einer der Hauptſtadt würdigen Weiſe zu 
feiern. Letzterer hat ſoeben einen Credit von 25,000 Peſos zur 
Deckung der Koſten bewilligt, was die Ausſichten der Inhaber des Er⸗ 
langer'ſchen Anlehens wieder in weitere Ferne rückt. — Die Stimmen, 
welche ſich für die Beſeitigung der Fueros in den aufſtändiſchen 
Provinzen erheben, werden immer zahlreicher. Sogar der „Correo 
Militar“, in welchem man die in der Armee vorherrſchende Stimmung 
erkennen will, tritt energiſch gegen dieſe meiſt veralteten Vorrechte auf. 
Obgleich nun Reglerung und Congreß noch keineswegs Stellung zu 
einer Frage genommen haben, die für die Dauer des Friedens von 
allergrößter Wichtigkeit iſt, ſo ſcheint man doch jetzt an maßgebender 
Stelle geneigter als vor einigen Tagen, der öffentlichen Meinung ge⸗ 
recht zu werden. Allem Anſcheine nach wird eine Heranziehung zum 
Militärdienſte und eine directe Betheiligung an den Steuern ſtattfin⸗ 
den, wie das ſchon General Queſada in ſo fern andeutet, als er ver⸗ 
ordnet, daß jedes an ihn gerichtete Geſuch auf einen Stempelbogen 
von drei Realen geſchrieben ſein müſſe. Wenn überhaupt einzelne 
Zugeſtändniſſe auf dem Gebiete der Selbſtverwaltung gemacht werden, 
ſo ſind dieſe an die Adreſſe jener Liberalen gerichtet, die Hab' und 
Gut für ihre Geſinnungen einſetzten. 


In New⸗Court beifpieldweife, Bluegate⸗ 
Field verſammeln ſich allnächtlich eine Anzahl Andachtsbefliſſener, Chi⸗ 
neſen, Lascaren, Bengaleſen mit viel autochthonem Geſindel bei Papa 
Bahee, um dem Opiumgotte zu opfern. Es geht bei dieſen Gelagen 
fill und inbrünſtig her; Mutter Abdallah bereitet den Tſchandu; dunkle 
Geſichter lauern ſtier aus den Dämmerwinkeln des Raumes und nur 
hie und da flattert ein fremdartiges, heiſeres Wort durch die ſchwere, 
dunſtige, brütende Stille. Daß einer der berühmteſten europäiſchen 
Opium⸗Eſſer ein Engländer geweſen, verſteht ſich wohl von ſelbſt; es 
war der Gelehrte Thomas v. Quincey, welcher Anfangs dieſes Jahr: 
hunderts in feinen „Bekenntniſſen“ ſozuſagen das Poem des Opiums 
niedergeſchrieben hat. Im Uebrigen macht der Opiumgenuß ſeit neueſter 
Zelt vornehmlich in Nordamerika große Fortſchrine, was vor Kurzem 
die „Baltimorer Zeitung“ zu lauten Klagen, insbeſondere über die 
vielen oplumvertilgenden Damen in den Vereinigten Staaten veran⸗ 
laßte. Letzteres kann nicht Wunder nehmen, da es ja in Amerika die 
Frauen aus Emancipattons⸗Renommiſterei mit allen nichtsnutzigen Ge⸗ 
wohnheiten des ſtarken Geſchlechts verſuchen müſſen. Eine der letzten 
Nummern der San Franciscoer „Abendpoſt“ ſchätzt, beiläufig bemerkt, 
die Zahl der unberbeſſerlichen Opium⸗Eſſer und ⸗Raucher in Nord: 
amerika, die Chineſen natürlich ausgenommen, auf weit über 100,000. 

Und nun die Wirkung des Opiums! Wir dürfen da weder die 
Fanatiker der Mohnſpeiſe noch die Koſtverächter fragen; Erſtere wan⸗ 
deln unter duftenden Bäumen, am Ufer lotusbedeckter Gewäſſer, 
Blumen ſtrömen auf ſie herab und Geſänge der Seligen umſchmeicheln 
ihr Ohr, wahrend die Letzteren wieder von dieſer ganzen bilderüppigen 
Narkoſe nichts zu wiſſen behaupten. Man muß ſich eben da an die 
gewöhnlichen Gläubigen und an eigene Erſahrungen halten. Vor 
Allem ſteht feſt, daß Opium ſowohl als Haſchiſch erſt nach längerem 
Gebrauch wirkliche narkotiſche Genüſſe gewähren; dem Anfänger er⸗ 
gehts damit beiläufig gerade fo lamentabel wie mit der erſten under⸗ 
geßlichen Cigarre; Beſchwerden, Angſt und insbeſondere ein ſehr inten⸗ 
fived, quälendes Gefühl der eigenen unſicheren, ja gefährlichen Lage 
beſtrafen zumeiſt die erſten Verſuche und die erſte Opiumnacht bleibt 
lange ein dunkler Fleck in der Erinnerung. Ein vernünftiger Opium⸗ 
Eſſer beginnt mit einem halben Gran, erreicht bei vier Gran taglich 
feine Mitteldofid und kann es ſpäter ſogar bis auf zwei Drachmen im 
Tage bringen. Ein Gran genügt gewöhnlich ſchon, um das Gemüth 
heiter zu ſtimmen und den Ideengang zu beſchleunigen. Bei etwas 
ſtärkerer Doſis kommt eine Aufregung zur Geltung, welche den Neu⸗ 
ling mit großer Angſt erfüllt. Im Allgemeinen erfolgt die Wirkung, 
je nach der genommenen Dofis und der Indioſonkraſie des Indioi⸗ 
duums, eine oder zwei Stunden nach dem Genuß und dauert vier 
bis ſechs Stunden. 

Gewöhnlich kann der europäiſche Lale dieſe Wirkung kaum erwarten 
was das Peinliche ſeines Zuſtandes noch erheblich vermehrt. Er iſt 
auch mit dem Reſultat ſelten zufrieden und wird ungläubig, da er 
ſich mindeſtens auf einen Blick in Indra's Paradies gefaßt gemacht 
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Großbritannien. 
BD. A. C. London, 10. März. (In der geſtrigen Sitz ang des 
Unterbauſ es] gab es, ehe zur Tagesordnung geſchralen erben ng 18 
wieder eine Menge von Imerpellationen zu erledigen. Sir Ge orge Camp⸗ 
bell erkundigte ſich zunächſt beim Unterſtaatsſecretär ser auswärtige Ange: 
legenheuen, ob die Regierung ih an einem Arrano Ae zu betheiligen ge⸗ 
vente, welches den Zweck habe, den Khebive von & ypten in den Stand zu 
ſetzen, neue Anleihen auf ar und mit der gelben fein Volk zu belaften. 
Bourke erwiderte, er habe der Antwort, welche der Premierminiſter in der 
Montagsſitzung über dieſen Gegenſtand er iheilt, nichts hinzuzufügen. Sir 
George kündigte hierauf an, er werde bei nächſter Gelegenbeit den Antrag 
ſtellen: es fei unzweckmäßig, daß die engliſche Regierung ſich irgendwie an 
einem Plane beieilige, welcher dem. Khedive von Egypten Leichtigkeiten für 
die Aufnahme neuer Anleihen gewähre. Brooke befragte den Premier: 
miniſter, ob das Miniſterium der Königin empfehlen würde, anläßlich der 
Annahme eines neuen Titels eine Amneſtie für die eingekerkerten Fenier zu 
erlaſſen. Disraeli erwiderte, daß er dieſe Frage beantworten würde, wenn 
die öͤnigliche Titel⸗Bill Geſetzeskraft erhalten haben werde. Sodann bean⸗ 
tragte der Premierminiſter die zweite Leſung des Geſetzentwurfes, durch 
welchen die Königin ermächtigt wird, ihren bisherigen Titeln einen neuen 
Titel als Beherrſcherin von Indien hinzuzufügen. Herr Disraeli leitete 
ſeine begründende Rede ein mit einer Erwiderung auf einige der Einwände, 
welche gegen die beabſichtigte Vermehrung der königlichen Titel erhoben wur: 
den. Es ſei eingewendet worden, daß der Kaiſertitel mit üolen Erinnerungen 
verknüpft ſei, und daß er nur auf Eroberungen durch das Schwert und deren 
Bebaupzung durch das Schwert anwendbar ſei. Er erinnere ſich einer Stelle 
in den Werken eines der größten modernen Hiſtoriker, in welcher die Meinung 
ausgedrückt werde, daß die Glückſeligket der Menſchen niemals fo völlig ge⸗ 
ſichert war oder fo lange anhielt, als zu der Zeit der Antoninen, und die 
Antoninen waren Kaiſer. (Gelächter und Beifall.) Der kaiſerliche Purpur 
würde die königliche Würde nicht beeinträchtigen. Der kaiſerliche Titel ſtehe 
nicht böher als der königliche Titel. Der Premier beſtritt ferner die Behaup⸗ 
tung, daß die Annahme eines kaiſerlichen Titels eine Aenderung der geiſt⸗ 
lichen Suprematie des Papſtthums zur Folge haben würde, und er wies 
darauf hin, daß als Eliſabeth von Rußland den Titel Czarin aufgab und 
ſich Kaiſerin nannte, die Etiquette des ruſſiſchen Hofes keine Veränderung er⸗ 
fuhr. Man werde fragen, warum der Titel „Kaiſerin“ angenommen werde, 
wenn er nichts böberes als „Königin“ bedeute. Darauf antworte er, daß 
nur durch die Vermehrung der Titel die Einbildungetraft bon Nationen be: 
rührt würde. Auch fei der Titel „Kaiſerin“ nicht unengliſch. Spenſer 
dedieirte der Königin Eliſabeth ein Werk, in welchem fie „Kaiſerin“ genannt 
wurde. Der neue Titel der Königin würde lauten: „Victoria, von 
Gottes Gnaden Königin des Vereinigten Königreiches von 
Großbritannien und Irland, Beſchützerin des Glaubens und 
Kaiſerin von Indien“. (Lauter und ſtürmiſcher Beifall.) Dem Ein⸗ 
wande, daß dieſer Titel die Colonien außer Acht laſſe, trat Disraeli mit dem 
Bemerken entgegen, daß die Coloniſten größtentheils Engländer ſeien, die 
lediglich nach den Colonien kämen, um dort reich zu werden, und dann wie⸗ 
der nach England zurückkehrten. Nachdem er noch hervorgeboben, daß der 
neue Titel von dem Volke und den Fürſten Indiens mit Acclamation begrüßt 
werden würde, ermahnte er das Haus, die Vorlage ohne Abſtimmung zu 
paſſiren, als einen Act, der den Glanz des engliſchen Thrones, ſowie die 
Sicherheit des Reiches erhöhen würde und gleichzeitig das indiſche Volk lebren 
würde, daß England mit ihm ſympathiſire und die Wichtigkeit des indiſchen 
Reiches für feine Intereſſen zu würdigen verſtehe. (Beifall) Samuelſon, 
welcher in der Dinstagsſitzung ein Amendement zu der Bill angemeldet hatte, 
eröffnete die Debatte über den miniſteriellen Vorſchlag mit einem Antrag auf 
Vertagung defjelben, damit das Land Gelegenheit finde, die Zweckmäßigkeit 
der Annahme des neuen Titels in Erwägung zu ziehen. Sir George 
Campbell hätte es lieber geſeben, wenn der Titel „Königin — Indien“ 
gelautet hätte. Neville-Grenville unterſtützte die Bill. Gladſtone, 
der zur Unterſtützung des Antrages Samuelſon's ſich erhob, wandte ſich zu⸗ 
nächſt gegen die Bemerkung des Premierminiſters, daß die vorliegende Maß⸗ 
regel von den Fürſten und Nationen Indiens erwartet und gewünſcht wurde. 
Wenn dem ſo ſei, beſäße das Haus jedes moraliſche Recht, in den Beſitz der 
Beweiſe dafür gebracht zu werden. In Indien gäbe es viele wichtige Staaten, 
die nicht unter britiſcher Herrſchaft ſtanden, und geſetzt, daß die eee 
ürſten dieſe Veränderung wünſchten, könnte der Premier dem Hauſe die 
erſicherung ertheilen, daß dieſe Fürſten Kraft dieſer Bill auch auf ihre Un⸗ 
abhängigkeit zu verzichten wünſchten und daß durch die Vorlage keine Ver⸗ 
änderung in dem politiſchen Status dieſer eingeborenen Herrſcher bewirkt 
werden würde? Wenn ſie eine derartige Veränderung involvire, könnte ihr 
nach ſeinem Ermeſſen nicht entſchloſſen genug Oppoſition bereitet werden. 
Was den Titel an ſich betreffe, ſo ſeies nicht wünſchenswerth, ohne ſehr ſtichhaltige 
Gründe die Krone Englands mit dem Kaiſertitel in Concurrenz zu btingen, 
denn wenn immer der Konigstitel mit dem Kaiſertitel in Concurrenz gebracht 
wurde, ſei erſterer entweder von letzterem abſorbirt worden oder habe den 
zweiten Platz eingenommen. Z. B. der Kaiſer von Oeſterreich ſei auch König 
von Ungarn, aber man ſpreche niemals von ihm als einem König. Schließ⸗ 
lich tadelte es der a ——T—T Tr... ß —̃——e Premier ſehr ſtrenge, daß die Colonien in dem neuen 
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hatte. Die fataliſtiſche Ruhe, womit der Orientale das Phänomen 
gläubig an ſich herantreten läßt, geht eben dem europälfhen Opium: 
Eifer zumeiſt ab, er wird bald ungeduldig, ſteigt ſchnell und unregel⸗ 
mäßig mit den Doſen, verfällt nicht ſelten in Morphiumsſucht und 
geht zu Grunde. Nicht alle Opium⸗Conſumenten haben ja die zähe 
Willenskraft eines Thomas v. Quincey, um auf dem dunklen Wege 
wieder umzukehren. 
Auf die höchſſe Aufregung folgt naturgemäß eine Verminderung 

der Muskelkraft und der Empfänglichkeit für äußere Eindrücke; ein 
Ruheſehnen tritt ein, die Gefühlsorgane ermatten, die Neigungen be⸗ 
täuben, die Gedanken verwirren ſich und man unterliegt der Tücke 
des bleichen Mohnes. 
Was die einzelnen mehr oder minder angezweifelten Erſcheinungen 

der Opiumnarkofe anbelangt, ſo ſtellen ſich mehrere derſelben, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe der unwiderſtehllche Waſſerzauber, die außerordentliche, mit⸗ 
unter fo ſchmerzliche Geſchärftheit der Sinnen⸗Perceptlon, das unge: 
beuerliche Anwachſen der umgebenden Scenerie u. ſ. f. — auch in 
Folge des Haſchiſchgenuſſes, und zwar weit charakteriſtiſcher und greif⸗ 
barer ein, weshalb wir, um Wiederholungen zu vermeiden, die phan⸗ 
taſtiſche Seite des Experiments beim Haſchiſch eingehend behandeln 
werden. Doch wo ſteckt denn eigentlich der Genuß? werden immer⸗ 
hin Manche fragen. Der geheimnißvolle, unwlderſtehliche Reiz, welchen 
das wunderbare Gift auf feine Unterworfenen ausübt, giebt darauf 
eine zwar räthſelhafte, aber in Anſehung der Thatſachen nur allzu 
pofitive Antwort, welche jede weitere Erklärung entrathen kann. 
Der Opiumgeiſt hat ſich faſt ein Drittel der Menſchheit zu Willen 
gezwungen und wen er faßt, den hält er mit taufend unzerreißbaren 
Banden feſt. Keine Gewohnheit bemächtigt ſich der Menſchen mit ſo 
despotiſcher Gewalt als der Opiumgenuß. Keine Entbehrung ſtellt des 
Muſelmannes Frömmigkeit auf eine ſo harte Probe, wie jene der 
Opiumpille im Faſtenmonde Ramazan, ſo daß der Entbehrende all⸗ 
täglich zur Opiumzeit in die größte Ermattung verfällt. Die indiſchen 
Soldaten in Java verkaufen ihre Waffen, die Bugineſen und Mang⸗ 
kaſſaren ihre Weiber und Kinder, um ſich vom Erlös die daaboliſce 
Drogue zu verſchaffen. 
Was endlich die Bewohner des Himmliſchen Reiches anbelangt, ſo 
giebt es zwar Leute, welche behaupten, der oplumſchmauchende Chineſe 
habe ſich dafür die alkoholiſchen Mixturen abgewöhnt und ſei ein viel 
ordentlicherer Menſch geworden als unter der Herrſchaft des Schnapſes; 
aber dieſe Leute erinnern ſich ohne Zweifel daran, daß Mr. Laing, 
ehemals indiſcher Finanzminiſter, einmal ſonnenklar dargethan, wie 
das chroniſche Deſieit der indiſchen Regierung ohne die 80— 90 Mil: 
lionen Gulden, welche jährlich aus der Maſſenvergiftung der hinter⸗ 
aſiatiſchen Volker verdient werden, für lange Zeiten hinaus abſolut un⸗ 
heilbarſei. Unter fo bewandten Umſtänden wird es allerdings keinem Mo⸗ 
kaliſten, der nur einigen volkswirthſchaftlichen Schulſack mitbringt, bei⸗ 
fallen, die Engländer, weil ſie China nicht allein mit Bibeln, ſondern 
auch mit Opium überſchwemmen, darob das Volk der „moraliſchen 
Räthſel“ zu nennen, denn am Ende bezweckt daſſelbe ja mit beiden 
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über Wee Ban! ertheilen, und zu dieſem Behufe ſei eine Vertagung ber 
Debatte wünſchenswerth. Der Schatzkanzler, welcher hauptſachlich den Ein⸗ 
nden des Vorredners Fe conjtafirte, daß die Annahme eines 
indischen Titels Seitens der Königin den politiſchen Status der Fürſten 
Indiens nicht im Mindeſten afficiren würde. 
lief ſich noch etwas in Einzelbeiten, und nachdem der Antrag auf Bertagung 
der Debatte mit 281 gegen 31 Stimme verworfen worden, genehmigt 
Haus die zweite Leſung der Vorlage ohne Abſtimmung — ein Reſultat, das 
mit anhaltendem Beifall begrüßt wurde. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurden mehrere Poſitionen des ee ohne Beanſtandung bewilligt. 


Sitzungsſchluß gegen 2½ Uhr Morgens. 
: ei Bills zur Beſchaffung der Kauf⸗ 


berbaufe] wurde 2 
ſumme für die Suezcanal⸗Actien im Beiſein des Sprechers des Unterhauſes 
die Königl. Sanction ertheilt und mehrere Vorlagen wurden um ein Stadium 30 
gefördert. 

ur „Franconia“ eie 
Todtenſchau Unterſuchung in Betre 
zwiſchen den Dampfern „Franconia“ und „Strathelyde“ hat mit 
folgendem Verdiet der Jury ihren Abſchluß gefunden: „Wir finden, da 
vor und zur Zeit des Zuſammenſtoßes der Capitän der „Franconia“ die 
Navigation und Leitung ſeines Schiffes führte, und daß die Colliſion Bunde 
deſſen eniſtand, daß er ſich in der Leitung und Navigation ſeines Schiffes 
ſtrafbarer Nachläſſigkeit ſchuldig machte; daß keine vernünftige Utſache vor⸗ 
anden war, um die „Franconia“ zu verbindern, nicht beim „Stratheſyde“ 
zu bleiben, um deſſen Mannſchaft und Paſſagieren Beiſtand zu leiſten; aber 
wir find der Meinung, dat das Verhalten des Capitäns der „Frankonia“ 
in hohem Grade beeinflaßt wurde durch den unvernünftigen Rath des 
Lootſen James Porter, deſſen Betragen unſeres Erachtens nach eruſten Tadel 
verdient. Wir wünſchen die Bootsleute von Deal ſowie den Capitän und 
die Mannſchaft der Barke „Queen of Nations“ für deren Anſtrengungen zur 
Rettung von Menſchenleben zu belobigen“. Capitän Kuhn wird Anfangs 
nächſten Monats vor den Schranken des Central⸗Criminalgerichts in der 
Old Bailey, wohin das gegen ihn anhängig gemachte Criminalverfahren von 


Die weitere Erörterung ver⸗ 


Die im Rathbauſe zu Poplar geführte 
der Urſachen des Zu ammenſtoßes 


den Aſſiſen in Maidſtone derten wurde, zu erſcheinen haben. 

er Prinz von Wales] kam, wie dem Reuterſchen Bureau gemeldet 
wird, am 9. d. in Indore an. Nachmittags beſuchte der Prinz die Ra 
dſchahs von Dhar Dewar, Rutlam und Jowra und fuhr dann durch die 
Stadt nach Ballbagh. Am nächſten Tage ſollte ſich der Prinz nach Ellora 
begeben. — Der Gemeinderath der City von London beſchloß in ſeiner 
geſtrigen Sitzung, dem Prinzen von Wales anläßlich feiner Rückkehr aus 
Indien einen öffentlichen Empfang zu bereiten. 
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Entwurf 
einer Städte Ordnung für die Provinzen Preußen, 
Brandenburg, Pommern, Schleſien — Seen 


9 1. Die Eingaugsbeſtimmung. 
es ommern, Schleſien und Sachſen zu Anwendung: 
1) in denjenigen Gemeinden, in denen zur Zeit die Städteordnung vom 
30. Mai 1853 (Geſetzſammlung Seite 261) gilt, mit Emſchluß der in § 1 
Abſatz 2 dieſer Städteordnung erwähnten Ortſchaften (Flecken); 
2) in allen Städten in Neuvorpommern und Rügen. 
Durch Königliche Verordnung kann, nach Anhörung des Kreistages und 
des Provinzialrahs, einer Landgemeinde auf ihren Antrag die Städteordnung 
verlieben oder einer Stadtgemeinde die Annahme der Landgemeinde verfaſſung 
geſtattet werden. Daß dies geſchehen, ift durch das Amtsblatt zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen 
Titel I. 

Von den Stadtgemeinden und von den Stadtbezirken. 
$.2. Den Stadtgemeinden ſteht nach näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes 
die Selbftverwaltung ihrer Angelegenheiten zu. 
die Rechte der Corporationen. 
§ 3. In jeder ee wird ein Gemeindevorſtand und eine Ge⸗ 
meindebertretung beſtellt. 
Der Magistrat iſt der Gemeindevorſtand, die Stadtperordneten⸗ 
verſammlung bildet die Gemeindevertretung. 
In Stadtgemeinden, in denen gemäß 88 55 ff. dieſes Geſetzes ein colle⸗ 
gialiſch eingerichteter Vorſtand nicht beſteht, tritt an die Stelle des Magiſtrats 
der Bürgermeiſter: Alle in dieſem Geſetze dem Magiſtrate überwieſenen 
Rechte und Pflichten ſind in ſolchen Stadigemeinden, ſoweit nicht nachſtehend 
ein Anderes beſtimmt ift, von dem Bürgermeister zu üben. 
85. Die Stadtgemeinden ſind zum Erlaſſe A rg befugt über 
ſolche, ihre Verfaffung betreffenden Angelegenbeiten, hinſichtlich deren dieſes 
Geſetz auf ſtatutariſche Regelung verweiſt oder keine ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mungen enthalt. Das Ortsſtatut darf den beſtebenden Geſetzen nicht wider⸗ 
ſprechen. Daſſelbe bedarf der Beſtätigung des Bezirksraths. 

Jedes Oꝛrtsſtatut iſt in ortsüblicher Weise zur öffentlichen Kenntniß zu 


[Das vergoldete Standbild des Prinzen⸗Gemabls in dem bringen. 


Albert⸗Denkmal im Hyde⸗Parkl wurde geſtern ohne jegliche Feierlich⸗ 
keit enthüllt. 
zugegen. 
In Zanzibar] iſt die Sclaverei gänzlich abgeſchafft worden. Kunde 
davon giebt ein von Dr. Badger in London empfangener Brief des Sultans 
von Zanzibar, der im Auszuge wie folgt lautet: „Was die Eingriffe der 
Egypter in dieſem Lande beirifft,. fo freuen wir uns, Ihnen mittheilen zu 
können, daß, Dank der Hilfe Gottes, Ae Durchlauchligſten a der 
Königin, Lord Derby und der britiihen Nation, dieſe Eingriffe zu Ende 
ſind; aber nicht ſo unſere Dankbarkeit, und wir hoffen, daß die e deen 
zwiſchen den Engländern und uns, bejtändig wachſen wird, ir ſenden 
Ibnen für Ihre Priwal⸗Information die Copie eines nunmehr in unſerem 
Beſitz befindlichen authentiſchen Original⸗Documents, woraus erhellt, was 
zu unſerem Nachtheil beabſichtigt war; aber alle Menſchen find 8 
ausgeſetzt, und Gott ler ſei geprieſen!) ſchafft Gutes aus Ueblem, fo, daß 
wir uns der Anregung von Feindſeligkeit enthalten. Wir pergaßen, Sie in 
unſerem letzten Briefe zu benachrichtigen, daß wir an alle unfere Unter: 
thanen in Kismayo, Brawa, Marko und Warſheik eine Proclamation — 
von der eine Copie beigeſchloſſen iſt — erlaflen haben, worin ihnen anbe⸗ 
Wir theilen Ihnen 
reunde in England, um derentwillen 


fohlen wird, alle ihre Sclaven in Freiheit zu ſetzen. 
Ne reiſte unſer theurer Freund, 


dies für die Information aller unſerer 

wir 1 15 Schritt geihan 

yon Kirk, Ihrer 9 5 chen Majeſtät General⸗Conſul, mit derſelben (der 

roclamiation) nach allen den obengenannten Ortſchaften, zuerſt ſich nach 
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aben mit. 
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Lamu begebend, um unſern dortigen Gouverneur mitzunehmen. Wir leſen 
mit vielem Intereſſe die Berichte über den Beſuch des von unſerem guten 


Freunde Sir Bartle Frere begleiteten Tbronerden in Indien, und Alles, was 
wir von den Indiern, welche dieſen Ort ſrequentiren, über die Reiſe des 
Prinzen erfabren, erfreut unſer Herz. Wir beten für die Wohlfahrt der 
Königin und die ganze königliche Familie.“ Die erwähnte Proclamation 
lautet wie folgt: „Im Namen Gottes, des Barmberzigen, des Mitleivigen! 
(L. 8.) Von Bargbaſb⸗bin⸗Said an alle uniere Freunde, an die Einwohner 
von Kismavo und deſſen Bezirke, welche dies erreichen mag, ſei es be⸗ 
kannt, daß, nachdem Gott die Abreiſe der Egypter von unſeren Beſitzungen 
in Kismayo her eigeführt hat und unſere Herrſchaft und Autorität wieder 


Gaben die Herſtellung des Paradieſes für die „umnachteten“ Heiden, ſchüttet. 
wie man die Chineſen mit officiellem Bedauern in London und Cal⸗ er 


cutta zu nennen pflegt. Vielmehr hätten eher die Engländer Grund, 


8 6. Den Stadtgemeinden verbleiben ihre bisherigen Bezirke. Eine 


Sir Thomas Biddulph war indeß als Vertreter der Königin] Veränderung der Stadihezirksgrenzen kann, nach Anhörung des Kreisaus⸗ 


ſchuſſes im öffentlichen Intereſſe vorgenommen werden: 
a. im Falle des Einverſtändniſſes der betheiligten Gemeinden oder Guts⸗ 
ek durch den Bezirksrath, 

n Ermangelung dieſes Einverſtändniſſes durch Königliche Verordnung 
nach Anhörung des Bezirksrathes. 
§ 7. Ener königlichen Verordnung beparf es in allen Fällen, wenn im 
öffentlichen Intereſſe eine Gemeinde oder ein Gutsbezuk einem Stadtbezirke 
vollſtändig einverleibt werden ſoll. Gegen den Willen der betheiligten Ge⸗ 
meinden oder Gutsbeſitzer iſt eine ſolche Einverleibung nur unter Zuſtim⸗ 
mung des Provinzialrathes und überdies nur dann ſtatfhaft, wenn die ein⸗ 
zuverleibende Gemeinde oder der einzuverleibende Guisbeink von dem Stabt« 
bezirke ganz oder zum größten Theile umſchloſſen iſt. Auch in dieſen Fällen 
iſt vorgb der Kreisausſchuß zu hören. 
„Jede Veränderung der Stadtbezüksgrenzen iſt durch das Amtsblatt 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
§ 9. Die in Folge einer Veränderung der Stadibezirksgrenzen noth⸗ 
wendig werdende Regelung der Verbältniſſe erfolgt durch den Bezirksrath 
vorbehaltlich der Klage im Verwaltungsſtreitverfahren und unbeſchadet aller 
Privabrechte dritter Perſon en. 
Die in Folge einer Gemeinbeitstheilung eintretenden Verän⸗ 
derungen der Gemeindebezirke werden durch vorſtehende Beſtimmungen r cht 


H Titel II. 
Von den Gemeindeangehörigen und von dem Bürgerrechte. 

§ 11. Zur Stadtgemeinde gehört Jeder, der im Stabtbesirke ſeinen Wohn⸗ 
ſitz dat, mit Ausnahme jedoch 

a. der Mitglieder des Königlichen Hauſes und des Hohenzollernſchen 
Bürhenbauf es, 

der e Militärperſonen des activen Dienſtſta des. 

Alle Gemeindeangebörigen find, unbeſchadet der durch tiftungs⸗ 
oder ſonſtige privalrechtliche Titel begründeten beſonderen Rechtsv „ältnifie, 
zur Mitbenutzung der öffentlichen Gemeindeanſtalten, ſowie zur Tgeilnahme 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ein Wiener Blatt bemerkt boshaft ee . ——ʃ: , Bill BENGEER.09 Lucca hätte Je bon ge⸗ 
daß ſie ſich die bedeutenden Ausgaben für die Blumen hö paren 


under Directionsrath der „Komiſchen Oper“ bat mit dem bigßerigen 


ſich über einige Undankbarkeit von Seite der Chineſen zu beklagen, Director des Brünner Stadltheaters einen Vertrag abgeſchſoſſen. u. chem 


indem dieſe Letzteren bis da es verſäumt haben, im uralten Tempel⸗ 
ſaale von Ho-nan zu Canton, wo doch ſämmtliche Bettelgoͤtter des 
chineſiſchen Olymps ſowie alle guten und ſchlimmen Leidenſchaften ido⸗ 
liſtrt erſcheinen, auch dem allmächtigen Opiumgotte ein Standbild zu 
errichten; denn kein Chineſengoͤtze verträgt ſich ja, fo ſcheint es, beſſer 
mit dem Gotte der Bibel. Iſt doch der Opiumgott auf dem gehei⸗ 
ligten Boden des Volkes der „hundert Familien“, wo der alte Glaube 
längſt leer und erloſchen, unter 1000 entſeelten Idolen heute der einzig 
lebendige Gott! 

Die Geſchichte des hartnäckigen Widerſlandes, welchen die Beherr⸗ 
ſcher dieſes Heidenvolkes der „Einſchmuggelung“ jenes gefährlichen 
Gottes entgegengeſetzt haben, bis ihm zwei Kriege eine blutige Breſche 
gebrochen, läßt an chriſtlicher Erbaulichkeit wenig zu wünſchen übrig. 

„Verſchleiere Dich, myſtiſches Auge der Welt“, das Jahrtauſende 
über Chinas Blüthe und Ruhm gewacht, das „große, klare Reich“ 
geht in der Opiumnarkoſe unter! 


Theater: und Kunſtnotizen. 
die Frieb⸗Blumauer gedenkt ein Theil der diesjährigen 

gel zei 1 00 ielen zu benutzen, und hat unter Anderem vorläufig einem 
äußerſt ehrenvollen Antrage für das Breslauer Lobe⸗Theater Folge gegeben. 

Nach langer Pauſe iſt Frau Marie Seebach wieder auf einer Bexliner 
Bühne aufgetreten. Sie ſpielte am 9. v. M. im Nationaltheater die Titel: 
rolle in Göthe's „Stella“, welches Stück an biefem Tage zum Andenken an 
ſeine vor bundert Jahren erfolgte erſte Auffübrung zur Darſtellung gelangte. 
Trotz des glänzenden Spieles der Frau Seebach vermochte ſich das Publitum 
für das wieder an's Lampenlicht gezogene Stück nicht zu erwärmen. 

m 19. wird, wie nunmehr beſtimmt iſt, Charlotte Wolter hier ein⸗ 
treffen und am 22. — am Geburtstage des Kaiſers — zum erſten Male 
als Meſſalina“ in Wilbrandt's Tragödie im Reſidenztheater auftreten. 
eldorf. r die Stelle des jetzigen Theater⸗Directors Herrn Scher⸗ 
barth, der die Leitung des Breslauer Stadt⸗Tbeaters übernehmen wird, 
iſt Herr 1 ſeit einiger Zeit Mitglied der Düſſeldorfer Bühne, in 


us . 
Stadt⸗Theater 

riedrich⸗ 

temann> 


genom 

mburg. n. der nächſten Zeit urn am biefigen 

ſpiele ftatıfinden. Am 15. März wird 5 

aterna, bierauf Frau Ehnn und zum Beſchluſſe Frau 
Raabe gaſtiren. 


Hannover. Graf Bolko v. Hochberg, der jüngere Bruder des Fürſten 
Pleß, wird ſich am Montag, den 19. d. M., dem Publikum von Hannover 
als Componiſt einer Oper präſentiren. Sie führt den Titel: „Die 5 
fteiner”, und ift daſſelbe romantiſche Werk, welches unter dem Namen , 
Wärwolf“ in der vorigen Satſon von dem Autor, der ſeinerſeits als unter 


bervorragende Gaſtſ 


den nom de guerre 
der e durch Chöre, Soliſten und Orcheſter der muſikaliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft Berlins 15 Concertſorm vor elne wurde. 
Mannheim. Otto Devrient, Sohn von Eduard Devrient, Oberregiſſeur 
an der Weimarer Hofbühne, iſt als techniſcher Bühnenleiter an das Hof⸗ und 
National⸗Theater in Mannheim berufen worden. 

ien. Als er italieniſche Opernvorſtellung im Hofoperntheater wurde 
Verdis „Trovatore“ gegeben. Frau Lucca feierte als Leonore einen außer⸗ 
ordentlichen Triumph 0 wurde nach jeder Scene mit Blumenſpenden über⸗ 


. H. Franz angenommen hat, zum größeren Theil in lich ſei, und wollens die Zeit unſeres Lebens thun, au 


zuſolge dieſer den Pacht der „Komiſchen Oper“ übernimmt. Falls das 
Project, dieſes Theater mit der Hofoper zu verbinden, durchgeführt wird, ſoll 
Director Hitſch eine Entſchädigung von 12,000 5 erhalten. 

Eine neue komiſche Operette von Lecocg: „Prinz Conti“, bat bei ihrer 
erſten Auffübrung im Karltheater nur einen ſehr mäßigen Erfolg errungen. 

Antwerpen. Aus Anlaß der bevorſtebenden Feier des dreihundert⸗ 
jährigen Geburteſeſtes von Rubens hat der biefige Gemeinderath einen 
Preis von 3000 Franes für eine Geſchichte des Lebens und der Werle des 
großen Malers ausgeſetzt. Dieſelbe muß in Vlämiſcher Sprache abgefaßt 
ſein und ſoll etwa einen Band von 500 Seiten ausmachen. Die preis⸗ 
gekrönte Schri Wai bleibt denen der Stadt Antwerpen, welche ſich vor⸗ 
behält, das k drucken und mit Zeichnungen nach den Gemälden des 
Meiſters ausſchmücken zu laſſen. Die Einſendung der Preisſchriften muß 
vor dem 15. Mai 1877 erfolgen. Von der Rieſen⸗Ausſtellung Rubens' ſcher 
Gemälde iſt nicht mehr die Rede und das Project ſcheint, wenigſtens in 
ſeiner erſten Ausdehnung, vorläufig bei Seite geſtellt zu ſein. Jedenfalls 
ſollen aber große Feſte ſtattftnden. 


[Die Glogauer Beichte. Als das erſſe Drittel des dreißig: 
jährigen Krieges bereits vorüber war, und die katholiſche Partel durch 
die Siege von Tilly und Wallenſtein auf dem Gipfel ihrer Macht 
ſtand, da begann man an vielen Orten die Proteſtanten zur allein⸗ 
ſeligmachenden Kirche zurückzuführen. So geſchah es z. B. auch in 
Glogau. Man entwarf zu dieſem Zwecke eine Beichtformel, :..Ihe 
(ohne Zweifel wegen des milden Geiſtes, den ſie athmet) ſo vielen 
Anklang fand, daß auch manche Fürſten in Süd⸗ und Weſtdeutſch⸗ 
land fie ſich mittheilen ließen, um ihre Landeskinder felig zu wiſſen. 
Sie lautet nach einem gleichzeitigen Manuſeripte wortlich alſo: 
„Großglogauiſche After ſo die A ha Lutheraner 

thun ſollen. 

Ich armer elender Sünder, bekenne Euch Prieſter, daß ich ſo viel Jabre 
der verdammten gottloſen Lutheriſchen Lebre beigewohnet und in ſolchem 
Irrthum gelebet Dahn auch in ihrem greulichen Sacrament nichts aa 
empfangen, als gebacken Brot und ein Trünklein Wein aus einem Faß. 
Solchem greulichen Irrlhum und verdammlicher Lehre widerſage und wider⸗ 
ſpreche ich nun und immer mehr in alle Ewigkeit beizuwohnen, jo war mit 

ott heife und alle Heiligen. 
Artikel jo fie halten follen. 

1) Wir glauben, wie die tatholiihe Kirche befiehlet, es ſei in der Schrift 
gegr. oder nicht. 

2) Wir glauben an der Heiligen Fürbitte und Anxufung. 

3) Wir glauben, daß ein Feg ener iR if. 

9 = . — an die er eg ER 

5) Wir glauben an die heilige Jungfrau M 

6) Wir ſchwören zu Gott, daß die Latberiſche La * 
abhalten. 

100 Dr An nh daß wir = 5 e die Zeit unſeres Lebens 
nicht gebrauchen wollen, oder denſelben iri 
X ice Lehre aus gutem Willen und 
5 Sen fee, em vn ei, Went Vater, Sohn und heiliger Geiſt 
belfe. Amen! 


Mit zwei Beilagen. | 


S 


el Städteordnung = in den Provinzen Preußen, 


Jebe Stadtgemeinde dat 
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r. 123 der Breslauer Zeitung. — Dilnstag, den 14. März 1876. 
— . œuvT—— — — —— — —— — ˖—˖— 

Die erſte beziehungsweiſe die zweite Klaſſe beſteht aus denjenigen Wahl: 

berechtigten, auf welche bis zum Belaufe eines Drittels beziehungsweise 


rn 
? - 7 hi 1 5 
aß Jer I I 


Geßte Beilage zu 


f Fortſetzung. ) g TER 
an den Nutzungen und Erträgen des Gemeindevermögens gleichmäßig be⸗ 


Jahre, jedoch nicht bevor im Verwaltungeſtreitverſahren über die etwa er⸗ 
obenen Einſprüche eine vorläufig vollſtreckbare Entſcheidung erlaſſen iſt 


rechtigt. Bevorzugungen einzelner Einwohner oder Einwohnerklaſſen finden zweier Drittel der Geſammiſteuer die höͤchſten Eimzelſteuerbeträge fallen. Die (§ 126). Die Ausſcheidenden bleiben in allen Fällen bis zur Einführung 
nicht ſtatt. E 7 hiernach nicht in die erſte beziehungsweise zweite Klaſſe fallenden Wahlbereck⸗[der neu Gewählten in Thätigkeit. Der Magiſtrat bat die Einführung der 
Die Theilnahme an den Naturalnutzungen it von der Führung eines | tigten bilden die dritte Klaſſe. In die erſte beziehungsweiſe zweite Klaſſe nen Gewählten zu deren Verpflichtung durch Handſchlag an Civesftatt zu 


eigenen Hausſtandes abhängig. Dieſelbe kann überdies von der Zahlung 
eines Einkaufsgeldes und von der Zahlung einer, ſtatt des Einkaufsgeldes 
oder neben demſelben zu entrichtenden jährlichen Abgabe abhängig gemacht 


gehort auch derjenige, deſſen Steuerbetrag nur iheilmeife in die erſte. de⸗ veranlaſſen. 
ziehungsweiſe zweite Klaſſe fällt. Unter mehreren, einen gleichen Steuer⸗ 


betrag Entrichtenden entſcheidet die alphabetiſche Namensordnung und er⸗ 


(Schluß folgt.) 


werden. 1 forderlichen Falles das Loos darüber, wer von ihnen zu der höheren Klaſſe 5 3 
e e u 9 0 fe angeb tovinzinl lung. 
eſetzes zu den ken beizutragen. jemand kann gleichzeitig mehr als einer Klaſſe angehören. 3 5 121 
5 14. Das Bürgerrecht G 18) ſtebt jedem männlichen Gemeindeangehö⸗ Die Ebrenbürger gehören der erſten Klaſſe an. 5 l KR Breslau, IP: März. ages 7 ; 
rigen zu, der gleichzeitig 5 Jede Klaſſe wählt ein Drittel der Stadtverordneten, ohne dabei an die „ lPaſſions⸗Predigten.] St. Cliſabet, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
a. dem Deutſchen Reiche angehört, Mitglieder der Klaſſe gebunden zu ſein. Iſt die Zahl der zu Wäblenden Candidat Hoffmann. Freitag Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Gerhard. St. 


Maria⸗Magd, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. Freitag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr: S.⸗S. Rachner. St. Bernhardin, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Diakon. Döring. , Freitag Nachmittag 2 Uhr: Senior Treblin. Hoflirche, 
Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Paſtor Dr. Elsner. 11,000 Jungfrauen, Mitt⸗ 
woch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weingärtner. St. Barbara, f. d. Civik⸗ 


b. die bürgerlichen Ehrenrechte befigt, 
e. das vierundzwanzigſte Lebens jahr zurückgelegt und ſeit einem 14 — 
ohne een zu beziehen, in der Stadtgemeinde feinen 
ohn at, 
| x ein Wohnhaus im Stadtbezirke als Eigenthümer oder Nießbraucher 


nicht durch drei theilbar, ſo ſind die ferneren ein oder zwei Stadtverordneten 
abwechſelnd von der erſten, zweiten, dritten, erſten u. ſ. w. Klaſſe zu wählen. 

$ 27. Größere oder ſolche Gemeinden, welche mebrere Ortſchaften um: 
faſſen, können für alle oder für einzelne Klaſſen in Wahlbezirke eingeteilt 
werden. Die Zahl der von jedem Bezirke zu Wählenden wird nach Maß⸗ 


beſitzt oder zur klaſſificirten Einkommenſteuer oder zur Klaſſeuſteuer mit dem 
Stufenſaze von mindeſtens ſechs Mark veranlagt it. 

‚Das Erforderniß des einjährigen Wohnſttzes kann auf Antrag des Be⸗ 
theiligten erlaſſen werden. (§ 73. 

Der Klaſſenſteuer⸗Stufenſatz kann durch Ortsſtatut bis auf zwölf Mark 
erhöht werden. j 

$ 15. Die Erhebung von Bürgerrechtsgeldern findet nicht ftatt. 

$ 16. Das Bürgerrecht geht verloren, ſobald eines der im § 14 vorge⸗ 
ſchriebenen Erſorderniſſe bei dem bisber Berechtigten nicht mehr zutrifft. Wer 
in Concurs verfällt oder unter Vormundſchaft geſtellt wird, verliert das 
Borna 5 zur Wiederaufhebung des Concurſes beziehungsweiſe der 

ormundſchaft. 5 ch 

Das Bürgerrecht rubt während der Dauer einer gerichtlichen Unterſuchung, 
wenn biefelbe wegen Verbrechen oder wegen ſolcher Vergeden eingeleitet ist, 
welche den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte nach ſich ziehen müſſen oder 
können, oder wenn die gerichtliche Haft verfügt iſt. 

§ 17. Der Verluſt des Bürgerrechts zieht den Verluſt der, den Beſitz 
deſſelben vorausſetzenden Stellen in der Gemeindeverwaltung oder Gemeinde: 
Vertretung, das Ruhen des Bürgerrechts zieht die einſtweilige Enthebung 
von ſolchen Stellen nach ſich. Die Siadtverordneten⸗Verſammlun bat ent⸗ 
stehenden Falles, vorbehaltlich der Klage im BeraltungaftreiteBerfabten, 
darüber zu beſchließen, ob einer dieſer Fälle eingetreten iſt. 

8 18. Die Gemeindebürger find zur Theilnahme an den Gemeinde⸗ 
Wabdlen berechtigt. 8 F N 

Jeder Gememdebürger ift verpflichtet, eine unbeſoldete Stelle in der Ge⸗ 
meindeverwaltung oder Gemeinde⸗Vertretung zu übernehmen und mindeſtens 
drei Jabre hindurch zu verſehen. N 

Zur Ablebnung oder früberen Niederlegung einer ſolchen Stelle berech⸗ 
tigen folgende Entſchuldigungsgründe: 

1) anhaltende Krankbeit, 

2) Geſchäfte, die eine häufige oder lange dauernde Abweſenheit vom 
Wohnorte mit ſich bringen, 

3) das Alter von 60 Jahren, 

4) die Verwaltung eines Reichsamtes oder eines unmittelbaren Staats⸗ 

mies, 

5) ſonſtige beſondere, eine Entſchuldigung ausnahmsweiſe begründende 
Verhältniſſe. / 

Wer eine unbefoldete Stelle in der Gemeindeverwaltung oder Gemeinde: 
vertretung drei Jahre bindurch wahrgenommen hat, kann die Uebernahme 
oder For W. einer ſolchen für die nächſten drei Jahre ablehnen. 

$ 19. Wer ſich ohne einen der im 9 18 gedachten Entſchuldigungsgründe 
weigert, eine unbeſoldete Stelle in der Gemeindeverwaltung oder Gemeinde⸗ 
vertretung zu übernehmen oder drei Jahre hindurch zu verſehen, ſowie der: 
jenige, der ſich der Wahrnehmung einer ſolchen Stelle thatſächlich entzieht, 
an durch Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, vorbehaltlich der 
Klage im Verwaltungsftreitberfahren, für einen Zeitraum von drei bis zu 
ſats Jahren des Gemeindebürgerrechts verluſtig erklärt und um ein Achtel 
his ein Viertel ſtärker, als die übrigen Gemeindeangehörigen zu den Ge⸗ 
meindelaften herangezogen werden. 


gabe der Zahl der dem Bezirke angehörenden Wahlberechtigten der betreffen⸗ 


den Klaſſe beſtimmt. Gehören einem Bezirke nicht ſo viele Wahlberechtigte 
der betreffenden Klaſſe an, daß denſelben hiernach die Wahl wenigſtens Eines 


Stadtverordneten überwieſen werden könnte, fo find dieſelben einem benach⸗ 
barten Bezirke zuzutheilen. 

Die Bildung der Wahlbezirke, die Zutheilung der nach § 25 Wahlberech⸗ 
tigten zu den einzelnen Bezirken, ſowie die Feſtſtellung der Zahl der von 
jedem Bezirke zu Wählenden erfolgt durch den Magiſtrat nach Anhörung der 
Stadtperordneten⸗Verſammlung. 5 

Pac Wähler find bei der Wahl an die im Wahlbezirke Wohnenden nicht 
gebunden. 

$ 28. Der Magiſtrat hat eine nach den Klaſſen und Wahlbezirken eins 
getheilte Liſte der Wahlberechtigten, welche die erforderlichen Eigenſchaften 
derſelben nachweist, zu führen. : 

§.29. Die Wählerliſte ($ 28) wird alljährlich in der Zeit vom 1. bis 
zum 15. Auguſt berichtigt und vom 16. bis zum 3. Auguſt in einem oder 
mehreren, in ortsüblicher Weiſe zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Localen 
des Stadtbezirks offen gelegt. 

Bis zum 31. 1. U kann jeder Betheiligte gegen die Richligkeit der Liſte 
bei dem Magistrate Einſpruch erheben. Die Beſchlußfaſſung über den Ein⸗ 
ſpruch, über welchen die Betheiligten vorab zu bören find, ftebt, vorbehaltlich 
der Rage im Verwaltungsſtreiwerfahren, der Stadtverordnetenverſammlung zu. 

$ 30, Durch Ortsſtatut können für die Berichtigung und Oſſenlegung 
der Wählerliſte andere Zeiten und Friſten beſtimmt werden. 

§ 31. Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Gtadiberorpneten: 
Verſammlung finden alle zwei Jahre im November oder in dem durch Orts⸗ 
ſtatut anderweitig zu beſtimmenden Monate ſtatt. Für die im Laufe der 
Wahlperiode Ausgeſchiedenen ſind Erſatzwahlen vorzunehmen. Von einer 
Erſatzwahl kann Abſtand genommen werden, wenn die Wahlperiode des aus⸗ 

eſchiedenen Mitgliedes in längſtens ſechs Monaten ohnehin abgelaufen 
ein würde. 

Die Erſatzmänner bleiben nur bis zum Ende desjenigen Zeitraums in 
0 für welchen die Ausgeſchiedenen gewählt waren. 

Alle Ergänzungs- und Erſatzwahlen werden von denjenigen Klaſſen und 
Wahlbezirken vollzogen, von denen die Ausgeſchiedenen gewählt waren. 

Wird eine Aenderung der Wahlbezirke vorgenommen, ſo iſt hierbei gleich: 
zeitig bezüglich der fpäter nolhwendig werdenden Ergänzungs⸗ und Erſatz⸗ 
wahlen das Eniſprechende zu beſtimmen. % 

32. Die Berufung der Wähler zur Wahl erfolgt ſpäteſtens ſieben 
derſelben durch eine von dem Magiſtrat zu erlaſſende ſchriftliche 
Einladung oder durch ortsübliche Bekanntmachung. In derſelben iſt das 
Lokal und der Tag, Pat die Stunden der Wahl genau zu beſtimmen. 

33. Der Wahlvorſtand beſteht — in den Fällen des § 27 in jedem 
Wahlbezirke — aus einem Vorſitzenden und aus zwei oder vier Beiſttzern. 
Vorſitzender iſt der Bürgermeiſter oder ein Stellvertreter, welchen der Bürger: 
meiſter aus der Zahl der Magiſiratsmitglieder (Beigeordneten), oder erforder⸗ 
lichen Falles aus der Zabl der ſonſtigen Gemeindebeamten oder der Ger 
meindebürger ernennt. Die Beiſitzer find, nebſt eben fo vielen Stellvertretern, 
von der Stadtverordnetenverſammlung aus der Zabl der Gemeindebürger 


Tage vor 


Gemeinde, Mitwoch Vormittag 8% Uhr: Prediger Kriſtin. St. Chriſtophori, 
Mittwoch Vormittag 8 Ubr: Hilfsprediger Liebs. St. Salvator, Mittwoch 
Vormittag 8% Uhr: Prediger Günther. 8 

„ Von den neuen Vorlagen) für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 16. März, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag auf Bewilligung von 4547 M. zur Deckung der Koſten 
der proviſoriſchen Unterbringung der evangeliſchen Elementarſchulen 
Nr. 18 und 27 ꝛc. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung. 

2) Antrag auf Bewilligung der durch die Unterbringung von drei 
Elementarſchulklaſſen in dem Hauſe Heilige Geiſtſtraße Nr. 16 ent⸗ 
ſtehenden Koſten per 1237 M. 50 Pf. und 610 M. — Die betreffende 
Commiſſion befürwortet die Genehmigung. 

3) Antrag auf Herſtellung eines Anbaues auf dem Grundſtück des 
Kinder⸗Erziehunge⸗Inſtituts zur Ehrenpforte, Kirchſtraße Nr. 28, zur 
Aufnahme von 3 Klaſſen der Elementar⸗Mädchenſchule Nr. 7. — Die 
betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

4) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages an den Großuhrenfabri⸗ 
kanten C. Weiß in Groß⸗Glogau auf die Lieferung der Thurmuhr 
für die Salvator⸗Kirche. — Die betreffende Commiſſion befürwortet 
die Genehmigung. 

5) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages an den Ofenbaumeiſter 
Dierſchke für die Helzungd-Anlage in der Salvator⸗Kirche. — Die 
betreffende Commiſſton empfiehlt die Zuſtimmung unter der Bedin⸗ 
gung, daß dc. Dierſchke die Garantie für den Erfolg der Heizung 
übernimmt. 

6) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages an die Kulmiz'ſche Stein⸗ 
bruch⸗Verwaltung und an C. F. Lehmann für die Lieferung von 
Pflaſterſteinen und Rinnſtein⸗Rinnen. — Die betreffende Commiſſion 
empfiehlt Bewilligung. 

7) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages an die Kulmiz'ſche Stein⸗ 
bruch Verwaltung auf die Lieferung der zum Bau des Beamten⸗Wohn⸗ 
hauſes, des zweiten Keſſelhauſes und zweiten Dampfſchornſteins für das 
neue Waſſerwerk erforderlichen Granit⸗Werkſtücke. — Die betreffende 
Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

8) Magiſtrat hat ſich, nach Berathung des Pflaſterungs⸗Etats pro 
1876 durch die Stadt⸗Baudeputation in Gegenwart des Vertreters 
des königlichen Polizei⸗Präſidiums, nach den Vorſchlägen der Erſteren 
für die Ausführung folgender Pflaſterungen entſchieden: 

A. Neupflaſterungen. 
11) Adalbertſtraße, von der Scheitnigerſtraße bis Kl. 


ee BER 


Männern, welche ſich um die Stadt beſonders verdient gemacht zu wählen. Aus der Zahl der Beiſitzer ernennt der Vorſitzende den Proios 
haben, lann das Ehrenbürgerrecht, ohne Rückſicht auf die im 8 14 unter | {olljührer. ; Scheitnigerſtraße mit Granitſteinen II. Sorte, ver: | 
c. und d. erwähnten Erforderniſſe, verliehen werden ($ 73). Durch das] Die dritte Klaſſe wählt zuerſt, die erſte zuletzt. a eee . ee 
2 werden Verpflichtungen gegen die Stadigemeinde nicht be⸗ Fe Ki 2 dr: Wand lat rg die . 2) Brunnenſtraße, zwiſchen der Neudorf⸗ und Lohe⸗ 
a 1 5 erſelbe ahllokale weder Be⸗ 5 
0 Titel. III. ? rathungen oder Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt werden, ausge 3 = aße 5 N 8 W Sorte 12605 M. 
Vor per Zuſammenſetzung und don der Wahl der Stadiveroronetene |motnmen hiervon find die Beralbungen und Beſchlüſſe des Wahlvorſtandes, 3) Dorotheengaſſe, über die Schloßohle bis zur 
47 Verſammlung. welche durch die Leitung des Wahlgeſchafts bedingt werden. Carlsſtraße mit Granitſteinen II. Sorte und Regu⸗ 
$ 2˙ Die Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung werden von den | 8 35. Das Wahlrecht wird in Perſon durch derdeckte, in eine Wahlurne lirung des Ohleterrainz am Ende der Könige ſtraße. 6000 M. 
Gemeindebäegern aus ihrer Mitte gewählt. niederzulegende Stimmzettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Zur Stimmabgabe 4) Hirſchſtraße, von der Kl. Scheitnigerſtraße bis zur 
§ 22. Die Zahl der Stadtverordneten beträgt in Stadtgemeinden iſt von dem Wahlvoritande nur zuzulgſſen, wer in die Wahlerliſte auf⸗ Sternſtraße mit Feldſtein der Granitflei 
m. 1000 und weniger Einwobnern ſechs, genommen iſt; auszuschließen it, wer ſeit Feſſſtellung der Wählerlifte notorisch 1 ala RT ER ee | 
za 1001 bis 2500 Einwohnern zwölf, das Gemeinde⸗Bürgerrecht oder daß in § 25 erwähnte Wahlrecht verloren J. Sorte ee a rn ee er 7720 M. 1 
is 2501 bis 5000 Einwohnern achtzehn, hat. Auszuſchließen iſt in gleicher Weile jeder Wähler, deſſen Recht gemäß 5) Sternſtraße, von der Adalbertſtraße bis zur Hirſch⸗ 4 
it 5001 bis 10,000 Einwohnern vierundzwanzig, S 16, 25 rubt. 1 4 ; ſtraße mit Granitſteinen II. Sorte 7610 M. 8 
mit 10,001 bis 25,000 Einwohnern dreißig, Auf jedem Stimmzettel ſind ſo viele Namen zu verzeichnen, als Stadt⸗ 6) ungepflaſterter Theil des Huben er Weges mit Granit⸗ , 
mit 25,001 bis 50,000 Einwohnern ſechsunddreißig, verordnete zu wälen find. h ; ſteinen III. Sorte 4700 M 11 
mit 50,001 bis 75,000 Einwobnern zweiundvierzig, § 36. Der Wähler, der ſeine Stimme abgeben will, tritt vor den Wahl⸗ nn r Da ® 4 
mit 75,001 bis 100,000 Einwohnern achtundvierzig. vorſtand und übergiebt feinen Stimmzettel dem Vorſitzenden; der Vorſizende[ 7) Neudorfſtraße, von der Friedrichſtraße bis zur 7 
Für jede, die Einwohnerzahl von 100,000 überfteigende fernere Vollzahl] legt den Stimmzettel uneröffnet in die Wahlurne. Brunnenſtraße mit Feldſteinen oder Granitſteinen a 
von 50,000 Einwohnern treten drei Stadtverordnete hinzu. Nach Ablauf der für die Wahl beſtimmten Zeit erklärt der Wahlvoritand II. Sor . lag 4 "an . 35000 M. ! 
Anderweitige ortsſtatutariſche Beſtimmungen find zuläſſig. die Wahl für geſchloſſen; der Vorſitzende nimmt die Stimmzettel aus der 5 
Eine Vermehrung oder Verminderung der Einwobnerzahl hat eine Ver⸗ blume und verlieſt die darauf verzeichneten, von einem Beiſitzer, welchen Summa 90185 M. 
änderung in der Zahl der Stadtverordneten nur zur Folge, je nachdem die der Vorſitzende ernennt, laut zu zählenden Namen B. Umpflaſterungen. i 
on 15 e 6 Ne re M 5) elende ee e eee * Kenn⸗ 1) Gabitzſtraße, von der Friedrichſtraße bis zur Poſt⸗ 0 
aßgebend iſt die ie jebesmalige letzte ä ittelle] ; ' un 11 el : e a 
Zahl n Ccbübevolkerung. 46 Kork ehen eit zeichen an ſich tragen; Stimmzettel folder Art hat der Wabldorſtand ſofort halteret mit Feldſteinen oder Granitſteinen III. Sorte, 2 f 
$ 23. Stadtverordnete können nicht jein: zurücjumeilen; 5 veranſchlagt auͥf d nul, DR. ald . 22650 M. 
1) die Staatsaufſichtsbeamten mit Einſchluß der ernannten Mitglieder 2) welche mehr Namen enthalten, als Stadtverordnete zu wählen find; 2) Kloſterſtraße, vom Grundſtück Nr. 74 bis zur 1 
und ſtellvertretenden Mitglieder des Bezirksralhes und des Provinzialratbes, welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten. Brüderſtraße incl. der Kreuzung am Mauritiusplatze 4 
2) richterliche Beamte, zu denen jedoch die techniſchen Mitglieder der Ungiltig ſind desgleichen die Stimmzettel £ mit Granitſteinen II. Sorte 13730 M | 
Handels-, Gewerbe: und ähnlicher Gerichte hier nicht zu rechnen ſind, 4) in ſoweit fie keinen leslaren Namen enthalten; MH . an m en . 
3) die ernannten Mitglieder und ſtellvertretenden Mitglieder der Ver- 5) in ſoweit aus ihnen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu 3) Breiteſtraße, vom Neumarkt bis zur Kirchſtraße ! 
malturgegericht, ER EEE ae 12 Pet ke den Nomen einer nickt wählbaren Person emhollen mit Granitſteinen II. Sorte Br . Sr 5 13425 M. 
eamte der Staatsanwaltſchaft und eamte, e Pe: } 2 4) der noch ungepflafterte Theil der Salzgaſſe mit 
5) Geiſtliche, Kirchendi entliche Elementarlehrer, Ueber die Giltigleit der Stimmzettel entſcheidet vorläufig der Wahlvor⸗ 
ö n * ftand. Die Stimmzettel find dem Wahlprotokolle beizufügen und fo lange Feldſteinen oder Granitſteinen III. Sorte . 8850 M. 


6) Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegiums und beſoldete Gemeinde⸗Beamte, 
vorbehaltlich der Beſtimmung des $ 58, , 3 
Vater und Sohn, ſowie Brüder konnen nicht zugleich Stadtperordnete 


fir werden dergleichen Verwandte zugleich gewählt, ſo wird der Aeltere 


allem zugelaſſen. 
§ 24. Die Stadtverordneten werden auf ſechs Jahre gewählt. Alle zwei 
Nad ſcheidet ein Drittel derſelben aus und wird durch neue Wahlen erjeht, 
ie das erſte und zweite Mal Ausſcheidenden werden für jede Wählerklaſſe 
G 26) durch das Loos beſtimmt. Die Ausſcheidenden find wieder wählbar. 
$ 25. Zur Theilnahme an der Wahl der Stadwerordneten find, außer 
den Gemeindebürgern, auch diejenigen männlichen Angebörigen des Deutſchen 
Reiches berechtigt, welche die bürgerlichen Ehrenrechte beſizen, das vierund⸗ 
zwanzigſte Lebens jahr zurückgelegt haben und ſeit einem Jahre in der Stadt: 
gemeinde ſoviel, wie einer der brei böchſtbeſteuerten, oder ſoviel wie ein der 
erſten Wählerklaſſe ($ 26) angehoͤrender Emwohner an directen Gemeinde⸗ 
beiträgen entrichten. Das namliche Recht haben juriſtiſche Perſonen, Actien- 
geſellſchaften, Commanditgeſellſchaften auf Actien, Berggewerkſchaften, welche 
im Deutſchen Reiche ihren Sitz haben und feit einem Jahre in ſolchem Maße 
zu den directen Gemeindeabgaben beitragen. Dieſelben haben ſich dur 
einen die bürgerlichen Ehrenrechte beſitzenden, männlichen Angehörigen des 
Deutſchen Reiches, der das er Weit babe Lebensjahr zurückgelegt bat, ver⸗ 
treten zu laſſen. In gleicher Weile haben ſich Wee dance Befiger ver⸗ 
treten zu laſſen. Die Befugniß, ſich in folder Weiſe vertreten zu laſſen, ſteht 
allen ſonſtigen, vorſtehend gedachten Perſonen zu. - 

Auf das Recht, gemäß vorſtehenden Beſtimmungen an der Wahl der 
Stadtverordneten Theil zu nezmen, finden die den Verluſt und das Ruhen 
des Bürgerrechts betreffenden Beſtimmungen des $ 16 gleichmäßig Anwendung. 

8%. Zum Zwecke der Wahl der Stadtverordneten werden die Mahl: 
berechtigten nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden Klaſſen⸗ und 
Hoiffyirten Eintommenſteuer in drei Klaſſen getheilt. 

ie nach § 25 Wahlberechtigten werden zu dem Ende von ibrem im 
Stadtbezirke gewonnenen Einkommen beſonders eingeihäßt; die von dieſem 
Einkommen zu entrichtende Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer bleibt in derjeni⸗ 
25 Stadtgemeinde, in welcher die gedachten Wahlberechtigten ihren Wobnfis 


aben, außer Berechnung. 


aufzubewahten, bis über die gegen das Wahlverfahren erhobenen Einſprüche 
($ 41) rechtskräftig entſchieden iſt. 0 

§ 38. Als gewählt find diejenigen zu betrachten, welche die abjolute 
Stimmenmehrheit (mehr als die Halfte der Stimmen) erhalten haben. 

Die Stimmenmehrheit wird nach der Zahl derjenigen Stimmzettel be: 
rechnet, welche nicht ihrem ganzen Inhalte nach für ungiltig erklärt 
worden ſind. 7 ! 

$ 39. Ergiebt ſich nicht für fo viele Perſonen, als zu wählen find, die 
abſolute Stimmenmehrheit, ſo wird gemäß folgenden Vorſchriften zu einer 
engeren Wahl keihritien. i 
Der Wahlvorſtand stellt bis zur Doppelzahl der noch zu Mähleiden eine 
Lifte. derjenigen Perſonen auf, welche nächſt den Gewählten die meisten 
Stimmen erhalten haben. Nur die in dieſe Liſte Aufgenommenen ſind 
wählbar. Die Berufung der Wähler erfolgt ſpäteſtens innerhalb ſieben 
Tage durch eine das Ergebniß der erſten Wahl mittheilende Bekanntmachung 
des Wahlvorſtandes. Die abſolute Stimmenmehrheit iſt nicht erforderlich. 
Bei Stimmengleichheit entſcheidet das von dem Vorſitzenden zu ziehende Loos 


0 darüber, wer auf die engere Wahl zu bringen und wer als ſchließlich gewählt 


zu betrachten iſt. 


$.40. Das Wahlprotokoll ift von dem Wablvorſtande zu unterzeichnen 
und von dem Magiſtrat aufzubewahren. Der Magiſtrat hat das Ergebniß 
der Wahl ſofort bekannt zu machen und die Gewählten von der auf ſie ge⸗ 
fallenen Wahl mit der Aufforderung in Kenntniß zu ſetzen, ſich über die 
Annahme oder Ablehnung zu erklären. Wer dieſe Erkläung nicht abgiebt. 
wird als annehmend betrachtet. Wer in mehreren Wahlbezirken gewählt üt, 
gilt in Ermangelung einer Erklärung als gewäblt in demjenigen Bezirke, in 
dem er die meiſten Summen erhalten bat. . 

$ 41. Gegen das ftattgehabte Wahlverfahren kann jeder Wablberech⸗ 
75 innerhalb zehn Tagen nach der Bekanntmachung Einſprache bei dem 
Magiſtrate erheben. Die Beſchlußfaſſung über den Einspruch, über welchen 
die Velbelligten vorab zu bören find, ſteht, vorbehaltlich der Klage im Ber: 
pate en der Staptverordneten⸗Verſammlung zu. 

§ 42. Die bei der regelmäßigen Ergänzung neu gewählten Stadtver⸗ 
ordneten beginnen ihre Verrichtungen mit dem Anfange des nächſtfolgenden 


Summa 58655 M. 

Von dieſen Straßen ſind die unter A. 2, 4, 7 und B. 1, 3 auf⸗ 
geführten bereits canallſirt. Die Canaliſirung der unter A. Nr. 1, 5 
und B. Nr. 2 bezeichneten Straßen iſt in den Canal⸗Bauplan pro 
1876 aufgenommen und ſoll nach Genehmigung deſſelben vor der 


Pflaſterung dieſer Straßenſtrecken möglichſt im Früpjahr d. J. ausge⸗ 


führt werden. Die Canaliſtrung der Straßentheile unter A. Ni. 3. 
und 6 und B. Nr. 4 muß noch ausgeſetzt bleiben. — Die Bau⸗ 
Commiſſion empfiehlt: 1) die Anträge des Magiſtrats ad a. und b., 
fowie 2) die Pflaſterung der unter Abtheilung A. und B. der Vor⸗ 
lage aufgeführten Straßen zu genehmigen; 3) den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, ſollten Verpflichtungen beziehungsweiſe für die Garve⸗ und 
Trinitasſtraße vorliegen, denſelben bei disponiblen Mitteln noch Rech⸗ 
nung zu tragen. 

[[Die commifſariſche Verwaltung der kirchlichen Vermögens⸗ 
angelegenheiten! der latboliſchen 3 St. Spiritum in Sagan 
iſt dis auf Weiteres dem Magiſtrats⸗Regiſtrator Herrn Stelzer in Sagan 
übertragen worden. p 

[Der Verein „Breslauer Preſſe“!] hatte zu theilweiſem 
Erſatz des in dieſem Winter zum erſten Male ſeit fünf Jahren aus⸗ 
gefallenen größeren Feſtes am Sonnabend in den bereitwillig über⸗ 
laſſenen Saalräumen der Loge auf der Antonienſtraße einen kleineren 
geſelligen Abend veranſtaltet, an welchem ſich 170 Perſonen, faſt 
gleichviele Damen wie Herren, betheiligten. Nach einigen Worten 
der Begrüßung durch den derzeitigen Vorſitzenden des Vereins er⸗ 
freuten reiche Kunſtgenüſſe, von hervorragenden Künſtlern dargeboten, 
die dankbare Geſellſchaft. Der Pianiſt Herr Julius Buths ſpielte 
eine Sarabande und Gavotte eigener Gompofition, die Violiniſtin 
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— — En ren et ee 


Fräulein Haft, zuerſt mit Herrn Max Kalbeck den zwelten Saß in Mänſterberg zum Birrcaugehilfen bei dem Kreisgericht zu Rolhenbur 
ei dem 2 9 zwei en 1 Seb. Bach, bnd 115 Der digen Heinrich zu Herd definitiv zum Boten und Gee. 
Air auf der 6⸗Seite von Bach und Tarantella von Vieuxcemps, den Rreiturriät zn eg der Sade Mages 8 a 7 
Fräulein Seidelmann fang das Mozackſche Veilchen und zwei] beider Ger mmiſſion 1 . teroffizier Schwatzkizu Bunzlau 
Taubert'ſche Lieder, Herr Albert Seidelmann das Rubinſtein ' ſche zum Hilfsunterbeamten bei der Gericht Comm ö 


Lied: „Gelb wallt mir zu Füßen ꝛc.“ und „Auf der Wanderſchaft“ 
von Ries, dann mit Herrn Eugen Franck das Banditenduett aus 
Flotow's „Stradella“. Mit lebhaftem Beifall wurde auch das von 
Herrn Kalbeck gedichtete, von der Geſellſchaft geſungene „Tafellied“ 
und das von Herrn L'Arronge verfaßte und vorgetragene Gedicht 
„Die Sehnſucht“ — beide voll beziehungsreicher Pointen — auf: 
genommen. Nach aufgehobener Tafel gab ſich der größte Theil der 
Geſellſchaft noch bis gegen 4 Uhr den Freuden des Tanzes hin. 

# [Unterführung] Seit nunmehr länger als 14 Tagen iſt die 
Unterführung der Trebnitzer Chauſſee, bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
derartig unter Waſſer geſetzt, daß erſt ſeit ganz kurzer Zeit die Fußpaſſage 
ohne Laufbretter möglich geworden iſt und auf dem tieferliegenden Fahr⸗ 
damme das angeſtaute Waſſer auf ca. 20 Schritte den Wagen bis an die 
Achſe reicht. Es hat dies zur Folge, daß die Fußgänger einmal von den 
Fuhrwerken und Pferden mit kothigem Waſſer über und über beſpritzt 
werden und ein andermal unruhige Pferde ſchwierig oder gar nicht durch 
die überſchwemmte Unterführung gebracht und dadurch leicht Gefährdungen 
von Menſchen herbeigeführt werden können. — Referent war geſtern ſelbſt 
Zeuge einer Scene, wo es nur dem aufopfernden Einſchreiten mebrerer Fuß⸗ 
gänger gelang, eine Droſchke nebſt Inſaſſen, deren Pferd im Waſſer ſcheute, 
mitten im angeſtauten Tümpel vor dem Ummerfen zu ſchützen. ; 

+ [Berfpätung.] Der Schnellzug der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn, welcher früh um 6 Uhr 30 Minuten aus Berlin hier eintreffen ſoll, 
bat ſich heute um 3 Stunden verſpätet. Ein orkanartiger Sturm, der auf der 
Strecke eine Anzahl Telegraphenſtangen umgeworfen hatte, welche das Geleis 
verſperrten, iſt die Urſache dieſer Verſpätung geweſen. Beſonders ſtellten 
ſich auf der Strecke zwiſchen Kohlfurth und Bunzlau große Hinderniſſe dem 
Zuge entgegen, woſelbſt in den dortigen Waldungen der Sturm eine Menge 
Baumſtämme umgeriſſen und über das Bahngeleis geworfen hatte. Durch 
die Beſeitigung derſelben ging eine bebeufende Zeit verloren. Um 6 Uhr 
53 Minuten wurde von bier aus, wie alltäglich, der Courierzug nach Wien 
abgelaſſen, trotzdem der Berliner Zug noch nicht eingetroffen war, und ſo den 
Anſchluß berfäumt batte. Nachdem der verſpätete Bug um 914 Uhr bier 
anlangte, ſtellte es ſich heraus, daß ein Extrazug nach Wien nicht erſt nach⸗ 
geſandt zu werden brauchte, weil keine Paſſagiere nach Wien unter den An⸗ 
gekommenen vorhanden waren. 

Störungen im Telegraphen⸗Verkehr.] Durch den in der 
vergangenen Nacht berrſchenden Orkan, welcher an vielen Dächern in bieſiger 
Stadt großen Schaden angerichtet hat, iſt auch der telegraphiſche Verkehr 
vielfach geſtört worden. Heute früh waren ſämmtliche directe telegrapbiſche 
Leitungen nach Berlin unterbrochen, und mußte die telegraphiſche Correſpon⸗ 
denz zum Theil über Glogau, Frankfurt (Reppener Bahnlinie) geleitet werden. 
Weitere Störungen durch Umwerfen von Telegraphenſtangen in Folge des 
Orkans kamen vor zwiſchen hier und Brieg laus Veranlaſſung der Ver⸗ 
ſchlingung von Drähten), zwiſchen Camenz und Wartha, Reichenbach und 
Gnadenfrei (5-6 Stangen find dort umgeſtürzt), Breslau und Polen (Stet⸗ 
tiner und Königsberger Leilung) und Breslau⸗Krotoſchin (Warſchauer Lei⸗ 
tung). — Die Störungen ſind zum Theil ſchon wieder beſeitigt worden. 

Nan der Beg el In der 1. Beilage dieſer Zeitung vom 12. März 
enthält der Bericht über die Sitzung der Section für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege ſolgenden Satz: „Dr. Friedberg erkennt an, daß das Waſſerhebe⸗ 
werk in Bezug auf die Reinigung des Waſſers das nicht leiſte, was man 
ven ihm erwartet.“ Dieſer Satz beruht auf einem Mißverſtändniſſe und 
ſpricht über das Waſſerhebewerk einen Tadel aus, der mir durchaus fern 
lag. Ich habe, im Gegentheil, den großen Nutzen des Waſſerhebewerkes 
berborgeboben und daran erinnert, daß man an das Sandfilter keine größeren 
Anſprüche machen ſolle, als ſeiner Natur nach ſich rechtfertigen laßt; man 
dürfe nämlich nicht erwarten, daß durch das Sandfilter das Waſſer voll⸗ 
kommen gereinigt werde, da nur die ſchwebenden, nicht aber die gelöſten 
fremdartigen Stoffe des zu reinigenden Waſſers von dem Sandfilter zurück⸗ 

ehalten werden können: für eine weitere Reinigung des aus der Waſſer⸗ 
eitung kommenden Waſſers empfehlen ſich gute und zweckmäßig angewendete 
Kohlenfilter, welche es auch von einem Theile der gelöſten Stoffe befreien. 
1 Prof. Dr. Friedberg. 

— d. [Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen.] Am vergangenen Don⸗ 
nerstag bat in dieſem Jahre das erſte Examen der Einjährig⸗Freiwilligen 
nach der neuen Prüfungs⸗Ordnung begonnen. Donnerstag und Freitag 
wurden die ſchriftlichen Arbeiten angefertigt und Sonnabend begann die 


Kreisrichter Stieler von ee an das Kreisgericht zu Grün⸗ 
r 


zu Lauban. Der Bureau⸗Diätar Perzel zu Friebeberg als Calcu⸗ 
ator an das eg zu Guhrau. Der Bureau⸗Diätar Nippe zu 
Sprottau als Calculator an das Kreisgericht zu Freiſtadt. Der Bureau⸗ 
Diatar Krauſe zu Sagan an die Gerichts⸗Commiſſion zu Friedeberg. Der 
Bureau⸗Gehilfe Finke zu Bunzlau an das Krels-Gericht zu Be Der 
Gefangenwärter Lepke zu Grünberg als Bote und Executor an die Gerichts⸗ 
Commiſſion in Carolath. — Penſionirt: Der Bureau⸗Aſſiſtent Ruden 
in Löwenberg. } 

W. [Der Verein Schleſiſcher Gaſtwirtbe!] hielt Freitag, den 10ten 
März, eine GeneraliBerfammlung ab. Hauptzweck, Gründung eitter Ver: 
ſicherungs⸗Kaſſe zum Schutz gegen die Gefahr des DVerkuftes bei trichinen⸗ 
haltig befundenen Schweinen. Es wurde feſtgeſetzt, daß auch Reſtaurateure, 
welche nicht Vereins⸗Mitglieder ſind, ſowie Privatleute, die für ihren Haus⸗ 
bedarf ſchlachten, dieſer Verſicherungs⸗Kaſſe ſich anſchließen können. Zur Mit⸗ 


ſowie demnächſt für jedes zu ſchlachtende Schwein durch Prämienzahlung von 
10 Pf. Außerdem wurde als Gegenſtand der Tagesordnung die Angelegen⸗ 
heit wegen einer am 17. d. M. im Cafe reſtaurant ſtattzufindenden Gemütb⸗ 
lichkeits⸗Soiree zum Beſten der Vereing⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe, zu welcher Ver: 
einsmitglieder, Je Säfte bei einem Entree von 5 Sgr. Zutritt haben, er⸗ 
ötrtert und läßt ih ein ganz amüſanter Abend verſprechen. 

* [Der Geſchäfts⸗Umfang und die Wirkſamkeit der Schieds⸗ 
1 im Departement des Appellationsgerichts zu Gr.⸗Glogau hat im 
Jahre 1875 nachſtebendes Reſultat gewährt. Von 762 Schieds männern 
wurden überhaupt 8990 Streitigkeiten verhandelt, davon 4806 durch Ver⸗ 
gleich beendigt, 1278 wegen Ausbleibens der Parteien zurückgelegt, 53 aber 
als noch anhängig in das Jahr 1876 übernommen. Nicht zu ſchlichten waren 
2853 Sachen. Im letzten Jahre haben ſich die Streitfälle gegen das Jahr 
1854 um 251 vermindert, gegen das Jahr 1873 aber um 573 vermehrt. 
Die meiften Streitigkeiten haben im Jahre 1875 verglichen: 1) der Schieds⸗ 
mann Kosmäl zu Lauban von 156—84, 2) der Schiedsmann Matthäi 
zu Bunzlau von 108 —73, 3) der Schiedsmann Mattheke zu Liegnitz von 
103-62, 4) der Schiedsmann Schütze zu Lüben von 61—57, 5) der Schieds⸗ 
mann Schmidt zu Schweinitz, Kreis Grünberg, von 49—41, 6) der Schieds⸗ 
mann Sommer zu Goldberg von 68—40, 7) der Schiedsmann Pop ig zu 
Rengersdorf, Kreis Rothenburg von 57—39, 8) der Schiedsmann Winkler 
zu Penzig, Kreis Görlitz, von 68 —39, 8) der Schiedsmann Domſch ke zu 
Klitten, Kreis Rothenburg, von 65—38, 10) der Schiedsmann Richter zu 
Daubitz, Kreis Rothenburg, von 43-36, 11) der Schiedsmann Wenke zu 
Moholt, Kreis Rothenburg, von 50-33, 12) der Schiedsmann Müchels zu 
. — he 50-31, 13) der Schiedsmann v. Hoden zu Glogau 

on 56—30. 

+ [Berjuhter Selbſtmord. — Unglücksfall] Geſtern Abend 
verſuchte ein zerlumpter Bettler ſich dadurch das Leben zu nehmen, daß er 
über das Geländer des Laufſteges, welcher vom Vincenzhauſe nach der Feld⸗ 
ſtraße führt, in den hochangeſchwollenen Ohleſtrom ſprang. Glücklicherweiſe 
gelang es mehreren dort anweſenden Schiffern den Lebensmüden vom ſicheren 
Untergange zu retten, und ihn nach dem Allerbeiligen Hoſpitale zu ſchaffen. 
Der 39 Jahre alte Arbeiter Gottlieb Scholz aus Ottwitz, Kreis Breslau, 
paffiste geſtern Abend in der Dunkelbeit die Uferſtraße, woſelbſt er von dem 
hohen Bürgerſteige auf das Straßenpflaſter fo unglücklich herabſtürzte, daß 
er ſich eine ſchwere Körperverletzung zuzog, und nach der Krantenanttaft des 
Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft werden mußte. 

+ [Bolizeilibes.) Ein Heuhändler aus Deutſch⸗Hammer, Kreis 
Trebnitz, batte heute Vormittag an einen Kunden auf der Leſſingſtraße 7 
Centner Heu verkauft, welche er an Ort und Stelle abliefern mußte. Auf 
der Univerſitätsbrücke fragte er einen zufällig Vorübergehenden nach dem 
Wege, worauf ſich der Angeredete anheiſchig machte, den unbekannten Heu⸗ 
händler ſicher an das Beſtimmungsziel zu geleiten. Während des Abladens 
verfügte ſich der betrügeriſche Führer nach dem dortigen Comptoir des Käu⸗ 
fers, wo er ſich 15 Mark als Abſchlagszahlung für das gelieferte Heu aus⸗ 
zahlen ließ. Der Betrug wurde erſt gemerkt, als der richtige Verkäufer ſein 
Geld verlangte, und nachdem leider der verſchmitzte Gauner ſchon längſt das 
Weite geſucht hatte. — Derſelbe Betrüger bat auf dem Tauenzienplatz eine 
Bulterhändlerin um 30 Pfund Butter N — In der verfloſſenen Nacht 
wurde in dem Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 34 eine als Comptoir dienende 
Koblenbude gewaltſam erbrochen, doch mußten die frechen Diebe unverrich⸗ 
mündliche Prüfung der erſten 10 Examinanden vor der Commiſſion, welche teter Sache abziehen, da Nichts darin vorhanden war, was ſich zum Stehlen 
aus denſelben Mügliedern, wie früh:r, beſtand, nur daß für Schulrath eignete. — Beim Balle der Schloſſergeſellen im Weißgatten find am vorigen 
Dillenburger der Regierungs⸗Schulrath Ranke eingetreten. Im Ganzen Sonnabend Abend zwei Stück Winter⸗Ueberzieber und zwei Hüte entwendet 
hatten ih 73 Examinanden gemeldet, von denen 12 ſchon während des worden. — Verhaſtet wurde das Dienſtmädchen eines Doctors, welches feiner 
ſchriftlichen Examens zurücktraten oder gar nicht erſchienen waren, 2 wegen | Herrihaft nach und nach die Summe von 81 Mark aus verſchloſſenem Roll: 
verſuchter Täuſchung a ya und 7 wegen ungenügender ſchriftlicher bureau unter Anwendung von Nachſchlüſſeln geftohlen hatte. — Ebenſo 
Arbeiten abgewieſen wurden. Von den erſten 10 Examinanden kamen nur wurde ein Dienſtmädchen verhaftet, welches feiner Herrſchaft — einem Kunſt⸗ 
4 glücklich durch. 5 . reiter — eine Börſe und ein Portemonnaie mit 60 Mark Inhalt entwendet 

* [Spiree) Der kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein hielt geſtern batte. — Aus der vormaligen Weberbauer'ſchen Brauerei iſt geſtern ein 30 
im großen Saale des Hotel de Sileſie ſeine diesjährige vierte (Schluß⸗) Pfund ſchwerer Meſſinghahn vom dortigen Druckſtänder abgeſchraubt und 
Soiree ab, welche, wie die frühren von einem zahlreichen Publikum beſucht geſtohlen worden, welcher einen Werth von 45 Mark repräfentirte. — Mit 
war. Eröffnet wurde dieſelbe mit einem Männerchor „Die Ehre Gottes aus Beſchlag belegt wurde eine ſilberne Cylinderuhr, welche drei Strolche angeb 
der Natur“ von Beethoven mit Orcheſter⸗Begleitung, welcher äußerſt ſauber lich einem Lehrer aus Oberſchleſien auf der Siebenhufenerſtraße entwendet 
zu Gehör gebracht, einen gleich rühmlichen Beweis gab von der Sorgfalt haben. Die Uhr iſt mit den Buchſtaben C. 8. gezeichnet. 
und Mühe des Dirigenten als auch von der Leiſtungsfähigkeit der Mitglie⸗ H. [Zur Dampfſchifffahrt.] Sonntag den 12. d. M. fand die erſte 
der. Von den en {eb Vorträgen, die in paſſender Weiſe theils ernſten Extrafabhrt nach Treſchen in Begleitung der Dampferkapelle ſtatt, obgleich 


theils ſcherzhaften Inhaltes waren, erwähnen wir von erſteren zwei Lieder die Zahl der Paſſagiere eine ſehr geriuge war Die Tour war um fo inter: 
für Sopran von Gumbert und Taubert und zwei Lieder für Tenor eſſanter, da man vom Schiffe aus die Verbeerungen, die der Eisgang und 
„Margareth am Thore“ von Janſen und „Wer wohl das Liebden das Hochwaſſer angerichtet ſehr gut in Augenſchein nehmen konnie. Die 
erfunden von Abt, ſowie „Arie und Chor aus Lohengrin (Leb wohl mein Klagen, die im vorigen Jahre über die mangelhafte Verpflegung in Treſchen 
lieber Schwan) für Harmonium, welche ſich eines reichlichen und woblver⸗ unter dem Publikum laut wurden, werden hoffentlich dieſes Jahr verſtum⸗ 
dienten Beiſalls zu erfreuen hatten. Derſelbe ſteigerte ſich jedoch noch bei men, da die Reſtauration in anderen Beſitz übergegangen iſt. Das beſte 
den lomiſchen Vorträgen „Ein Ball bei Heimann Lewy“ von Koch und Geſchäft dürfte bei dieſer Etöffnungsfahrt wohl Hr. Rückert, der Pächter 
„Humoreske aus dem Soldatenleben“ von Neumann, bei welcher letzteren] der Schiffs⸗Reſtauration, gemacht 1 der durch Verabreichung guter 
Piece allerdings ſchon die Fange der Mitwirkenden allein die Lachmuskeln Speiſen und Getränke bei höxft ſoliden Preiſen ſich die Zufriedenheit des 
der Anweſenden kitzelten. Den Schluß der Soiree bildete ein vom Dirigen⸗ Publikums erwarb. An demſelben Tage nahm auch die „Germania“ ihre 
ten des Vereins Hrn. Egon Meyer für Orcheſter componirter Galopp 
„Auf baldiges Wiederſeben.“ An die Soiree ſchloß ſich das übliche Tänzchen, 
das die Anweſenden in ungeſtörter Heiterkeit und Frobſinn bis zum frühen 
Morgen De lass — Im Sommer gedenkt der Verein, um eine innere 
Verbiudung mit ſeinen Freunden und Gönnern zu erhalten, wie in den 


Fabrten nach dem zoologiſchen Garten und Zedlitz wieder auf. Von jetzt ab 
finden alle Sonntage regelmäßige Damyfſchifffahrten nach Treſchen in Be⸗ 
gleitung der Dampfer⸗Kapelle ſtatt. Die Dampfer „Neptun“ und „Delphin“, 
welche, wie bekannt, in den Beſitz der Herren Krauſe und Nagel übergegan⸗ 
gen, dürften erſt in ca. 3 Wochen in Dienſt geſtellt werden, da ſolche einer 


Vorjahren, Mana Ausflüge zu unternehmen, und ſoll der erſte derſelben gründlichen Reparatur unterworfen jind . Die gelöſten Passe-partouts haben 
am zweiten Pfingſtfeiertage ſtattfinden. für ſämmtliche 4 Schiffe Gültigkeit. 
[Das Reſultat! ſtattgefundenen [Von der Oderg Das Waſſer ftebt Oberpegel 


\ der am en Sonntage 

muſikaliſchen Matinde war jo außerordentlich günftig, daß eine Summe von 
127 Mark von dem urſprünglichen Zwecke abgezweigt werden konnte, welcher 
Ueberſchuß den Ueberſchwemmten in Oppeln bereits übermittelt worden iſt. — 
Die Veranſtalter dieſer Matinde ſagen für die außerordentliche Theilnahme 


— in Brig am 
177“ = 5,50 M., am Unterpegel 12.5“ = 3,90 M. — In (Oblau) 
Tbiergarten am Oberpegel 1676“ — 5,18 M., am Unterpegel 11’ 
3,46 M. — Die Schifffahrt fängt ſehr lebhaft an. In a 7 Woche 
8 r paſſirten die Brieger Schleuſe von Krempa, Krappitz, Oppeln, Groſchowitz, 
dem Publikum im Namen der Empfänger den beſten Dank. NNieoline, Schurrgaſt, Chroscyt und Döbern 62 mit Eiſen, Blei, Ziegeln, 
& [Die Schöpfer ſche Tiroler⸗Sängergeſellſchaft] it eine Kalkſteinen, Steinkohlen und Klafternbolz befrachtete Schiffe, welche nach 
recht wackere Vereinigung friſcher Geſangskräfte, deren muntere Vorträge Oblau, Gr. Glogau, Breslau, Neuſalz, Berlin und Stettin beſtimmt find. — 
wohl geeignet ſind, ein paar Abendſtunden angenehm binzubringen, Was Holflöße find 12 durchgeſchleuſt und ſtromaufwärts 19 leere Schiffe. — Die 
auch hier die mehrſtimmigen Lieder und Chöre auszeichnet, iſt eine hoͤchſt Oblauer Schleuſe paſſirten 6 Schiffe ſtromab, mit Kalkſteinen, Kohlen und 
reine Jutonatien Die bervorragendſten Kräfte der Geſellſchaft find: die Ziegeln befrachtet. — Geſtern traf den Schiffseigner Nuß, welcher nach 
ſebr gute Sopraniſtin und ein Baſſiſt mit vorzüglicher Stimme. — Leider] Stettin ca. 1900 Ctr. Eiſen geladen batte, beim Ausfahren aus dem Unter⸗ 
find die Räumlichkeiten, in denen ſich gegenwärlig die Geſellſchaft producict, ſchleuſen⸗Canal das Unglück, daß fein Schiff vom Strome ergriffen, au den 
für Muſit wenig geeignet. Die Deckenlage iſt zu drückend und die Menge Friedenthal 'ſchen Speicher geſchleudert, leck wurde. Der Kahn wäre unfehlbar 
der Bogen bricht die Tonmaſſen und ſtörte die Geſammi⸗Wirkung. verloren geweſen, wenn nicht freiwillig faſt 100 Schiffer herbeigeeilt und 
, * Bherfonalien.] Beſtätigt: die Vocation für den Lehrer Peuckert thatkräſtig Hand angelegt hätten. Nur jo wurde das Schiff und die Ladung 
in Werſingawe, für den Lebrer Smolla in Gellendorf und für den Lehrer geborgen. — Auch die Oppelner Eiſenbahnbrücke bat wieder ihr Opfer ge: 
Grabs in Rietſchütz, zu Lehrern an der ſtädtiſchen evangel. Mittel⸗ und Biers indem daſelbſt in den letzten 4 1 der Schiffer Cebulla aus 
Volks⸗Schule zu Glogau, für den Lehrer Krauſe auf der bohen Iſer zum Oderwanitz feinen mit Kalkſteinen beladenen Kahn verlor. Durch Ausſtecken 
Lehrer an der evangel. Schule zu Spittelndorf und Möttig, für den Adju⸗ von Strohwiſchen ift die gefährliche Stelle kenntlich gemacht. Es iſt dieſelbe 
vanten Hoffmann in Prinkendorf zum Lehrer an der evangel. Schule zu Stelle, wo der Schiffer Auguſt Scholz aus Ferſtenberg a. O. mit ca. 40,000 
Nieder⸗Gerlachsbeim, für den Adjuvanten Seichter in Beckern zum Lehrer Stück Ziegeln verunglückte. — Erfreulich iſt es zu hören, wle unermüdlich 
an der evangel. Schule zu Möhnersvorf, für den Hilfslehrer Mat zu Flins⸗ überall für die Ueberſchwemmten geſammelt wird. So auch beim Balle der 
berg zum Lehrer an der evangel. Schule zu Skeyden, für den Hilfslehrer] Geſellen der biefigen Alte und Neubänker Fleiſcher⸗Innung, welche eine 
Niebel in Nieder⸗Linda zum Lehrer an der evangel. Stadtſchule in Landes⸗ Summe von 25 Tolr. ergab. Eben fo gingen heut von dem Lieutenant und 
but, für den Hilfslebrer Rumpf in Tränke zum Lehrer an den ſtädtiſchen Rittergutsbeſitzer Herrn Lewald auf Sillmenau 50 Mark zur Vertheilung 
Schulen in Liegnitz, für den Rector Tozaska, bisher in Pillau, zum Rector dem Lieutenant und Amtsvorſteher Mündner auf Zedlitz zu. 
an der Bürgerſchule und höheren Töchterſchule zu Lauban. N S. [Zur Ueberſchwemmung.] Die Viehweide gewährt jetzt einen 
Befördert: Die Rechts⸗Candidaten Roſenkranz zu Görlitz und ſonderbaren Anblick. Von der früheren Willert'ſchen Seifenfabrik hinter der 
Witzmann zu Sagan zu Referendarien. Der Bureau⸗Diätar und Calcula⸗ ſogenannten Hahnkrähe bis zu dem Seifert'ſchen Etabliſſement iſt felbige voll⸗ 
tor Dörſing zu Freiſtadt zum Kreisgerichts⸗Secretär mit der Function als ſtandig unter Waſſer geſetzt. Durch die durchſchnittliche Waſſerböhe von 4 
Bureauvorſteher und Sportel⸗Rezeptor bei der Gerichts⸗Commiſſion zu | bis 5 Fuß find die Kellerräume der Schweiger: und Poſenerſtraße dag Wasser 
eben! ‚Der Bureau⸗Diätar Ritter zu Rothenburg zum Bureau⸗ geſüllt. In dem Garten des Seifert'ſchen Crablifiements reicht das Waller 
Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht zu Goldberg. Der Bezirksfeldwebel Haucke] dis zum Sitzbrett der Stühle. Den Bodenverhältniſſen nach zu ſchließen, 
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gliedſchaft berechtigt iſt man durch ein einmaliges Eintrittsgeld von 3 Mark, | f 
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eintrete 1 


[Frühlingsboten] Während auf Sonnenſeite der Böſchun⸗ 
45 aten an der Promenade ü gs 4 — 
fen; lagern an den Schattenfeiten derſelden noch Eiß« 
chollen. u Böſchungen bat der Winter du ch feine übergroße Feuch⸗ 
liakeit viel Schaden gemacht, indem durch das berabſickernde Waſſer mehrere 
Bäume entwurzelt worden find und baben entfernt werden müſſen. Am 
Joingerplape in der Umgebung des Knaben mit dem Schwan ſind die 
rocus, Tulpen und Hyacinthenbeete bereits von ihren Winterverhüllungen 
befreit und ftreden ihre angeſchwollenen Blülhendolden luſtig der erwaͤrmen⸗ 
den Frühjabrsſonne entgegen. 


$ Striegau, 10. März. (Schulangelegenbeiten. — Vorſchuß⸗ 
Verein. — Wohltbätigkeits⸗Concert.] In den äußeren Verhällniſſen 
des hieſigen Elementarſchulweſens baben ſich im Laufe der letzten Jahre eine 
Reihe tiefgreifender Uebelſtände eingefunden, deren Befeitigung nunmehr von 
den Ortsſchulbebörden in — 75 Ausſicht genommen iſt. Insbeſondere ſoll 
der Ueberfüllung der Schulklaſſen ſowie dem Mangel an Lehrkräften durch 
Beſchaffung neuer Schulraume und durch Anſtellung neuer Lehrer abgeholfen 
N 7 Waben e e . Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehälter zu er 2 al ſicherem Vernehmen nach der evangeliſche 
Schulvorſtand auf desſallſiges Erſuchen des —— 


5 — N geraume Zeit vergehen, ehe der völlige Verlauf 


t 4 Lebrercollegiums die von letzterem 
ur feine Petition geltend gemachten Motive in erfreulicher Eimmüthigkeit für 
zutreffend anerkannt und eine anderweitige Regelung der bieſigen Gehalts⸗ 
verhältniſſe in nahe Ausſicht genommen dat Es wird allgemein zugeſtanden 
werden müſſen, daß die vor einigen Jahren hierorts eingeführte Dienſtalters⸗ 
ſcala, nach wecher den Lehrern außer einer (unzureichenden) Wohnungs: und 
Fate ben 88080 im Betrage don 45—70 Thlr. (135—210 Marl) 

ebälter von 250 —500 Thlr. (750 — 1500 Mark), letztere jedoch erit nach 
20 jähriger Dienſtzeit zugeſichert find, nicht den heut maßgebenden örtlichen 
Verhältniſſen entlpridt. Die definitive Entſcheidung über. dieſe ſowie über 
einige andere das Elementarſchulweſen betteffende Angelegenheiten ſoll in 
einer am nächſten Mittwoch ſtattfindenden allgemeinen Schulgemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlung herbeigeführt werden. Es ſteht zu erwarten, daß alle Mitglieder 
derſelben, die für die Bedürfniſſe des heutigen Clementaxſchulweſens das 
richtige Verſtändniß und für die geiſtliche Entwickelung der Jugend ein war⸗ 
mes Intereſſe haben, mit freudigem Herzen und williger Hand die Vorbedin⸗ 
20 erfüllen werden, welche zur gedeihlichen Entfaltung eines in ſtetigem 
Wachsthum befindlichen Schulorganismus unerläßlich find. Ein den Lehrern 
gewährtes gusreichendes Einkommen kann den Intereſſen der Schule und 
der gedeihlichen Führung des Lehramtes nur förderlich ſein. — In der am 
vorigen Dinstage abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung des 
bieſigen Vorſchußvereins wurde Kaufmann Pollack zum Director und Por⸗ 
zellanhändler Reg als neues Ausſchußmitglied gewählt. — Das am 
vergangenen Mittwoch vom hieſigen Geſangverein unter Leitung ſeines tüch⸗ 
tigen Dirigenten Cantor Zimmer und unter Mitwirkung mehrerer hieſiger 
muſikaliſcher Kräfte zum Beſten des Peſtalozzi⸗Vereins veranſtaltete Vocal⸗ 
und Inſtrumentalconcert iſt als ein höchſt gelungenes zu bezeichnen. Ins⸗ 
beſondere ernteten die n der Damen Fräulein Abel, Fräu⸗ 
lein Bleiſch und Frau Lieutenant Malgut, ſowie die Spielweiſe der Herren 
Caplan Hirſchberger, Cantor Filla und Lehrer Pelz beim Vortrage 
zweier Trios für Piano, Violine und Violoncello den reichſten Beifall der 
ziemlich zahlreichen Zuhörerſchaft. Dem genannten Zweck konnten 75 Mark 
überwieſen werben. 


R. Rybnik, 12. März. [Communales.] Nach der von dem Kreis⸗ 
ausſchuſſe des Rybniker Kreiſes angefertigten Nachweiſung ſind im Jahre 
1875 pon den 45 Schiedsmännern des bieſigen Kreiſes 1190 Sachen ver⸗ 
bandelt worden. Davon ſind beendet: Durch Vergleich 445, durch Zurück⸗ 
nahme der Klagen 209 und durch Ueberweiſung an den Richter 533; zu⸗ 
ſammen 1187. Anhängig blieben 3 Sachen. — Der Landrath des hieſigen 
Kreiſes, Herr Gemander, hat den nächſten Kreistag für den 30. d. M. feſt⸗ 
geſetzt. Das Einladungsſchreiben zu demſelben enthält 12 Propoſitionen. Als 
wichtigſte 3 find zu bezeichnen: Die Remunerirung der angeſtelltez 
Impfärzte; die Bewilligung eines Beitrags zu dem in der Kreisſtadt Rybnik 
zur Erinnerung an die glorreichen Waffenthaten des Feldzuges von 1870/71 
und zum Andenken an die in demſelben aus dem Kreiſe Rybnik gefallenen 
Krieger zu errichtenden Denkmale; der chauſſeemäßige Ausbau der Straße 
vom Bahnhofe Czernitz durch die Dörfer Ober⸗ und Nieder Rydultau zum 
Anſchluß an die Hoymgruben⸗Chauſſee; die Bewilligung eines Betrages zu 
Zuſchüſſen für ländliche Sortbildungsfäulen und die Feſtſtellung des Etats 
der Kreis⸗Communalkaſſe pro 1876. Derſelbe weiſt eine Einnahme von 
66,342 M. 90 Pf. und eine Ausgabe in gleicher Höhe nach. Die Schulden 
des Kreiſes betragen 204,225 M. — Auch bierorts wurde zum 100 jährigen 
Geburtstage der hochſeligen Königin Luiſe eine erhebende Feier im Saale 
des Freund'ſchen Hotels abgehalten. Die Zöglinge ſämmllicher hieſiger 
Lehranſtalten nahmen an derſelben Theil. Choräle und patriotiſche Lieder 
wechſelten in mebreren auf das Feſt bezüglichen, von Mädchen vorgetragenen 
Gedichten ab. Die Feſtrede hielt der Hauptlehrer der katholiſchen Stadtſchule, 
Herr Sage, welcher das Leben und die bervorragenden Tugenden der hohen 
Verblichenen in zu Herzen gehenden Worten ſchilderte. 


2 Lublinitz, 12. März. [Zur Tageschronik.] Das Privat⸗Pexſonen⸗ 
fuhrwerk zwiſchen Lubliniz und Tworog erhielt vom 1. d. ab folgenden 
veränderten Gang: Aus Lublinitz 8 Uhr Vorm., in Tworog 10 Uhr Vorm. 
Aus Tworog 6 Uhr 20 Min. Nachm., in Lublinitz 8 Uhr 20 Min. Nachm. 
— Die Herren Lehrer und Adjuvanten, welche die 2. Prüfung noch nicht 
beſtanden haben, erhielten unterm Pau Datum vom hieſigen Königl. 
Kreis⸗Schul⸗Inſpector Herrn Paſtuszyk nachſtehendes Thema zur Ausarbeitung: 
„Nicht Vielerlei, ſondern viel ſoll die Volksſchule geben!“ Die Arbeiten 
find bis zum 10 April er. einzuſenden. — Auf dem am 1. d. bier abge⸗ 
haltenen Kreistage wurde der Kreis⸗Communalkaſſen Etat pro 1876 ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. Die Einnahme betragt 78 810 M. und die Ausgabe 
ebenfalls ſoviel. Ferner wurden gewählt: Zum Mitgliede in die Commiſſion 
zur e der Klaſſenſteuer⸗Reclamationen pro 1876 an Stelle des 
Maurermeiſters Gonska der Gemeindevorſteher Thomanowski in Glowczütz. 
Zu Taratoren in die Aushebungs⸗Commiſſlon zum Zwecke der Abſchätzung 
der Mobilmachungspferde als Mitglieder die Herren: 1) Rittergutsbeſitzer 
Metbner in Wiersbie, 2) Rittergutsbeſizer Silvius von Aulock in 
Kochezütz, 0 Rittergutsbeſitzer van Lücken in Owosdzſan. Als Stellver⸗ 
treter: 1) Gutspächter Arndt in Borondw, 2) Gutspächter Krgbs in Hadra, 
3) Wirtbſchaftsinſpector Vorwerg in Pawonkau. 


E. Pilchowitz, 12. März. [Prüfungen im Seminar. — Bas 
triotiſche Feier. — Aufnahme der Praparande n.] In Gegenwart 
des Commiſſarius des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegit zu Breslau, 
Gymnaſial⸗Director Dr. Reisader aus Breslau, und des Regierungs⸗ und 
Schulraths Aa A Oppeln fand am 6. und 7. März die Prüfung der 
bieſigen Seminar⸗Abiturienten ſtatt. Das Reſultat iſt ein ſehr günſtiges 
zu nennen, da ſämmtliche 22 Examinanden, darunter 3 Commiſſions⸗Prüf⸗ 
ale das Zeugniß der Reife erhielten. Auf Grund ſehr guter ſchriftlicher 
Leiſtungen konnte ein 1 ganz und 6 theilweiſe von der mündlichen 
Prüfung dispenſirt werden. Bei der Entlaſſung der Prüflinge führte der 
Departements⸗Rath, Gymnaſial⸗Director Dr. Reisacher, den letzteren mit 
beredten Worten das Erhabene und Würdevolle des Lehrerberufes vor und 
forderte ſie auf, die ſchweren Pflichten ihres Berufes nach jeder Seite bin 

ewiſſenbaft zu erfüllen. — Am 9. und 10. März wurde die Prüfung des 

orcurſus zur Aufnahme in die dritte Seminarklaſſe abgehalten, und bes 
ſtanden von den 24 Prüflingen 23 das Examen. Am letztgenannten Tage 
wurde die Prüfung durch die Säcularfeier des Geburtstags der hochſeligen 
Königin Luiſe unterbrochen. Vormittags 10 Uhr begab ſich der Departe⸗ 
mentsrath, Gymnaſial⸗Director Dr. Reisacker, mit der ganzen Prüfungs⸗ 
Commiſſion in den mit Guirlanden geſchmückten Muſilſaal, wo ſich bereits 
ſammtliche Zöglinge des Seminars verſammelt hatten. Den Mittelpuntt der 
Feier bildete die vom 5 8 eron gehaltene Waden und ſowohl 
dieſe als auch die Geſang⸗ und Mufttaufführung unter Leitung des Muſik⸗ 
lebres Rüge le ernteten alljeitigen Beifall, — Am Nachmittage deſſelben 
Tages begann die Präparanden⸗Prüfung, welche am 11. März beendet 
wurde. Von den 33 Prüflingen wurden 31 in den Vorcurſös aufgenom⸗ 
men; unter dieſen befinden ſich 20 Präparanden, welche in der von den bier 
ſigen Seminarlehrern geleiteten Präparandie ihre n — 
Aufnahme neuer Waage in letztere Anſtalt findet am 24. April ſtatt, und 
ſind desbezügliche Anmeldungen an den Seminarlehrer Ernſt zu ii 
Wie berlauter, wird zur Feier des Königs: Geburtstags Schillers Glocke (eom⸗ 
ponirt von Romberg) aufgeführt werden. 


# 1 13. März. [Tageschronik. 
Hochwaſſer zeigt durchaus noch keine Neigung fi 
Nach beendigtem Eisgange fiel das Waſſer nur ſehr 
als einen Zoll täglich. In Folge der unaufbörlichen, 
in voriger Woche wieder an zu wachſen, blieb am 
und beginnt nunmehr wieder zu fallen. 
der Aecker und Straßen zeigt ſich erſt, 

angerichtet hat. Erſtere ind zum Theil 
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etrſcht habenden Stürmen verglichen werden. Gewiß wird derſelbe vielen 
chaden in den Forſten anrichten, welche dieſen Winter durch den Schnee⸗ 
druch fo ſchon ſtark gelitten haben. — In dieſer Woche ſteht unſerer Stadt 
der Beſuch des königlichen General⸗Superintendenten Herrn Erdmann 
bevor, toelcher den zum intendenten der Diöceſe Herrnſtadt⸗Guhrau 


beſtät hieſigen Paſt . een intzen in ſein Amt einfüh ird 
eſtätigten hieſigen Paſtor pr. Herrn Janzen mt einführen wird. 
Bereits find in einer Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenraths die zu arrangirenden 


Empfangsfeierliteiten berathen worden. 


Handel, Induſtrie sc. 


2 Breslau, 13. März. [Von der Börſe.] Die Boͤrſe zeigte eine 
unentſchiedene Haltung bei äußerſt mäßigem Geſchäfte. Von auswärts 
fehlte es an Anregung, da durch den herrſchenden Sturmwind die tele’ 
graphiſchen Verbindungen unterbrochen waren. Creditatien notirten etwa 
% M. über den vorgeſtrigen Cours, Lombarden wichen abermals um mehr 
als 3 M., Franzoſen um 1 M. — Von einheimiſchen Werthen waren Bahnen 
feſt und durchſchnittlich 1 pCt. höher. Banken leblos und wenig verändert. 
Laurabütte eine Kleinigkeit beſſer. Valuten etwas höher. 


Breslau, 13. X i tens=B5 Bericht. 
u März. [Amtlicher e e e Mus 
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Auswärtige amtliche Wafler-Napporte. 
Brieg, 13. März, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 17 Fuß 
4 Zoll (5,44 Meter), am Unterpegel 11 Fuß 11 Zoll (3,74 Meter). 


F. E. Breslau, 13. März. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Der Zuckerbandel blieb auch in jüngſt verlaufenen acht Tagen in ziemlich 
fortgeſetzter Bewegung; ſelbſt die etwas erhöhte Notiz hat die eingetretene 
Raulöneigung für den Artikel nicht verringert und wurden die feſten Forde⸗ 
rungen für gemahlene Waare wie für weiße Farine ſchlank bewilligt. 

enn quantitativ der Verkehr dem der Vorwochen nachgeſtanden, ſo hat 
dies großentheils darin ſeinen Grund, daß Fabrikanten wie erſte Hand bei 
den jetzigen Preiſen immer noch zurückbalten und zu Maſſenabſchlüſſen ſich 
nicht ſo leicht herbeilaſſen. Auch Brotzucker war ſtärker begehrt als in den 
ſrüberen Wochen und mußten Reflectanten ſich ebenfalls in eine kleine Preis: 
erhöhung fügen. 3 a 
a un braune raffinirie Farine waren mehrfach gefragt, aber in ge: 
ſuchter Qualität und Farbe nicht genügend zu beihaflen. x 

Der Kaffeehandel üt ſehr ruhig verlaufen, das Geſchäft in dieſem Artikel 
beſchränkte ſich nur au; den nötbigiten Bedarf. Die Kaffeepreiſe find im 
Allgemeinen gegen die Vorwoche unverändert geblieben. 


dieſes mäßige seh 
einen Theil der Effecten Abſchreibungen vorgenommen werden mußten, welche 


Mark im Credit. Es verblieb ein Debet⸗ Saldo von 2,836,519 M 
Alle zweifelbaften Forderungen, ſowie der volle Betrag der notbleidend ge: 
wordenen Wechſel wurden auf dem Conto⸗Corrent⸗Conto abgeſchrieben. Hierzu 
war die Summe von 32,137 M. ausreichend, und find auf jene Summe 
bereits jetzt wieder 10,433 M. baar eingegangen, und ſtehen weitere Ein⸗ 
gänge in ſicherer Ausſicht. 
er Geſammt⸗Umſatz im Wechſelgeſchäft betrug 98,209,677 M. Das 
Effecten⸗Conto zeigt einen Umſatz von 71,245,774 M. Der Saldo am Schluſſe 
des Jahres betrug 1,929,687 M. Der Werth der Effecten zu den Courſen 
vom 31. December 1875 bezifferte ſich auf 1,906,663 M., fo daß ſich ein 
Verluſt don 23,023 M. ergiebt. Dieſer Effectenbeſtand ſetzt fich folgender⸗ 
maßen zuſammen: 555,349 M. deuſche Fonds und garantirte Eiſenbahn⸗ 
Priorſtäts⸗ Obligationen, 208,874 M. öſterreſchiſche garantirte Eiſendaßn⸗ 
Priotitäts⸗Actien, 152,353 M. Eiſenbahn⸗Stamm RActien, 69,949 M. Baht: 
Actien, 410,248 M. Induſtrie⸗Actien und 49,328 M. diverſe Looſe “ 
Der Hypotheken⸗Beſit ſteht gegenwärtig mit 262,825 M. zu Buche. — 
Im Lombard⸗Berkehr betrugen die Darlehne 261,490 M., wovon 126,926 M. 
im Laufe des Gobrte zurückgezahlt wurden, fo daß 134,564 M. rüditändig 
blieben, Im Sparkaſſen⸗ und Depoſiten⸗Verkehr betrugen die Fee bingen 
Wanne 1 die Rückzahlungen 1,316,624 M., ſo daß 784,987 M. im 
auf blieben. . 

ö Das Gewinn: und A tunio weiſt im Credit folgende Poſten 
| Br Saldo ex 1874 5787 M., Coupons und Sorten 8639 M., Binfen 
133,940 M., Wechſel⸗Conto 135,610 M., Propſſions⸗Conto 141,199 M. 
Ertrag aus dem Hütten: und Verlagsgeihäft 61,190 M. Im Debet: Ab. 
‚öreibungen an Gonto:Corrent:Conto 31,137 M., an Immobilien Conto 

539 M. an Inventar⸗Conto 3208 M., garantirte Tantieme 13,500 M., 
Sirecten: Gonto 23,023 M., Sparkaſſen⸗Kinſen 4637 N., Handlungs:Untoften 
664 M. Miethe 7500 M, Steuer 14,802 M. Reingeminn 283,352 M 


Hiervon entfallen ins 7 12,000 M. 
—— 1675 145 0 270,000 M. Auf Reſerbefonds 12, 


Nürnberg, 11. Marz. [Hopfenbericht] Geſtern war bei reger Frage 
für Dame das ea a ee Partien Miel orten 
wurden in ’ ee M, verſchiedene Bölthen Hallertauer und Siegel: 
bopfen zu Abernommen, Elſäſſer und Poſener brachten 50 bis 
. — ng en Re en auf, aber auch geringe Dale fand zu 

- a s 
re 20 clüſſe nachzuweiſen. heutige Geſchäft hatte keine weſent 


e 
Trautenau, 13. März. Bei feſter Tendenz wurden vorwöchentliche Preiſe 
erzielt. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


O Paris, 11. März. [Börſen woche.] Die Börſe hat eine unrubige 
Woche hinter ſich. Nach den Ergänzungswahlen vom 5. Sen beben ale 
Courſe feſt, obgleich dieſe Wahlen denſelben Charakter batlen, wie diejenigen 
— 20. Februar, welche den Anlaß zu einer ſtarken Baiſſe hergaben. Man 
Ante alſo glauben, daß der Markt ſich in die politiſche Lage gefunden habe. 
nder 24 Stunden nachher verloren die beiden Renten J Franken unter 
den Vorwand, daß kein Miniſterium zu Stande komme. Am Mittwoch 
Beten die Hauffier8 wieder Oberwaſſer; am Freitag gab es eine neue 

zaiſſe, weil die republikaniſchen Blätter das mittlerweile gebildete Miniſte⸗ 
dium unfreundlich aufnahmen und heute befeſtigte man ſich aufs Neue. In 


nach: 


BR 


ihren Willen aufgelegt worden ift! 


N * _ Fand cas ‘ a > 


7 


nahme des campagne in der nächſten Zeit als fraglich erſcheinen läßt. 
Man wird abwarten, bis die neue Politik der Regierung in's Geleiſe ge⸗ 
kommen. Auf der anderen Seite liegt zu einer Baſſſe leinerlei Grund vor. 
Der Comptant bekundet eine ſehr bemerkenswerthe Feſtigkeit und die An⸗ 
käufe für das Erſparniß des Landes dauern in grobem Maßſtabe fort. Auf 
dem Effectenmarkte machte ſich die Zögerung, welche den Rentenmarkt 
charaktetſſirte, noch ſtärker füblbar. Unter den Werthen, die am Meiſten ge: 
litten haben, befindet ſich die Bank von Frankreich, welche nicht nur durch 
den Monſtre⸗Diebſtahl des Kaſſirers der Banque de Belgique und die Exe⸗ 
cution deſſelben nebſt vielen anderen Wertben betroffen worden, ſondern die 
noch unter der Entwerthung des Silbers leidet. Es hieß geſtern, die Bank 
von Frankreich werde gar keine Vorſchüſſe auf Silberbarren und auf Silber⸗ 
münzen ſolchen Staaten, die nicht dem franzöſiſchen Münzverbande ange: 
hören, machen: aber die Sache verhält ſich nicht ganz jo und die Bank be: 
gnogt ſich damit, ihre Vorſchüſſe nach dem Courswerthe des Silbers auf dem 
europäiſchen Markte ftatt nach ſeinem Fictivwerthe zu berechnen. Italieniſche 
Rente beſſerte ſich ein wenig in Folge der Thronrede V. Emanuel's, ber: 
aute aber dann wieder, da dieſe Rede ſelber die Wahrſcheinlichkeit einer 
nleihe nicht ausſchließt. Türken bleiben flau; man fürchtet den April⸗ 
coupon nicht gedeckt zu ſehen. Für Egypten bat die Situation ſich nicht 
geändert und dalten nach wie vor die Hauſſiers und Baiſſiers einander die 
Stange, da es noch an genügendem Material fehlt, um die finanzielle Lage 
Egpptens zu beurtbeilen. In Eiſenbahnpapieren wenig Geſchäft mit Aus⸗ 
nahme der ſpaniſchen Bahnen, deren Courſe lebhaſt beſtritten werden. 


[Preußiſche eee ee In der am 11. d. M. abge 
haltenen General⸗Verſammlung der Preußiſchen Hypotheken⸗Actienbank, bei 
der 48 Actionaire, welche 556 Stimmen vertraten, anweſend waren, wurde 
die Decharge ertheilt und die Dividende von 12% pCt. genehmigt. Die 
Auszahlung der Dividende erfolgt ſofort. Herr Director Nauwerk, bis ber 
als Mitglied des Curatoriums cooptirt, wurde durch Acclamation als ſolches 
definitiv gewählt. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Richard Müller in Belgard. Zah⸗ 
lungseinſtellung: 1. Januar. Einſtweiliger Verwalter: Kreisgerichtsſecretalr 
Schulz. Erſter Termin: 18. März. — 2) Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns Paul Tereg zu Görlitz. Zablungseinſtellung: 25. Februar. Einft- 
weiliger Verwalter: Rechtsanwalt Sprink. Erſter Termin: 18. März. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Wee der Bahnen für das Reich.] Der bekannte Beſchluß 
der ſächſiſchen zweiten Kammer ſcheint im Lande keineswegs überall Zu⸗ 
ſtimmung zu finden. Die Dresdener Handels⸗ und Gewerbekammer hat 
bereits am 9. d. M. ihrem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß die 
zweite Kammer den Antrag Biedermann wegen des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſetzes abgelehnt hat, und beſchloſſen, bei der ſächſiſchen Regierung die Auf: 
wendung Fihres ganzen Einfluſſes dabin zu beantragen, daß ein dem Ver: 
1 entſprechendes Reichs⸗Eiſenbahn⸗Transpoitgeſetz mit thun⸗ 
lichſter Beſchleunigung erlaſſen und mit der Durchführung eines einheitlichen 
einfachen Tarifſyſtems auf allen deutſchen Bahnen vorgegangen werde. 


Pommerſche Centralbahn.] In Sachen der mehrerwähnten Concurs⸗ 
maſſe der Pommerſchen Central⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wider H. Schuſter iſt 
am 11. d. M. durch das Töniglihe Kammergericht das erſte Erkenniniß des 
königlichen Br eh pure beftätigt worden. Nach dieſer Entscheidung 
iſt Herr H. Schuſter, der früber längere Zeit Vorſitzender des Verwaltungs⸗ 
raths der Pommerſchen Centralbahn war, verurtheilt, die ganze Differenz, 
welche ſ. 3. durch den Verkauf der Actien der Pommerſchen Centralbahn 
unter dem Paricourſe entſtanden ift, der Concursmaſſe zu erſetzen. Bekannt 
lich batten ſich die übrigen Mitglieder des Verwaltungsrathes ſchon vor der 
Entſcheidung der zweiten Inſtanz mit der Concursmaſſe verglichen. — In 
der zweiten Sache, Pommerſche Centralbahn wider Wagener und Schuſter, 
iſt auf Beweisaufnahme erkannt worden. Herr Wagener iſt nur für die 
Differenz für diejenige Zeit in Anſpruch genommen worben, in welcher er 
Vorſitzender des Auſſichtsraths war. 


Vorträge und Vereine. 


wieder fortgehen. Dafür wollte Kalbarina bewirken, daß Sachſen 

N reußen und Oeſterreichern geräumt würde, und dem Prinzen Karl 
eine Entſchadigung verſchaffen, letzteres natürlich in Deuiſchland; fie nannte 
die Bistbümer Hildesheim und Paderborn und Stadt und Graſſchaft Gifurt. 
Um Oeſtetreich für dieſen Plan zu gewinnen, deabſichtigte fie der Kalſerin⸗ 
Königin die Graſſchaſt Glatz, welche Daun beſetzt hielt, bei den Friedeus⸗ 
Unterhandlungen zu verſchaffen; aber gerade der Wiener Hof wollte Kalha⸗ 
rina nicht als Vermittlerin zulaſſen. a beſchritt dieſe den Weg der Ge⸗ 
walt; die Einzelheiten zeigen eine ganz empörende Eigenmächtigkeit und 
Willkür in einem fremden Lande. Beinahe ſchien es, als ob es zwiſchen den 
beiden Mächten zum Kriege kommen würde; da aber der Herzog Karl ge⸗ 
wichen und Biron den Kürländern aufgezwungen worden war, «hielt es Ka⸗ 
tharina für beſſer, den Tod des Königs Auguſt abzuwarten, ehe ſie ihre 
Partei ſich organiſiren ließ. Ihr Berfabren in Kurland zeigte den Polen, 
was ſie zu erwarten hatten; aber ſie haben ſich nicht belehren laſſen. 


Sprechſaal. 


Zur Cölibatsfrage. 

Wenn die „Schleſ. Volksztg.“ in ihrer Nr. 54 betreffs der 
ölibatsfrage ſagt, daß fie den Rathſchlägen ihrer Gegner, wenn die: 
lben auch noch fo wohlgemeint ſeien, nur Satyre entgegenzuſetzen 
at, ſo mag ſie das thun, ſo lange ſie der naiven Meinung iſt, daß 
terüber im eigenen Lager vollkommene Einheit herrſcht. Aber weiß 
der Verfaſſer jener Zeilen wirklich nicht, daß jene fo. tiefeingreifende 
Frage durch alle Jahrhunderte hindurch die Gemüther der beſten und 
edelſten Menſchen bewegt hat, daß fie ſelbſt von Concilien in einer 
von der gegenwärtigen Praxis abweichenden Weiſe iſt behandelt wor⸗ 
den, daß ſie überhaupt der dunkle Punkt in der Geſchichte der Kirche 
iſt und daß auch in der Gegenwart die Anſichten hierüber ſehr ge⸗ 
thellt find? Iſt er vielleicht nicht orientirt darüber, daß mehrere katho⸗ 
liſche Geiſtliche nur den geſetzlichen Schutz abwarten, um darnach die 
Cölibatsfrage wahrſcheinlich in etwas überraſchender Weiſe practiſch zu 
löſen, weil Rom eben ſtets factiſche Verhältniſſe, Thatſachen vor 
ſich ſehen will, ehe es ſich zu Gonceffionen herbeiläßt, daß ferner eine 
andere Anzahl nur auf den Tag des Friedens zwiſchen Kirche und 
Staat wartet, um dann erſt ihrerſeits mit Forderungen hervorzutreten, 
welche jetzt aus Corpsgeiſt noch unterdrückt werden? Weiß er es nicht, 
ſo ſoll er es hiermit erfahren haben und Angeſichts der großen 
Schwankungen der Gegenwart die Sache nicht unterſchätzen. 

Wenn er übrigens zwiſchen der Forderung auf Einführung der 
Prieſterehe und derjenigen der Vielweiberei eine gewiſſe Analogie zu 
finden vermeint, ſo überſieht er gänzlich jenen Capitalunterſchied, daß 
die Beobachtung der Einheit der Ehe von Jedem verlangt werden 
kann und verlangt werden muß, weil Chriſtus, die ewige Weisheit, 
das ſo geordnet hat, daß hingegen die Befolgung der gänzlichen Ehe⸗ 
loſigkeit weder göttlich geboten noch auch Jedem gegeben iſt, weil ſie 
eine beſondere göttliche Gabe iſt. 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß es nöthig iſt, auf den Irrthum 
mancher Artikelſchreiber hinzuwelſen, als ob der Prieftercölibat auf 
einem Gelübde beruhte. Nein, nicht ein Gelübde iſt es, ſondern 
lediglich ein Kirchengeſetz, welches Vielen, die zum Prieſterſtande durch 
ihre Eltern oder durch ihre Armuth beſtimmt worden ſind, gegen 
Ein anderer Clericus. 


e ſeit 1759 unangefochten das Land re⸗ 


allem dem in eine Unſicherbeit bemerklic, die eine a e Wieberaufe] 
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Aus fꝛüberer langjähriger Erfahrung die Schwierigkeit der Populariſtrun 
wiſſenſchaftlicher Themala kennend, begrüßen wir jeden Mitkämpfer im Dien 
der öffentlichen Geſundheitspflege, der es über ſich gewinnt, gleichzeitig im 
Einzelkampfe als Arzt und im Maſſenkampfe gegen Vorurtheil und Unver⸗ 
ſtand der Menge als ärztlicher Lehrer und Volks⸗Schriftſteller aufzutreten. 

Die beutige Schwindſuchtslehre iſt mit Recht vor anderen Gebieten 
der Heilkunde würdig, in einer beſonderen, gemeinverſtändlichen Schrift be⸗ 
handelt zu werden, denn das heutige ärztliche Wiſſen hat über die Entſtehung 
dieler Krankbeitszuſtände, die in der Schwindſucht ihren End⸗ und Ausgangs⸗ 
punkt erreichen, eine Aufklärung der Thatſachen verbreitet, wie ſie noch 
vor einem Vietteljahrhundert kaum gebofft wurde; und trotzdem haben die 
Verheerungen durch die Schwindſucht kaum abgenommen, trotzdem iſt in allen 
größeren Städten dieſe Krankheit die meift verbreitete und fordert unerbitllich 
ihre Opfer, — trotzdem ſind unter den Laien die verworrenſten und aben⸗ 
teuerlichten Vorſtellungen darüber verbreitet, was Schwindſucht ſei. — 
Michaelis liefert einen Stein zu dem Damme, welcher dem Weiterſchreiten 
dieſer Verhältniſſe entgegen zu ſetzen iſt. Der Damm heißt: Aufklärung, 
Kenntniß des Thatſächlichen. N 

Mit Beberrſchung des wiſſenſchaftlichen Materiales und 
ebenſoviel Wärme als ſittlichem Ernſte geſchrieben, wendet ſich 
das Buch an einen Leſerkreis gleicher Haltung und ſetzt Kennt⸗ 
niſſe voraus, die bei unſeren beutigen Bildungs⸗Verbältniſſen 
dem Laien eben ſo leicht zugänglich gemacht werden, wie dem 
Fachmann. 3 2 } 

Der erſte Abſchnitt führt uns zu den „Hilfsmitteln der Erkeunt⸗ 
niß“, wobei aufmerkſam gemacht wird, daß im Monat März 1875 in der 
preußiſchen, ſächſiſchen und würtembergiſchen Armee die Todesfälle an Krank⸗ 
heiten der Athmungsorgane nicht weniger als ¼ oder 40 Procent ſammt⸗ 
licher Todesfälle ausmachten, welche zur Hälfte der Lungenentzündung, zur 
Hälfte der Lungenſchwindſucht zufallen. Der letztere Umſtand muß als außer: 
ordentlich ungünſtig bezeichnet werden; denn wenn bei jungen, kräftigen 
Leuten, von denen bei der Geſtellung die bereits erkrankten ausgemuſtert find, 
nicht weniger als der fünfte Theil der Todesfalle der Schwindſucht anheim⸗ 
fällt, fo wird jeder leicht erkennen, um wieviel größer die Verhältnißzahl bei 
der Geſammibevölkerung, welche keiner Durchmuſterung unterworfen war, fein 
müſſe. — Seiner Aufgabe als Arzt eingedenk, beſpricht Verfaſſer zunächſt die 
Schutz⸗ und Heilmittel für die menſchliche Lunge und zwar die klimanſchen, 
mechaniſchra, die Nährmittel, die Functionsmittel und den Einfluß der Haut⸗ 
pflege; — ferner die Kohlenlunge und den Einfluß der Staubeinathmung, 
die allgemeine Vorbeugung oder, wie fie Michaelis nennt, die Radical⸗ 
Propbylaxe der Schwindſucht. „Je induſtriereicher eine Gegend, deſto auf⸗ 
e iſt das Zahlenverhältniß der Erkrankungsfälle. In ſteigender 

rogreſſion mit der Zunahme der Dichtigkeit der Bevölkerung, 
nimmt das Umſichareifen der Schwind ſucht zu und dringt in 
alle Geſellſchaftskreiſe. 

Die gründliche Vorbeugung muß für alle menſchlichen Vorkommniſſe maß⸗ 
ebend ſein. Sie verlangt Belehrung und Unterricht in Schulen, Fabriken, 
ildungs⸗ und Geſundheitspflegevereinen und Beachtung dieſer Lehren „bei 

allen Gelegenbeiten im Leben, namentlich vor Eingeben der Eben.“ Ver⸗ 
faſſer warnt vor Ehen unter Blutsverwandten und erläutert die Anſteckungs⸗ 
frage unter Eheleuten, von denen einer bereits mit dem Krankbeitsteim bes 
haftet. Die erhöbte Sorge nach Aufhören gewohnter e e N ſowie 
bei vorhandener Blutarmuth nach früheren Krankheiten, die Nachtheile unreiner 
Luft in öffentlichen Anſtalten, in Fabrikräumen, Waifenhäufern und Gefäng⸗ 
niſſen werden erwähnt, ebenſo die Schwinpſuchts⸗Statiſtik der Staubarbeiter, 
* B. der Porzellandreher, der Näbnadelſchleifer; ferner die mit der Dauer 
der Strafzeit ſteigende Proportion der Schwindſuchtsfälle in unſeren Gefäng⸗ 
niſſen und Zuchthauſern und wie weit Ernährung, Körperbewegung und 
mangelbafter Luftgenuß auf die Entſtebung der Krankheit in geſchloſſenen 
Räumen, z. B. in Klöſtern dinwuken. Wir ſchließen mit dem Motto des 
Verfaſſers; „Faßt man alles Poſitive zuſammen, was im Strome moderner 
Wiſſenſchaft nach Idee und Metbode der leidenden Menſchheit dient und von 
thatſächlichem Erfolge und Nutzen iſt, ſowohl bei Behandlung als bei der 
Verhütung der Krankheiten der Reſpirationsorgane, fo können ſpätere Foꝛſcher 
auf Grund der gegebenen Thalſachen und Beobachtungen die Lücken menſch⸗ 
lichen Wiſſens mehr im Zuſammenhange überblicken, und ihrerſeits wieder 
jene bedeutſame Kluft zwiſchen Erkenntniß Wiſſenſchaſt und Heil⸗Wiſſenſchaft 
im engeren Sinne nach Kräften auszufüllen ſtreben.“ Prof. R. 


* [Die beiden neueſten Nummern der Illuſtrirten Frauenzeitung! 
enthalten: I. Die Moden⸗Nummer (9): Elegante Haus⸗ und Promenaden⸗ 
Anzüge, bobe Küraß⸗Taillen, Fichn, Schleier, Schleife mit Spitzen und Blu⸗ 
men, Kragen und Unterärmel. Anzüge für junge Madchen zur erſten Com⸗ 
munion und zur Confirmation, Kleider für kleine Mädchen. Moderne Leib⸗ 
wäſche für Damen auch Morgenanzüge, Friſirmäntel, Kragen, Morgentücher, Mor⸗ 
genbauben und Wirthſchaftsſchürzen. Viele zur Waſche geeignete Weißſticke⸗ 
reien nebſt Häkel⸗ und iriſchen Spitzenarbeiten. Papierkorb, Vaſen für Früh⸗ 
lingsblumen, Japaniſche Decke, Bordüre (Buntitiderei), Tüll durchzugarbei⸗ 
ten ꝛc. ꝛc. mit 104 Abbildungen und einer Beilage mit 15 Schnittmuſtern, 
verſchiedenen Stidereivorlagen und Namenschiffren. II. Die Uuterhaltungs⸗ 
Paar 10): Zum 10. März 1876. Von Aemil Feudler. — Gebet eines 

indes. 
lotte Wolter als „Meſſalina“. Von Max Konody. — Skizzen und Scenen. 
Von Alexander von Roberts. 2. „Unſere Theemaſchine.“ — Die Plagen 
Goyptens. Von Adolf Ebeling. — Verschiedenes. — Briefmappe. — Frauen⸗ 
Gedenktage. — Ferner folgende Illuſtrationen: Jugendportraits der Königin 
Luiſe bon Preußen und ihrer Schweſter, der Königin Friederike von Hanno⸗ 
ber. — Raſt auf dem Ritt. Von J. Leilten. — Charlotte Wolter als „Meſſa⸗ 
lina.“ Von Hans Malart. 


„Deutſche Hausfrauen⸗Jeitung,] Organ des Verbandes Deutſcher 
Hausfrauen⸗Vereine. Herausgegeben von Frau Lina Morgenſtern. Inhalt 
der letzten Nummer: Prolog. — Zum 10. März 1876. — Die ſſcchleſiſche 


on Luigi Morandi. Deutſch von Ida von Düringsfeld. — Char⸗ 


Leinen⸗Induſtrie. Fortſetzung. — Spielt nicht mit der Liebe. Fortſetzung. 


Zur Anregung. — Nachrichten u. ſ. w. 
Brieflaſten der Redaction. 

O. R.: Grillpazer nannte in feinem „Abſchied von Wien“ dieſe 
Stadt darum das „Capua der Geiſter“, weil der Name der italieniſchen 
Stadt Capua ſchon zu den Zelten der Römer ſprüchwörtlich geworden 
iſt für einen Ort des Wohllebens und der Verweichlichung, des Ueber⸗ 
fluſſes an Lebensgenüſſen, die das geiſlige Leben faſt vollſtändig in den 
Hintergrund drängen. a 


— — . —.. .... 


Telegraphiſche Deyeſchen. 
(Aas Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

London, 12. März. Nach weiteren dier eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt unter dem Reiſegepäck der vorgeſtern in Oueenstown am 
Bord der „Ville de Paris“ angehaltenen Perſönlichkeit ein Theil der 
von der Banque Belgique vermißten Fonds aufgefunden worden. 
Der Verdächtige iſt verhaftet, die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 

Bukareſt, 12. März. Der Senat hat den abgeänderten Zoll⸗ 
tarif genehmigt. Die Deputirtenkammer hat der Aufnahme einer 
proviſoriſchen Anleihe von 16 Millionen ihre Lefinitive Zuſtimmung 
ertheilt und den Emiſſionscours für die Eiſenbahnanleihe von 42 ½ 
Millionen auf 80 feſtgeſetzt. Die Seſſion der Kammern ift bis zum 
7 1 engen worden. 

rieſt, 12. Morgens. Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Ueberlantpot geſtern Abend 11 Uhr — 8 Feng 
getroffen. ! 

Telegraphiſche Privat: Depefchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 13. März. In Betreff der Beſchlüſſe der Reichs ſuſtiz⸗ 
Commiſſion im Gerichtsorganiſatlonsgeſetze erklärten Preußen und 
Baiern ſich gegen die mittleren Schoͤffengerichte, dagegen für die Be⸗ 
rufung in Strafſachen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 13. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung 
des Cultusetats fort und vertagte um 4 ½ Uhr die Welterberathung 
auf morgen. Das Centrum brachte abermals vielfache Beſchwerden 
vor, denen die Regierungs⸗Commiſſare und der Cultusminiſter ent⸗ 
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gegentraten. Das Capitel über Urdverſtäten wurde an die Budget] geſchäftslos, per Marz 278. —, ber Mai —, —. Roggen loco under. 
Commiſſton verwieſen. ES aa ag ze pe Mal 177. — per Juli 182 —, Rüböl 
Der „Reichsanzeiger“ meldet: In der geſtrigen Sitzung des Herbſt e 36%, per Herbſt 37. Raps per Frühjahr 369, per 


Staats miniſteriums gelangte der Geſetzentwurf, betreffend die Ueber: 


tragung der Eigentbumsrechte und ſonſtigen Rechte des preußiſchen O. Frankfurt a M. 13. Man Abends — Une — Min. [Abendbörfe] 
Staates an den Eiſenbahnen auf das Reich, zur Berathung. — Der ng irchn BI eee ee Hole She 


„Börſenzeitung“ zufolge wurde Camphauſen vom Kaiſer zum Mitglied des 
Curatoriums der Reichsbank ernannt. 

Petersburg, 13. März. Ziehung der 1866er Prämien⸗Anleihe. — —- 
200,000 Rubel fielen auf Nummer 42 der Serie 7923. Außerdem — — 
erhielten 75,000 Rubel Nr. 7, Serie 11,314. 40,000 Rubel Nr. 11, bab 
Serie 4297. 25,000 Rubel Nr. 26, Serie 9057. Je 10,000 
Rubel Nr. 4, Serie 18,725. Nr. 22, Serie 19,319. Nr. 3, 
Serie 6085. Je 8000 Rubel Nr. 21, Serie 4115. Nr. 14, 
Ser. 13,734. Nr. 17 Ser. 7416. Nr. 49 Ser. 7910. Nr. 11 
Ser. 7299. Je 5000 Rubel: Nr. 48 Ser. 6984. Nr. 22 Ser. 


Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn 
Galizier —, — Spanier — Naſſauer Looſe — Meinin 
Böhmiſche Weſtbahn — , —. Bankactien —, —. 
Ungariſche Looſe —, —. Nationalb. —, —. 
Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Papierrente 
bahn 141,75. Joſephsbahn —, — 


er Ban! 


Staatsbahn 282, —. Lombarden 105, 75. Galizier 198, 50. Napoleonsd'or 
9, 27. Anglo⸗Auſtria 73, 25. Unionsbank 62, 25. vptier —, —. 
Papierrente —, —. Silberrente —,—. Matt, Union in anhaltender Baiſſe. 

. 13. März Abends 10 Uhr 40 Minuten. [A bendboiſe.] 
DOeſterr. Silberrente 62. Hanks Amerikaner — Lombarden 226, —, 
Credit⸗Actien 149, 25. Oe 


11,519. Nr. 22 Ser. 10,882. Nr. 27 Ser. 16,926. Nr. 3 . Rhein. Bahn 116,25. Bergiſc⸗Mark. 82. Koln Mi ! 
5 5 S 7 2 3 f 22. 8 an 4 ein. ahn „ ergiſch⸗ * Mindener 

eh 10 Ger 18,761. Nr. 24 Ser. 1022. Nr. 31 Bahn 100,25. 1880er Soofe —., Baguel . Lamrahütte 57%. Nord⸗ 
er. 10,201. weit —. Norddeutſche —, — Spanier int. — Blau auf Wien. — 


Glascov —. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. März. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichren 
(Aus Wolffs Telegz⸗Burean.) 


Berlin, 12. März, Nachmittags 1 Uhr. [Pripatverkehr.] Creditact en 8 : 8 
304, 00 & 303, 00, Framoſen 496, 00 & 497, 00 & 496, 00, Lombarden 5255 22 8 
187, 00 à 185, 00, 1860er Looſe 111, 40 à 111, 00, Silberrente 62, 40 pr. Ort. = 28 Wind Weiter. SE Be⸗ 
Caſſa, 62, 00 pr. ultimo, Papierrente 59, 00, Italiener 70, 75, 5pCt. Türken sa 5558| merkungen. 

JJV iln rman — — 
a „ 60, Bergiſch⸗Märkiſche 82, 75, einiſche 0 „60, Galizier |; 5 P : 2 Bu 
85,25, Laurabütte 58, 50 & 59, 00 a 58, 75, Darmſtädter Bank 110, 50 ar 742,9 SED. fill. Schnee. 1,7 ei get Hasler 
Disconto⸗Commandit 128, 50 & 128, 25, Reichsbank 159, 00, Görlitzer Eiſen⸗ 3 Yarmauıb 749,3 WNW. ſchw. beiter. 1,1 ast. N. Strm 
babn-Stammactien 45,00 & 45, 50, Rechte⸗Oderufer⸗Stammactien 106, 75 48 St. Mattbieul — | — = TS er heft. Böen 
& 107, 75. Mäßiges Geſchäft, ziemlich feſt. Lombarden ſchwach. 8 Paris — — al — Schnee Hagel 
3 18. Ban: an 17 15 Slaunbase 468, 4 ee 8 Helder 746,2 WR W. mäßig.“ — 4,4 leicht. Seegang 
„ —. e „25. Staatsba . Lombarden 8 f 7: 9 i i 

58 50. 3 = Dis — wei 5 — — 58 > - er e 2 —.— Pole | e 
procent. Türken —, —. conto⸗Commandi 75, urahüͤtte 58, 60.8 iſtianſund 735 leicht. TH 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 8 eee 1335 S. big a Hann ! 04 r 
—. —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Geſchäftslos. „8 Stodholm 731,6 N. leicht. Nebel. 2,8 geſt. Regen u. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 197, —, Juni⸗Juli 205, — — Roggen April 8 Petersburg 742,5 O88. ftill. wolkig. 90,1 nee. 
Mai 150, 50, Mai⸗Juni 150, —. — KRüböl: April. Mai 60, —, September: |g Moskau 755,5 |Still. bedeckt. —14 
October 61, 50. Spiritus: April Mai 45, 30, Auguft:September 49, 40.8 Wien 747,5 W. mäßig. bedeckt. 80 

Frankfurt a. M., 12. Marz, Nachmittags. [Effecten-Societät.]|g Memel 723,2 SWM. ſteif. Regen. 3,4 [Nachts Regen. 
Londoner Wechſel —, —. Pariſer Wedel . — Wiener Wesel — —.|8 Neufahrwaſſer[ 725,9 SW. ftürm. balb bedeckt. 5,1 ft. Reg.⸗Böen. 
Bohm. Weſibahn 160%. Eliſabethbahn 140%. Galizier 170. Franzoſen Js Swinemünde 735, NW. ſteif Regen. 2,6 Waſſer ſteigt. 
248. Lombarden“) 92, — Nordweſtbabn 121%. Silberrente 62%.|8 Hamburg 743,4 W. mäßig. wolkig. 3,0 Ab. Regenböen 
Papiertente 59%. Ruifiige Bodencredit —. uffen 1872 —. Amer 8 Sylt 739,2 WNW. ſchw. heiter. 2,3 Nachts Sa nee. 
kaner 1885 100 %. 1860er Looſe 111. 1864er Looſe 290, 20. Creditact. 1514.8 Erefeld 748,2 WSW. ſchw. bedeckt 3.0 Ab ftart Strm 
Deit. Nationalbant 785, 00. Darmſtadter Baut 111%. Berliner Ban 8 Kaſſel 745,7 SSW. maßig. wolkig 4,5 Ad. dit. Stunm 
verein —. Frankfurter Wechzlerbant —. Oeſterr.⸗deutſche Bank 90%.|8 Carlsrube erg * I : 
Meiminger Bant 79%. Heſiſche Ludwigsb. —. Oberbeſſen 73%. Ungar. 8 Berlin 742, W. ftart. wolkig. 4,5 Abends Regen. 
Staats. —, —. Ungar. Schatzanweiſungen, alte —, —. dio. neue —.|3 Leipzig 746,7 WSW. mäßig. halb bedeckt. 3,1 [Nchts. Orkan. 
dio. Oſtbahn⸗Obligat. II. , —. Central Pacific —, —. Reichsbank 8 Breslau 744,4 W. beft. Sturm bedeckt. 5,1 [Nachts Regen 


158%. Köln⸗ Mindener Looſe —, —. Baieriſche Prämien⸗Anleihe —. 
Vadiſche Prämien ⸗Anleibe —. Badiſche Loofe —, —. Braunſchweiger 
. — Felt. Lombarden ſchwach, Bahnen meiſt beſſer. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 151%, Franzoſen 247%, Lom⸗ 
barden 92, Galizier -, —, Reichsbank —. 

Hamburg, 12. März, Nachmittags. [Privat⸗Verkehr.] Silberrente 
62, Lombarden 228, Creditactien 151%, anzoſen 620, Anglo⸗Deutſche —, 
Rheiniſche Bahn 116%, Bergiſch⸗Märk. 82%, Köln: Mindener 100%, Lauras 
hütte 58, Hamburg : Ameritaniihe Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft —. — 


att. 

Wien, 12. März. [Privatverkehr.] (Schluß.) Oeſterr. Credit⸗Actien 
172, 20. Franzoſen 282, 00. Galizier 194, 00. Anglo⸗Auſtrian 74, 60. 
Unionbank 69, 50. Lombarden 106, 00. Silberreute —, —. Napoleonsd'or 
9, 28. Matt. 

Wien, 13. März. F Matt. ee 


Ueberſicht der Witterung: Ein tiefes barometriſches Minimum, welches 
geſtern in Süd⸗England lag, ging Abends und in der Nacht raſch oſtwärts, 
wie es ſcheint, nahe nördlich an Hamburg vorbei, und liegt heute bei Memel. 
Dabei berrſchte in ganz Deutschland ſtörmiſcher Wind, der im mittleren 
Theile am beftigiten auftrat. In Hamburg fiel das Barometer mit ſtarken 
Südoſtböen Abents raſch, 10 Ubr 723,4 Mm. bei schwachem Süd, Nachts 
raſches Steigen bei ſtarkem SW. und NW., Morgens in 1 
Sturm, in Preußen aus SW, Pommern NW., auf der Nordſee dagegen 
mäßiger WNW. Telegramme aus Süddeutſchland und Frankreich fehlen 
wegen Störung der Leitungen. Yarmouth hatte am Sonntage NO.⸗Sturm 
mit ſchweren Böen. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein. 


Dinstag, den 14. Manz Abends 7% Uhr: Verſammlung bei 1 e 


— 


1. Inpien, © 5 a f 
apier-Nente 87, 19 67, 22 Seelen, 2 282 80 T r =, TSrBE 
ilber Rente. 70, 90: 70 85 ctien⸗ Certificate 282 — 

1860er Looſe . 111, 60111, 30 Lomb. Eiſenbahn 105. 108, 30 } Breslauer Künstler-Ver ein. 8 

1864er Looſe 132, 50133, 50Lendon 115 75,115 85 Dinstag, den 21. März 1876, Abends 7 Uhr: Generalversammlung im 

Credit⸗Actien 171, 90170, 400 Galizier 193 50193, 75 Vereinslokal. Statutenänderung, Vorstandswahl und Rechnungslegung. 

e — 180 50 18 50 9 5 65, 75 5 05 » : 
ordbahn — 1183 —Kaſſenſcheine . 56, R 

a le eee, re Beſcheidene Anfrage! 

Fran 28 — 28 —1Boden Credit = Warum wird das öſtliche Trottoir der Univerfitätsbrüde, 


Stettin, 13. März, 1 Uhr 27 Minuten. Weizen feſt, April⸗Mai 
196, 50, Mai⸗Juni 201, —. Roggen feſt, April⸗Mai 144, —, Mai⸗Juni 
144, 50, Juni⸗Juli 145, 50. Rüböl behauptet, April⸗Mai 59, 50, Herbſt 
6), 50. Spiritus loco 43, —, März —, —, April⸗Mai 44, 30, Mai⸗Juni 
45, 50. Petroleum März 13, 50. 5 

Hamburg 13. Marz. [Getreidemarkt.] (Schlusbercht.) Weizen 
beſſer, p.: März 201, per Mai⸗Juni 206. Roggen feſter, per Mär 
144, pr. Mai⸗Juni 147. Rüboi flau, loco 63, per Mai 58%. Spiritus 
matt, per März 34, per April⸗Mai 34%, per Juli⸗Auguſt 36%. — 
Wetter: Veränderlich. 

London, 13. Merz [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt. Angekommene Ladungen nominell, unverändert. Anderes feſt, ruhig. 
Fremde Zufubren: Weizen 11,201, Gerſte 2180, Hafer 8242 Qrtrs. 

Amſterdam, 13. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


nachdem die Aufſtellung des proviſoriſchen Geländers am Sonn: 
tag Vormittag vollendet worden, nicht dem Verkehr übergeben? 


[4295] Ein Oderthor⸗Bewohner. 


Drill- und Breisaemaschinen, 


Kleesaekarren und Wieseneggen 
(System Graf Münster). [4278] 

Gebr. Gülich, Breslau. 
Altkatholiſche Gemeinde. 
Am 11. d. M. verſchied nach langen 
Leiden das Mitglied unſerer Gemeinde⸗ 


Heute Mittag ſtarb unſer geliebter 
Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Großvater, dur Kaufmann [2769 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Am II. d. M. wurde meine innigſt 
geliebte Frau Louiſe, geb. Reuter, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Cornelia v. Keissler, ältesten Tochter 
des k. k. Hofrathes v. Keissler und 


eichsbanl 
Braunſchw. Looſe 
—. Eliſabeth⸗ 


Schwach. 
Wien, 13. März, 5 Uhr 52 M. [Abend börſe.] Creditactien 170, 70. 


erreich. Staatsbahn 616,50. Anglo⸗Deutſcke 


J Dinstag, den 14. Marz. 


der Frau v. Keissler, geb. Schramek, 
beehre ich mich hierdurch erge- 
benst anzuzeigen. [1091 

Carlsruhe und Wien, 

im März 1876. 

Max Spiller von Hauenschild, 
Lieutenant im 3. Badisch. Dragoner- 

Regiment Prinz Carl Nr. 22. 


von einem Knaben entbunden. 

In der Hoffnung, daß Mutter und 
Kind nach dieſer beſonders ſchweren 
Entbindung zu meiner Freude noch 
—.— erhalten bleiben, zeigt dies 
Verwandten und Bekannten hiermit 
ergebenſt an. 2758] 

Breslau, den 13. März 1876. 

Ernſt Nowag, Maurermeiſter. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie a0 B 


brenhaus, Durch die glückliche Entbindung 
Jacob Singer, = ur muntern Minden ner 

; 1 ocherfreut: a 
e ee Wiiinen 


Breslau, den 11. März 1876. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 
J. Schönwald und Frau, 
[2750] geb. Singer. 
Gleiwitz, den 11. März 1876. 


Todes-Anzeige. 
Am gestrigen Abende um 11 Uhr 
ist unsere unvergessliche, innig ver- 
ehrte Mutter, Grossmutter, Schwester 
und Tante, die verwittwete Frau 


. 
Henriette Bartsch, 
geb. Schick, 
im Alter von 76 Jahren am Gehirn- 
schlagfluss sanft verschieden 
Breslau, den 13. März 1876. 


Die heut ſtattgefundene Verlobung 
ibrer älteſten Tochter Henriette mit 
dem Kaufmann Herrn Joſeph Schäfer 
aus Breslau beehrt ſich allen Ver: 
wandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenft anzuzeigen 

Theodore Mathias. 

Königsberg i. Pr., den 11. März 1876. 


Verlobte. 2745] 
Königsberg i. Pr. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Sulda mit dem Kaufmann Herrn 


Joſeph Fröhlich in Berlin beehren Dr. Bartsch 
wir uns Verwandten und Bekannten Rath ür i 
ergebeuft ammelgen. 12757 Geh. Reg.-Rath und Bürgermeister, 


zugleich 4284] 


Miechowitz, den 12. März 1876. Ii Haman der Hinterbliebenen, 


D. Mirauer und 
Frau, geborene Fränkel. 


I oſepb Fröhlich. 
. Miechowitz OS. 0 Berlin. 


Vertretung, der Formular⸗Verwalter 
und Vorſteher der Billetdruckerei der 
⸗U.⸗E. Herr 4283] 


R. O. 
Heinrich Zutaſchck. 


j ee den 14., Nachmittag 


r. 
Trauerhaus: Berlinerſtraße 34. 
Der Kirchen⸗Vorſtand 
und die Gemeindevertretung der 
altkatholiſchen Parochie Breslau. 


Statt beſonderer Meldung.) 

erwandten und Freunden widme 
ich ſchmerzerfüllt die Mittheilung, daß 
mein gutes, braves Weib Marie, 
geb. Fellendorf, in Folge der Ent⸗ 
bindung ins beſſere Jenſeits heimge⸗ 
gangen iſt, und bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. 2775] 

Striegau, den 13. März 1876. 
Ernſt Helbig. 

zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 

ie Beerdigung findet Mittwoch, den 
15. März, Nachmittags 3% Ubr, ftatt. 


Geſtern in der Morgenſtunde ver⸗ 
ſchied unſere beißgeliebte, herzige 


Hedwig 
im Alter von 4½ Jahren, was wir 
lieben Freunden ergebenſt anzeigen. 
Rybnik, den 11. März 1876. 
Ernſt Meyer, Kreisgerichtsſecretär, 
[1087] und Frau nebſt Kindern. 


Am 11. d. M. früh 4 Uhr verſchied 
meine liebe Frau, geb. Cochlowius, 
nach faſt zwei Jabre langen und ſehr 
ſchweren Leiden, in ihrem noch nicht 
vollendeten 34. Lebensjahre. [1104] 

Kalina, den 12. März 1876. 

Rudolf Oziallas, 
Fürſtlicher Redierförſter. 


Heinrich Goldmann, 
im Alter von 69 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. März 1876. 
Trauerhaus: Roßmarkt 7/8. Beer ⸗ 
digung: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr. 


Todes- Anzeige. 
Am 7. d. M. verſchied plötzlich am 
Gehirnſchlage unſer lieber Gatte, Sohn, 
Bruder und Schwager, der Bauführer 


aul Hertel 


zu Peiskretſcham im 31. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger 
Theilnahme bei dem Begräbniſſe un⸗ 
ſeres heimgegangenen Gatten und 
Vaters, welche unſeren betrübten Herzen 
erhebenden Troſt gewährten, ſagen wir 
allen unſeren Freunden tiefgefühlten 
Dank. 4301] 

Breslau, den 14. März 1876. 

Die Familie Schadow. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 14. März. Fünftes 
Gaſtſpiel der k. k. Kammerſängerin 
Frau Bertha Ehnn aus Wien. 
Außer Abonnement. „Marga⸗ 
rethe.“ Große Oper in 5 Acten 
von Gounod. (Margarethe, Frau 
Bertha Ehnn.) 

Mittwoch, den 15. März. 32. u. 53. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Die Hermannsſchlacht.“ Drama 
in 5 Acten von Heinrich von Kleiſt. 
Für die Bühne bearbeitet von Ru⸗ 
dolph Gen ee. 
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Jubelfeier des a katholiſchen Gymnaſiums 
BEE {0B-Ölogati. 

m 19. und 20. Mai d. J. wird das hieſige Königliche katholi s 
naſium ſein 250 jähriges Beiden feiert. An bie Pete Sl 75 
ſtalt ergeht die ergebenſte Bitte, ihre jetzige Adreſſe dem unterzeichneten 
Director des Gymnaſiums möglihft bald mitzutheilen, damit die Zuſendung 
des Feſtprogramms zeitig erfolgen kann. 

roß⸗Glogau, den 25. Februar 1876. [869] 


Das Feſt⸗Comite. 
A. A.: Menge: Gymnaſial⸗Director. 


An die löbliche Redaction der Breslauer Zeitung hi 
g g dierſelbſt. 

Die von un Vertreter der Firma Lipmann in Glasgow blase an⸗ 
geftellte Probe mit einem Dich ſchen Exlincteur hat, wie auch aus der Schil⸗ 
derung in Ihrem ac dent Blatte hervorgeht, überall großes Aufſehen er⸗ 
Ka am N a. n e Ton Nan e Berichte zu 

echnitern in dem i i 
Bei ben e Fabrikate der Engländer eine 

Geſtalten Sie vielleicht den ergebenſt Unterzeichneten im Intereſſe der in⸗ 

ländiſchen, ſpeciell der hieſigen Industrie, hierzu einige Bemertungen zu 
4 


machen. 
Wenn jemals, ſo gilt bier der Spruch: „Warum in die F 1 8 
ſieh das Gute liegt jo nab!“ Ferne ſchweifen, 


Seit geraumer Zeit, — von uns ſpeciell ſeit 4 Jabren — werden in 


Deuiſchland Extincteure fabricitt, welche den englischen nichts nachgeben, die⸗ 


ſelben im Gegentheil an He erheblich übertreffen. 

Zur Erzeugung des er orderlichen Drucks wird bei den Dick ſchen Extinc⸗ 
teuren Schweſelſäure verwendet, in Folge deſſen ſchon nach einmaligem Ge⸗ 
brauch eine ſehr heftige Oxydation des Blechmantels eintritt. 

„Da man nun im Allgemeinen annehmen kann, daß in den meiſten Eta⸗ 
bliſſements der Extincteur unbeachtet an feinem Platze ſtehen wird, fo lange 
eine Feuersgefahr nicht eingetreten iſt — und hierüber können ja Jabre ver⸗ 
gehen — ſo iſt die Wahrſcheinlichkeit eines vollſtändigen 9 4 — des⸗ 
ſelben ſeht groß. Es wird dann noch relativ als Glück zu erachten fein, 
wenn der Cxrincteur im Augenblick der Gefahr nur gebraucheunfähig wird 
und nicht die viel ſchlimmere Eventualität des Aus einanderreißens des⸗ 
ſelben eintritt: denn gerade der durch die Schwefelſäure rapide erzeugte uns 
geheure und unnütz hohe Druck würde bierzu Veranlaſſung 8 Zu er⸗ 
wähnen ift hierbei noch, daß das mit Schwefelſaure vermiſckte Waſſer alle 
Farbſtoffe vernichtet: die Verwendung ſolchen ſauren Waſſers würde alſo be⸗ 
onders in elegant ausgeftaiteten Räumen oft mehr ſchaden als nützen. 
Bei den von uns hergeſtellten und gegen die früher gebräuchlichen erheb⸗ 
lich verbeſſerten Extincteuren wird dagegen anſtatt der Schwefelſäure zur Er⸗ 
gänzung des nothwendigen Druckes doppelt kohlenſaures Natron und Wein: 
ſteinſäure in aufgelöſtem Zuſtande verwendet. Dieſer Druck entwickelt ſich 
wie bei den Dick ſchen Extincteuren auch exit bei Ingebrauchnahme im Augen⸗ 
blicke der Gefahr und zwar ohne daß man ein Elas zu zerſchlagen nölhig 
bat, einfach durch Umdrehen des ganzen Apparats. 

Da der Druck nicht viel höher fteigt, als bis zu 4 Atmoſphären, fo iſt 
die Gefahr des Zerreißens unverhältnißmäßig geringer, als bei dem Druck 
von circa 10 Aimofphären, mit welchem die Dick ſchen Extincteure arbeiten, 
während andererſeits dieſer geringere Druck vollſtändig genugt — das bieſige 
Waſſerwerk hat zum Beiſpiel nur 3% Amoſpbären Druck — und auch in 
einem viel günstigeren Verhältniſſe zu der im Extincteur vorhandenen ge- 
ringen Waſſermenge ftebt: In Folge der Vermiſchung des Waſſers mit den 
oben aufgeführten Chemikalien it daſſelbe auch doppelt jo ſalzhaltig, als bei 
dem engliſchen Exlincteur, demnach löſchungsfähiger: — auch macht das aus: 
geſpritzte Waſſer keine Flecke, da es keine Säure enthält. 

Was nun die kürzlich ſtattgehabte Löſchprobe anbetrifft, jo war dieſelbe 
unſtreitig ſehr effectvoll arrangirt, indeß konnte es Keinem der anweſenden 
Sachverſtändigen entgeben, daß die dem Dick'ſchen Exlincteur zugemuthete 
und von ihm auch geleiſtete Kraftprobe in Wirklichkeit keine ſonderlich 
ſchwere war. 

Wenn feuchte Hobelſpähne und Bretter mit einem verhältnißmäßig ge⸗ 
ringem Quantum Ligroine oder Petroleum übergoſſen werden, ſo wirken ſie 
ahnlich wie Lampendochte: das Oel verbrennt, bevor das Holz ſoviel von 
ſeiner Feuchtigkeit abgegeben hat, um ſelbſt zum Brennen zu lommen. 

Beim Anzünden ſiedt man eine gewaltige Flammenſaule emporfteigen, 
Ber ech een mas des — gegenüber bald ohn⸗ 

3 en eil fie von den zu ibr i 
nothwendigen feſten Maſſen vorlaufig im Sich 5 l 

Unzweifelhaft iſt man berechtigt, von den Extincteuren aller Syſteme eine 
boͤbere Leiſtung zu erwarten, als die war, welche dieſem glänzenden Feuer⸗ 
werke gegenüber erzielt wurde. 

Genehmigen Sie die Verſicherung unſerer ausgezeichneten Hochachtung. 

Suckow & Comp. 


8 die Ueberſchwemmten in Königsbruch und Umgebung gingen 
an Gaben ein: 

a) bei dem Unterzeichneten: Aus Hainau Kaufmann Schöps 10 Mark. 
Ein Menſchenfreund aus Waldenburg 5 Mark. Aus Rybnik, Lehrerin 5 M. 
Kreisgerichtsrath a. D. Frompolz in Breslau 5 Mark. von Humboldt- Ott⸗ 
machau 10 Mark. Paſtor Rudolph⸗Gr.⸗Tſchirnau 3 Mark. O. und R.⸗Schweid⸗ 
nitz 6 Mark. Paſtor Böhmer⸗Conradswaldau 6 Mark. E. Str. Greifenberg 
3 Mark. Dr. W. Br. 10 Mark. Fräulein Steinbeck⸗Striegau 9 Mark. 
M. v. Gfag 3 Mark. P. Feige⸗Bresſau 5 Mark. A. v. F.⸗Breslau 3 Mark. 
Kanzlei⸗Director aus Göttingen 10 Mank. Ein Packet Kleidungsſtücke aus 
Schweidnitz v. W. Ungenannt aus O. 3 Mark. Gräfin d. Pourtales⸗Glum⸗ 
bowitz 200 Mark. 

b) Bei dem Ortsvorſteher E. Vater: Von Apotheker Werner⸗Breslau 
5 Mark. Aus Rawilſch 3 Mark. 

Herzlichen Dank den freundlichen Gebern. Weitere Beiträge werden 
dankend entgegengenommen. 43200 

Königsbruch bei Herrnſtadt, den 12. März 1876. 


J. A.: Riedel, evang. Pfarrer. 

heator.| „ Reripeen! 

ei er⸗ in Spitzentaſchentuch, gez. L. U. 
mäßigten Preiſen: „Wenn Frauen 7 — 
weinen.“ Luſtſpiel in 1 Act von Mis. am Balle bei Liebich's verloren 
A. v. Winterfeld. Hierauf: „Dienſt⸗ worden. Der Finder wird gebeten das⸗ 
boten.“ Luſtſpiel in 1 Act von R.] ſelbe Kloſterſtr. 3, 1. Eig., abzugeben. 
e e gu 

es Damokles.“ Schwan Warnung. — 


in 1 Act von G. zu Putlitz. 
8 wurden von unberufenen Leuten 


Lobe 8 Theater auf meinen Namen Beſtellungen auf 
a 


Thalia T 


1866, iſt am Sonnabend, den 11. d. 


azzes aufgenommen. Ich mache 


deshalb meine geehrten Kunden dar⸗ 


4 5 5 K. 82e Be (Ga: 
riele, Frl. Sophie König. 
Mittwoch. g. A M.: „Die Beil: 
chen. Hierauf: 3. 4. M.: „Eine 
Jugendfünde.“ 4280 
e 
cten en 
2 Deutch von R. Schelcher. 


Singakademie. 


Dinstag, 14. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Saale: 


auf aufmerkſam, daß ich meinen Leuten 
zur Aufnahme von Beſtellungen mit 
meinem Namen derſehene Formulare 
mitgebe. 55 
Benjamin Cohn, Hinterhäuſer 19. 


Auch können ſich bei mir einige 
ſaubere Arbeitsleute melden. 


in Beamter in feſter Stellung, der 
Wucherern nicht gern in die Hände 
fallen mochte, erſucht einen wohlhaben⸗ 
den, achtbaren Herrn, ibm doch au 
längere Zeit ein Capital von 1 
Mark, bei 10% Zinſen und größeren 
Abſchlagszablungen, zu leihen. 10 
Sicherheit wird eine Police über 
en Langen ee 2 
eliebe man unter D. . 
der Bresl. Big. niederzulegen. [1109] 
n Eee 


mehr als 5 Jobre ſelbſtſtandig 


in 
6 2 ee ſtrengſter Dis⸗ 


cretion 


zum Besten des 


Mendelssohn-Denkmals, 


unter 1 
der Kammersängerin Fräulein 


Marie Breidenstein. 
I) Ps. 42 (achtstimmig) von Men- 
delssohn, 
2) L’Allegro ed il Pensieroso (Froh- 
sinn und Ernst) von Händel. 
3) Lieder ton Mendelssohn. 
4) Walpurgisnacht von Mendelssohn. 
Billets zu numerirten Plätzen 
(durchweg) & 2 Mk. u. Stehplätzen 
& U’ Mk. bei Leuckart, Kupfer- 
schmiedestrasse 13. [3852 


Gef. Offerten sub A. 105 übernimmt 
das Eentral-Annoncen-Burean in 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Heute: 
Concert 
vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow. 
uftreten 
der berühmten Equilibriſtin 


Madame Collins 


u. D. weltberühmten engl. Glockenſpieler 
Familie Lawrence. 


Anfang 7% Uhr. [4294] 
Entree mi 4 dene 50 1. 


nder 20 Pf. r 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 
F 


elt⸗Garten. 


Leigh, 


der franzöſiſchen Cbanſonette. Sängerin 


Ile. Birbes, 


der Solotänzerinnen Fräuleins 


Elise u. Emma Emden, 


ſowie der berühmten engl. Neger⸗ 
Sänger und Grotesktänzer 


3 Brothers Mellor. 


Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 
CONCERT. 


i Auftreten 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
äheres die Anſchlagezettel. 
Anfang 7% Ubr. [4280] 
Entree à Perſon 50 Pf. 


Riesen- 
Bier - Tunnel, 


Brauerei Pfeifferhof, 
Carl Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Heute Dinstag, 14 März: 


8. großes Bockfeſt 
nach Münchener Art. 
Auftreten einer beliebten Bock⸗ 
Capelle, ſowie der berühmten 
Puſterthaler Tyroler Sänger: 
Geſellſchaft Jacob Schöpfer, 
beftebend aus 4 Damen 

und 4 Herren. [4307] 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier Brauerei, 
Nicolaiſtraße Nr. 27. 


Heute: 
Großes Frei- Concert 


von der Capelle 
des Leib⸗Küraſſier⸗Negiments. 
Anfang 7% Uhr. [4270] 


Donnerstag, 16. März 1876 
unwiderruflich 
letzte Vorſtellung. 
CIRCUS 
Herzog-Schumann. 


Heute Dinstag, den 14. März 1876, 
7% Uhr: 


Großes 


Indiſches Feſt, 


wie daſſelbe zu Ebren der Anweſeubeit 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Wales in Calcutta gegeben wurde, 
verbunden mit einer großen wil⸗ 
den Jan nach dem Unicorn, ſo⸗ 
wie Balleteinlage und Gruppi« 
rungen von 25 Perſonen, arrangirt 
bon Herrn Balletmeiſter Hianisch. 
uſik arrangirt von Herrn Kapell⸗ 
meiſter Götze. 
Auftreten des Luftgymnaſtikers 
Ar. Cie. Ravneu, geritien don 
au Director Herzog⸗Renz. Woung- 
vam, geritten von Herrn Ernſt 
ritten — * . I — 
erren. Jeruſalem 
dreſſirter Mauleſel, vorgefübrt von 


Morgen Milton g, März 1876; 
2 große Vorſtellungen 
um 4 Ubr und 7%, Uhr. 

In beiden ſce Heft. 


Das Indiſche Fe 


[4296] Direction. 
Unſer Comptoir befindet fih 


Berliner⸗Plat 22. 
Kaphan & Lewin, 


Getreide: u. Commiſſions⸗Geſchäſt. 
de. u. Cemmiſſtons- Weich. 


Penſion mit Nachhilfe 
e a le 
1 Tr., im Comptoir 2 126801 


Paul Seholtz’s ne Dänen Constantin Sücke, 
1155 


ttwoch, den 15. März. 
in Springer's Concert-Naal, 


unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Merzog: 


Grosses Vocal- und 
Instrumental-Concert 


unter gütiger Mitwirkung von Frl. 
Hessler, der Herren Opernfänger 
Rieger, Muſikdirector Lich- 
ner, des Harfenvirtuoſen Herrn 
Moser, W. Polentz und 
2 Menzel. 4282 
Entree für Mitglieder der Reſſource 
pr. Perſon 30 Pf., für Gäfte 50 Pf., 
Kinder 10 Pf. Anfang 5 Uhr. 


Orchester verein. 


Donnerstag, den 16. März, 
Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


11. Kammermusik-Abend. 


Freitag, den 17. März, 
Abends 7), Uhr, 


im 
Musiksaal der Kgl. Universität: 


Soirée 
des Wätzoldt'schen 
Männergesang-Vereines 


unter Leitung 
seines Dirigenten, des Herrn 


Julius Lehnert, 


und unter gefälliger Mitwirkung 
des Herrn 


Hubert Greis. 


Zur Aufführung kommt u. A.: 
Rinaldo, Cantate von Joh. Brahms, 


Numerirte Billets & 15 Sgr. sind 
inder Musikalienhandlung des Herrn 
C. F. Hientzsch zu haben. [4277] 


Im Muſik⸗ Saale der 
Univerſität: [4313] 
Sonnabend, den 18. März, 
Abends 7 Uhr, 
zum Beſten des Vereins zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals der 
Königin Luiſe: 


Concert 


gegeben von 


Dr. Carl Fuchs. 


Billets à Mark 3 ſind in der 
Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
des Herrn Th. Lichtenberg, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30, zu 
haben. Programm demnächſt. 


Sonnabend, den 18. März: 
Im Stadt⸗Theater 
zu Jauer, Aufführung 
der Schöpfung 
von Joseph Haydn. 


14312 0. Fischer. 
Kindergärten⸗Verein. 


Folgende Veränderungen treten in 
seren Anſtalten von Oſtern h. ab 
ein: 

Kinderg. II., bisher Tauenzienſtr. 61, 
wird verlegt nach Tauenzienſtr. 60. 
Honorar monatl. 3 Mark. 

Kinderg. IV., Kloſterſtr. 56, Honorar 
erhöht auf 3 Mark, 

Kinderg. IX. kehrt wieder zurück 
nach Café restaurant. Honorar 
3 Mark. 5 

Die übrigen Kindergärten bleiben 

unverändert: 

Breiteſtr. 25, Honorar 3 Mk. 

Berlinerſtr. 30, Honorar 1 Mk. 

Berlinerplatz 1b, Honorar 3 Mt. 

Gartenſtr. 19, Honorar 3 Mk. 

Matthiasſtr. 81, Honorar 1 Mk. 

Gellborngaſſe 17, Honorar 1 Mk. 

Sternſtr. 6, Honorar 1 Mk. 

Taſchenſtr. 20, Honorar 3 Ml. 

Matthiaskunſt 3, Honorar 3 Mk. 

Der Vorſtand. 


Eine tüchti e Schneiderin 
Alte Sanbſtaße Ar. l, J St. Be ra 


A. Teschner, : 


Breslau, Sadowaſtraße Nr. 10. 


Wieſenbau. 


Zur Anlage von Bewäſſe⸗ 
rungswieſen, Canal⸗ u. Damm⸗ 
Bauten, Be⸗ u. Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen empfiehlt ſich nach J0⸗ 
jähriger Praxis [2761] 


. Krätzig 
Breslau, Friedrichstr. 30. 


ur Anfertigung dauerb., 


ur eleganter 

u. billiger Schubwaaren empfiehlt ſich 

Pergrin Schwarzer, 
[2693] Schuhmachermeiſter. 
Grulich in Böhmen. 


5 DIR 1 
zu Me. 123 
. 


| 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


R 


er 


er Breslauer Zeitung. 
In der höheren Töchterſchule, N. Taſchenſtr. 28, 


beginnt das neue Schuljahr den 1. April, weil die Anſtalt durch Errichtung 
der 1. Klaſſe zu dieſem Termine ihren Abſchluß erreicht. Es werden in den 
8 Klaſſen derſelben 7 Lehrer und 10 Lehrerinnen wirken, und bittet Unter⸗ 
zeichnete alle Freunde der Jugendbildung die in den erſten Tagen des Aprils 
in dem freundlichen Schullocale ausgeſtellten mannigfaltigen Abri ger 


gütigen Beachtung zu würdigen. 13 2 
Breyer, Vorſteherin. 


1 
ia 


Clara 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. April er. tritt zum Schleſiſch⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Verbandtarife 
ein Nachtrag V. mit neuen Tarifſätzen für den directen Verkehr mit der 
dieſſeitigen Station Mittelwalde, ſowie mit ermäßigten Sätzen für mehrere 
Artikel in Kraft. 
Exemplare des Nachtrags ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 9. März 1876. 4321 


Königliche Direction. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Die Branntweinbrennerei und 
deren Nebenzweige. 


Ein Lehrbuch der Spiritus-, Branntwein-, Liqueur- und 
Presshefen-Fabrikation 
von 


Dr. K. Stammer. 
Mit 215 in den Text eingedruckten Holzstichen. 
r. 8. geh. Preis 20 Mark. 
In Breslau 


8 a 
vorräthig bei Maruschke * Berendt, 7 Kurfürsten. 


Vis-à-vis dem & 808 Stadt- Theater. 
Kempn er's 83% Weinhandlung 
Hamburger Frühstücks-Buffet à la Zinck. 


Diners von 2 Mk, ab zu jeder Zeit. [2482] 
Separate Zimmer. — Diners und Soupers apart. 


Reichshalle, Zwingerplatz Nr. 2. 
Heute Wurſtabendbrot, Früh Wellfleiſch und Wellwurſt. 


ulmbacher (Conr. Kißling), beſtes Lagerbier (Haaſe), jo wie andere 
Biere beſtens empfohlen ; 
Täglich Stammfrübſtück à 30 Pf. und einen kräftigen Mittageg ſc 
von 60 Pf. an, reichhaltig, & la carte. [2768] 


EEE ĩ SIE RR ILFEREER 
Ungariſches Weinfeſt. 
Blaschke's Weinhandlung, 
Alexanderſtr. 17. 

1 den IA. d. Mts. und 

ws) folgende Tage. 
Ungar. Damenbedienung in Nationaltracht. 


A, Süssmann's 


Damenmäntel⸗Fabrik 


Albrechts⸗Straße 38, 
(2. Haus vom Ringe), Parterre, 1. und 2. Etage, 


empfiehlt ihre für die Frühjahrs⸗Saiſon erſchienenen Neuheiten 

in Tuniques, Regen⸗Mäntel, Fichus, Dollmanns und Jaquettes 

nach anerkannt gutem Geſchwack confectionirt, zu ſehr billigen 
Preiſen. 14279 


A. Sissmann, 


Albrechts⸗ Straße 58 
(2. Haus vom Ninge), Parterre, 1. und 2. Etage. 


14287 


Den bochgeehrten Herrſchaften von hier und auswärts deehre ich 
mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich bierſelbſt, 


Albrechtsſtraße Nr. 35 36, 


im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins, am 1. März d. J. ein 
Möbel-, Spiegel., Polſterwaaren⸗ 
und Decorations⸗Geſchäft 


unter der Firma 


Adolf Sturm 


eröffnet habe. 5 3 
Durch langjäbrige Thätigkeit in einem der bedeutendſten Möbel⸗ 
guten Geſchmack angeeignet, um jede, auch die feinſte Einrichtung zur 
Zufriedenheit der geſchätzten Auftraggeber ausführen zu können. 

Im Beſitz der erforderlichen Geldmittel, bin ich in den Stand 
geſezt, nur mit den größten und beſten Fabrikanten in Verbindung 
zu ſtehen, fo daß ich in Bezug auf Preiſe jeder Concurrenz begegnen 
werde und habe ich mir zur Hauptaufgabe gemacht, ſtets eine reiche 
Auswahl nur ſolid gearbeiteter Möbel in gediegenen und ſtilgerechten 
Zeichnungen auf Lager zu halten. Unter der Verſicherung, daß ich 
ſtets bemüht fein werde, jeden, auch den kleinſten Auftrag mit der 
größten Sorgfalt und Pünktlichkeit auszuführen, erlaube ich mir die 
ergebene Bitte, mein neues Unternehmen bei Bedarf durch Ihre 
gütigen Aufträge geneigteſt unterſtüßzen zu wollen und empfehle mich 

Hochachtungsvoll 


Adolf Sturm, 
Albrechtsſtraße 35/36. 


02623] 


f 
| 
und Decvrations-Berhäfte habe ich mir die nöthigen Kenntniſſe, ſowie | 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 


Für Buchführung und Correſpondenz 


beſondere Ulebungscurſe. 


roſpeete ge: [4274 
J el arlsſtraße 2 
a 94 Vorderhaus. 


A. Werner's 


kaufmännisches Unterrichts-Institut 


erth. neue Curse 


für einfache u. doppelte italienische 


Buc 


mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 


Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. ete, 
Klosterstr. a, am Stadtgraben. 


Für 2656 


doppelte Buchführung, 
Correſp., Wechſelkunde ꝛc. beginnt ein 
neuer Curſus am 15. März. Erfolg 


3. Etage, Mittags von 12½ —2 Uhr 


Gi: j. Dame w. Unterricht in den 
Anſangsgründen oder Nachhilfe 
in den Schularbetten gegen mäßiges 
Honorar zu ertheilen, ſowie auch im 
Engl. Stunden zu übernehmen. 
Gef. Offerten unter K. 48 an die 
Expedition der Bresl. 8 tg : [2765] 
undirungen j. Art u. Sprache w. 


a jauber u. correct unt. Discret. 
ausgef. Kohlenſtr. 4, 2. Et., i. Hinterh. 


Sprechſt. f. Hautkranle 


täglich von 9— 11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 
Der geſammten eilkunde 


Dr. D. Hönig 
(4165) aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 9—11 und 2—4 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
Für Nervenkranke 


Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 


Dr. J. Rosenthal, 


3293] Zimmerſtraße 12. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne, naturge⸗ 
treu, zu mäßigen Preiſen, ohne Heraus⸗ 
nabme der Wurzeln. Schmerzloſe Be ; 
bandlung v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 


Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 
Rudolf Mosse, 
Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 31, 


Filialen in allen grösseren 
Städten, 


ſebt mit Alen her⸗ 
vorragenden  geitungen 


Deutſchlands und des Auslan⸗ 
des in intimer Geſchäftsverbin⸗ 
dung, gewährt bei größeren Auf⸗ 
trägen bekanntlich 


die höchſten Rabatte, 


empfiehlt unparteiiſch nur die 
für die verſchiedenen Zwecke 


beſtgeeigneten Zeitungen, 
5 auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Rath in 
Inſernons⸗Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
fung von Annoncen und Ne⸗ 
elame Artikeln. — Zeitungs⸗ 
Preis⸗Courante werden N 
verabfolgt. 2 13585] 
Selbſtverſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 
bracht, welche die Zeitungen 
ſelbſt tarifmäßig fordern. 
Insbeſondere werden für die 
folgenden fünf, unter meiner 
alleinigen Adminiſtration ſtehen⸗ 
den, hervorragenden Inſertions⸗ 


Organe: 
„Kladderadatſch“, 
„Berliner Tageblatt“ 

aue 37,500), 
„Militär: Wochenblatt“, 
„Fliegende Blätter“, 
„Süddeutſche Preſſe“ 

ſowie auch für die 
rk Zeitung“, 

0 177 


Aufträge unter den günftigften 
Conditionen entgegengenommen. 


Bauplätze 


geben. [2762] 


| Dfferten unter (. D. 46 


an d. Exped. d. Bresl. Ztg 


zweifellos. Näheres Sonnenſtraße 14, 


durch d. 


in guter Lage ſind mit 
Hilfsbaugeldern zu ver⸗ 


7 


Am 18. und 19. Mal d. J. 
wird zu Neubrandenburg der 
siebente grosse 2437 


Zuchtmarkt 
für edlere Pferde 


abgehalten. 

leichzeitig findet am 19. Mal 
eine grosse Verloosung von Equi- 
pagen, 80 Pferden und ca. 1500 
wertkivollen ' Reit-, Fahr- und Stall- 
Requisiten statt. 

Hauptzewinn: 

Eine elegante Equipage mit vier 
hochedien Pferden im Werthe von 


10,000 Reichsmark, 
Gesammtwerth derßewinne 97,000 Rk. 
Preis des Looses 3 Reichsmark. 

Der Verkauf der Loose. ist dem 
Herrn v. Siemerling in Neubranden- 
burg übertragen, woselbst auch die 
Bedingungen für Wiederserkäufer 
zu erfahren sind, , 

Das Comitö 
des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Schwerin-Göhren. 
Pogge-Geyezin. Rath Loeper. 

Ein Generaldebit der Lobse für 
Schlesien u. Posen ist errichtet bei 
Herrn C. Schlesinger, Ring Nr. 4, in 
Breslau. 


* 7 
Heirathsgeſuch. 
Ein jung. Kaufm., moſ., mit feinſten 

Refer., 26 Jahre, don angenehmem 
Aeußern, ohne Vermögen, welcher ein 
Getreide- und Meblcommiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft betreibt, wünſcht, um ſein Ge⸗ 


’ 


an Bekanntſch. mangelt, eine junge 
Dame mit Vermögen zu heiratben. 
Gefl. Offerten mit Photogr. befördert 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau in 
Breslau. Carlsſtr. 1, unter Chiffre 
8. H. 1000. Diseretion Ehrenſache. 


Ein j. Kaufmann von angenehmem 
Aeußeren, 26 Jahre alt, evang., 
wünſcht ſich zu verheirathen. Ver⸗ 
mögende und gebildete Damen im 
Alter von 20 bis 25 Jabren wollen 
vertrauensvoll ihre Adr. unter G. Z. 
poſtlagernd Neiſſe unter Beifügung 
ihrer Photographie niederlegen. Diss 
cretion iſt Ehrenſache. 4290] 


1 ? 
Aſſocié⸗Geſuch. 

Ein junger Kaufmann, mit feinſten 
Referenzen, 11 Jahre an dieſ. Platze 
in Getreide, Mebl⸗ u. Saat⸗Geſchaͤft 
thätig, ein ſolches 2 J. commiſſions⸗ 
weiſe betreibend, ſucht, um ein Propre⸗ 
geſchäft zu enlriren, da ihm die nöthi⸗ 
gen Mittel fehlen, einen Theilnehmer 
mit Capital. 4298 

Gefl. Offerten bef. das Central⸗ 
Annoncen ⸗ Bureau in Breslau, 
Carlsſtr. 1, unt. Chiffre A. G. Nr. 1. 

Tüchtige Agenten 
werden von einer der größten Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen geſucht. 

Offerten erbeten unter Chiffre P. 412 
| Eentral-Annoncen-Burean 
in Breslau, Carlsſtr. 1. 4068 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchlage und 
Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 

Auswärtige brieflich. [4049] 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphllis, ſelbſt die boffs 
nungslofeſten und verzweifeltſten Fälle, 
beile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Sehwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geschlechts. und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweise zu ſtören. Die Be⸗ 
— erfolgt nach den neueſten 
Forſchun zen der Mediein. [696] 


Keuchhusten, Bräune! 


Die großen Erfolge der Bräune ⸗ 
Einreibung und der Verdauungs- 
Lebens⸗Eſſenz haben ſich jetzt wieder 
länzend bewährt. Der Pr. Netſch, 

resden, Ammonſtr. 28, hat den Eltern 
dieſe 5 Heilmittel billigſt 
ſeit 30 Jahren geſchaffen. Dank, 
großen Dank dafür. Bei allen Hals⸗, 
Magenleiden, Bräune, Keuchhuſten, 
Drüfen, Aſthma, Schlafloſigkeit, 
Schmerzen ꝛc. D fie ſteis Heilung. 
Lehrer Wünſche in Kölzig. 988] 


n od by 


Meinen hieſigen und auswärtigen 
verehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß mein Waarenlager wieder 
mit allen zum bevorſtehenden Oſter 
feſte gehörigen Artikeln aufs Beſte 
verſeben tft, und empfehle ich dieſelben 
zur geneigten Abnahme, bitte jedoch 
des ſpäteren zu ſtarken Andranges 
—— um gefl. recht baldige Beſtel⸗ 
ungen. [4289] 


Jonas Grätzer, 
„1 Breslau, 17 Graupenſtraße 17. 


ſchäft zu vergrößern und da es ihm 


* 


4 
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Dinstag, den 14. März 1876. 
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HI. Minssen, Breslau, Neue Taſchenſtr. 29, 
erſter Ingenieur des Schleſiſchen Vereins zur W 
von Dampfkeſſeln, [4308] 
empfiehlt ſich den Herren Fabritbefigern zur Lieferung von Dampf: 
keſſeln und Armaturen aus den beſten Fabriken; zur Einrichtung 
neuer, ſowie zur ear Deneban ben Keſſelanlagen; 
— namentlich mit Bezug auf Brennmaterial⸗Erſparniß — zur 
Anfertigung von er Einmauerungszeichnungen 


ſtimmung: 


| Gerichtlicher Nusverkan 


E. Meumeister & Hofmann cen 


Concurs⸗Sache 12 


— 


eee eee, en 


E 


IT Ko 
Feuer⸗Verſichern 
Colonia. 


Der § 1 unſerer Pollce⸗Bedingungen enthält folgende Be⸗ 


„Schäden durch Explosion des in den 5 
Verſicherungs⸗Gebäuden angewandten 
Leuchtgaſes werden wie Brandſchäden 


Breslau, den 14. März 1876. 
Die General: Agentur für Schleſien. 
es & Schäfer.. 


Die Breslauer Baubank, 


Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45 (Friedrichsecke), 
fertigt in ihren Fabriken 


Decorative Holzbauten: 


Einfriedungen, Verandas, Cottages, Pavillans, Lauben, Hallen ꝛc.; 


iſchlerar beiten: 


Thüren, Fenſter, uſtſcht für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


Kunſt loſſerarbeiten: 
Schmſedeeiſerne Gitter, Thore, Thür fü 
fahnen, Thürmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib: und Glashäuſer ꝛc⸗ 
k in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 
nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und geſchmackvoller 
111 Jorm und zu billigiten Preiſen. 2096] 


ugs⸗Geſellſchaft 


[4303] 


Tae 12 ick \ 5 Die EEE Tre g 97700 1 
Schleſiſche Chouwaaren⸗Fabrik 

empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 

Thonröhren. Bauornamenten, Vasen, 


empfiehlt ſich 


erfahrener 05 Buchhalter 


der Breslauer Zeilung. 


2 CGeſchäfts⸗Verkehr. 


Ein Haus am Ringe, mit großen 
Hofräumlichkeiten, Lagerkellern und 
mehreren ſchönen Laden, feſtem Hypo⸗ 
tbelenſtand und einem Ueberſchuß von 
2500 Thalern, iſt wegen anderweiter 


Unternehmungen dur 
KK. Bialla, 


[1093] 


Der Ausſchuß 
des Conſum⸗ Vereins Eintrachthütte, 
N Genoſſenſchaft. 


Thierſchau zu Schweidniz e Hina Oſerte 


am 15. Mai 1876. 
Der Landwirthſchaftliche Verein zu Schweidnitz veranſtaltet 
am 15. Mai d. J. auf dem kleinen Exercierplatze vor dem Boͤgen⸗ 


thore eine Ausſtelung von Pferden, Rindern, Schweinen, 
Schafen, Ziegen, Hunden, allen Arten Flügel⸗ 
vieh, Maſchinen, Erzeugniſſen der Land⸗ und | 

Forſtwirthſchaft und des Gartenbaues. Sinken un Elenas, ig wren 


Für die beſten, von Landwirthen ausgeſſellten Thiere und Gegen⸗ Hofräumlichkeiten, — für jedes Ger 
fände werden Ehren⸗ und Geldprämien, unter beſonderer Berückſichti⸗ ſchäft geeignet, — iſt wegen Ausein⸗ 
gung der kleinen Grundbeſitzer gewährt. bietet 100 ir uch ace. und 

Anmeldebogen mit Angabe der Bedingungen find durch den , renn 


5 5 Nur Selbſtkäufer erfahren das Nä⸗ 
Polizei⸗Regiſtrator Herrn Milde zu Schweidnitz zu beziehen. Die here des Nachmittags Al 123 Uhr bei 


Anmeldung muß bei demſelben bis zum 1. April d. 38. geſchehen. 
Eine Verlooſung findet nicht ſtatt. [222] Ed. Ebialia, 
Schweidnitz, im Januar 1876. > 


Der Vorſtand des Landwirthfi ch. Vereins. | 


Dr. Justus Websky. 


Pferdemarkt. 


Der große Pferdemarkt in Gali⸗ 
zien zu Tarnow (Eiſenbahnſtation), 
auf welchem Pferde aus den edelſten 
Geftüten- Polens ſowohl engliſcher als 


ev. auch mehr 
arabiſcher Abkunft zugeführt werden, 


wird am 19. März 1876 und den ſuche ich | 
nächſtfolgenden Tagen abgehalten. ein hochfeines . 


Tarnow, den 3 März 1876. [1001] 
Thlr. 5000 Schleſ. 3 ½proc. Pfandbriefe | a 
„A Gut Studzienna, Kreis Ratibor, Schleſien zum 
aufen wir mit 2 pCt. über Tagescours oder tauſchen ſolche gegen gleich⸗ 7 0 
haltige und zahlen 2 pCt. Aufgeld. 1975 5 haldigen Ankauf. . 
Eredit⸗ Verein. Selbſt⸗Offerten werden unter 


Albrechtsſtraße im 2ten Viertel, mit 

2 Läden und bedeutendem Ueberſchuß, 

iſt für 26,000 Thlr. zu verkaufen. 
Ein Geſchäftshaus auf der 


Mit einer ſofortigen 
haaren Anzahlung 


von [4297] 


50000 Thlr. 


een 


Ratibor, den 4. März 1876. 
Cbiffre E. 1415 an das An⸗ 


Sberſchleſiſcher | n. 
Vé« Pp noncenbureau Bernb. Grüter, ® 


de Tapeten⸗ 2 
Wachstuch⸗ und Rouleaux⸗ Handlung 


von 


b EB. Altrock, 

Schweidnitzerſtr. 8, Eingang Schloßohle, 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager einer geneigten Beachtung. 

In meinem Geſchäfts⸗Locale find die neueſten und 

eleganteſten Decorationen (vollſtändige Zimmer⸗Wände 
darſtellend), auf großen Rahmen geſpannt, 

zur Auſicht ausgeſtellt. 


[4133] U. . 
& Wichtig für Gutskäufer. 
Ein Gut im Kreiſe Schweidnitz, 

guter Boden, 8 maſſive Gebäude, 

8 Pferde, 25 Stück Rindvieh, 
Schafe und alles e Wirth⸗ 
ſchaftsinventaxium, iſt bei einex An- 

zahlung von 15,000 Thlr. (45,000 
Mark) zum feſten Preiſe von 
52,000 Thlr. zu verkaufen und 
ſofort zu übergeben. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Simon Birn- 
baum in Schweidnitz Gum Fürſten 
Blücher). [1106] 


Sofort zu verkaufen 


ein im allerbeſten Zuſtande befind⸗ 
Morgen Weizen⸗ 
und Rübenboden, an Garniſonſtadt 
gelegen, mit vollſtändigem ſehr gutem 
„lebenden und todten Inv., maſſiden 
Gebäuden bei 3—4 Tauſend Thaler 


eee 


Ein größerer Poſten Partiewaaren, 


unter Beif. einer Marke durch F. W. 
Baumann in Schweidnitz. [1085] 


5 Bei vortheilhaften Bedingungen 
iſt zu verkaufen 360 Joch 
Tannenwald und 60 Joch Buchen⸗ 
wald von der Bahn Station Luplöw 
leine Meile enfernt an der Przemysler 
upköwer Bahn in Galizien gelegen: 
e 5 nne 2 ef Sun 
einer Pi ich 2 Mehlmühlen, fo wie eine Dampf: 
, e ſäge mit zu ſolchen Waldunternehmun⸗ 
gen erforderlichen Gebäuden zu gebote. 
Auch kann ein Mayerhof mit ver⸗ 
pachtet werden, der dicht am Walde 


En gros. 
2 EN ER een nur 


Ausve ia . e 


die noch vorhandenen Stutzflügel und Pianinos unter 
en Selbſtkeſtenpreiſe Jältus Wager Holteiſe #2, 
7 7 ) 0 
Ein Rittergut in Schleſien, in n en | 
mit gutem Boden Suche ich zum Ankauf für meinen Sohn und leſſte Nähere Auskunft beim H. Wenke, 


50,000 Thlr. baar Anzahlung. Gefällige Offerten mit genauen Angaben Maſchinenfabrikant in Krakau, Lange 
werden unter v, A, poſtſagernd Ziegenbals bet Neiſſe bis 2. April d. J. erbeten. Gaſſe Nr. 44. [738] 


N 
7 


Nittergut in 


Zur zeitweiſen Führung der Bücher 
geſetzten Alters mit ſchoͤner Schrift 
Offerten sub R. 8. 47 in vn 10 


0 Din Specerei⸗ u. Schnittwaaren ; 
1 vehnter Kundſchaft, in der Beften Lage 


der Bahn, mit vollſtändiger Einrich⸗ 
auch ohne Waarenlager zu verpachten. 
teur J. Guttmann in Gleiwitz. 


180 


Anz. Selbſtkäufer erfahren Näheres] 


Figuren, Chamottewaaren etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Vertreter in Berlin: E. Albrecht, Georgen⸗ 
kirchſtraße Nr. 23/24. 

„ Breslau: C. F. Werkner, 

Tauenzienplatz Nr. 8. 


N 


Borsigwerk. 


„Die in dem Kellergeſchoß des bieſigen Werks⸗ Gaſthauſes vorhandene 

11 Bäckerei⸗Einrichtung, in der Hauptſache beſtehend aus zwei engliſchen 

Backöfen in zwei verſchiedenen Räumen mit Gasbeleuchtungs⸗Einrichtung, 

einem Vorrathsraum und einer Wohnung für den Bäckermeiſter, iſt 
vom 1. Juli d. J. ab, nach Vereinbarung auch früher, 
auf mehrere Jahre, ebenfalls je nach Vereinbarung, 

zu verpachten. 

Der zugleich die Pachtbedingungen enthaltende Entwurf zu einem Pacht⸗ 
TINO! 5 Vertrage kann im biefigen Seeretariats⸗Bureau während der üblichen Dienſt⸗ 
sden, Victoriaſtr. 20. . ſtunden eingeſehen werden; die Beſichtigung der Pachtobiecte kann an Wochen⸗ 
eee tagen zu jeder Tageszeit erfolgen. Im Beſonderen wird zur Bedingung 

emacht, daß eine, dem zu vereinbarenden jährlichen Pachtbetrage gleich hohe 
aution bei Ertheilung des Zuſchlages zur Einzahlung gelangt. 


Ein Grund ſtůck Schriftliche, die Anerkennung der Pachtbedingungen ausſprechende Offerten 
2 


mit großem Garten, 3 Minuten vom nimmt entgegen 772 


anpebefouuj deranderengcurntüän | A. Borsig's Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung. 
. Breslauer Korn. 
er Kornbranntwein hat ungen 


Anlage ſich eignend, da es vom Waſſer 
durchſchnitten wird, ift wegen vorge⸗ 
N 2 tet einer Unzahl von n Pro⸗ 
ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Ro 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 5 ; U 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 
Herren Gebr. Knaus, 1% Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitzer⸗ 
Geſchw. Nowotny, ie 7, ſtraße 18, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63] Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
und Königsplatz 7, Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2. 
Joſeph Goldemund, Neumarkt 41, [Nobert Hoyer, Breiteſtr. 40, 
; ohann Plochowitz in Conſtadt, Nobert Fiebig in Wohlau 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabritpreifen zu verkaufen. 


ür die Glasflaſche wird II. Böhm, Mühlgaſſe 9. 


1 Sgr. berechnet. — * Sandvorſt. 
Jung & Guillemain, 
Vreslan, 


empfehlen in erſter und vorzüglichſter Qualitat: 
1000 hochſtämmige Nofen, ſtarke zweijährige Kronenhäume, Oculanten. 
9 RR. darunter viel neuere, 10 Stück Mk. 17,50, 100 Stück 
1000 Weinſtöcke, großfrüchtige Tafeltrauben, allerfrüheſte Sorten, 10 Stück 
Mk. 10,00, 100 Stück Mk. 75,00. N 
100 Feigen, ſtarke Pflanzen, 10 Stück Mk. 10,00, 100 Stück Mk. 75,00. 
10,000 Stück Kletterroſen und wurzelechte Gruppenroſen, dewährteſte 
Sorten, brillanteſte Fatben, 10 Stück Mk. 3,00 bis 6,00, 100 Stück 
Mk. 18,00 bis 45,00. E 
Verpackung ſorgfältig, Verſendung ſofort. [4275] 


Amerikanischer Mais 
| | zur Saal, 


| nnoneen 4] Ulnſre neuen directen Sendungen von letzter 
eee ernte find beſteus bier eingetroffen (eg 


Ruffer & Co. 
Streichfertige Oelfarben für Fußböden, 


Thüren, Fenſter und Gerälbſchaften empfiehlt billigſt 
1978005 8 a F. W. Trautmann, Alte Taſchenſtraße 29. 
Offerten werden erbeten unter N. A. 


2 an die, Gpo- der Breiten ‚tg. Drillmaſchinen 


5 „ bbewährteſter Conſtruction, von 13, 15, 17, 21 und 29 Reihen, ſowie 
Ein tüchtiger, fa 


55 Breitſäemaſchinen 


kundiger Reſtaurakeur fach a N 

ber bald eine größere [4315] empfiehlt zur bevorſtehenden Frühſahreſaatk 14266] 

Neſtanration Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 

oer einen Gaſthof mie von F. Riedel in Breslau, 
Kleinburgerſtraße 36. 


Tanzſaal in einer mittleren 
Von Mathilde-Grube ſind beſte 


[Stadt oder einem größeren 
Kirchdorfe gegen Caution zu 
Skückloals waggonweiſe zum Preiſe von 65 Nypf. 
pro Ctr. franes Waggon Mathilde Grube gegen 


übernehmen. can on 
sub X. an Rudolf Moſſe (C. 
Einſendung des Betrages abzugeben, Beſtel. 
lungen nimmt entgegen: die Schleſiſche Acllen⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau⸗ und Zinkhütten⸗ 
Betrieb zu Lipine per Bahnhof Morgenroth⸗ 


n 


do. 


u Dresdens beſter 
und ſchönſter Lage 
und deſſen Umgegend habe ich 
die ale Zia dauſer, ſowie 
herrſchaftliche Villen mit alien 
ſchattigen Gärten, mit theilweis 
Stallung. Remiſe zꝛc. von 30,000 
Rmk. bis 300,000 Rmk. unter 
ven günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. 3591 
Friedrich Niebe, | 
as und Commiſſions⸗Geſchäft 


rückten Alters zu verkaufen. [2604] 
Näheres unter A. B. 100 poſtlagernd 
Reichenbach i. Schl. Bahnbof. 


Kokoſchütz bei Loslau, 

wozu 160 Morgen Acker und Wieſe 
gehören, ſoll im Ganzen oder getheilt, 
in 3 oder 4 Parzellen, verkauft wer⸗ 
den. Bad, Reſtauration, Park, mit 
vielleicht 30 bis 40 Morgen Acker und 
Wieſe dürfte einem Reſtaurateur ſehr 
zu empfehlen ſein. Näheres bei 

11063) F. Sqolich in Ratibor. 


iter 6 Sgr. 
a 


Geſchäft mit guter und ausge⸗ 


der Hüttengegend, von Hüttenwerken 
u. Gruben umgeben, 5 Minuten von 


tung iſt vom 1. April c. mit oder 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Spedi⸗ 


— — — —u— 


Ein Tuch⸗ 
und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft in ver 4 


Provinz im beiten Betriebe, mit 
feiner und mittler Kundſchaft, 


meift auf Beſtellung, ift krank⸗ 9 
heitshalber zu ver⸗ 
kaufen. wial 6-8000 


Thlr. enen Bewerbungen 
mit Referenzen nimmt unter 


a 


„ 5 1 
Ein Ledergeſchäft 
in der Provinz, mit einem jährlichen 
Umſatz von circa 75 Mille Mark, iſt 
wegen Wegzug des Beſitzers unter 
günſtigen Bedingungen baldigſt zu 
verkaufen. [1054 


Grbßere Boften [4316] 


Creas⸗Halbleinen 


auf monatliche Lieferung, gegen ſof, 
Kaſſe, werden billig zu kaufen 


geſucht. 
Fr.⸗Off. def. sub d. 7445 d. Annonce. 
Exp. v. Rudolf Moſſe, in Breslau. 


llungen, Candelaber, Conſole, Wind⸗ 


Aer fabrizirt 


— — — — 


5 


von . 
bei Fr. Zimmermann, 
betreffend, Fol gendes: 4 
Das Geſchäft iſt durch Vertrag 
auf den Kaufmann Julius 
Landsberg zu Breslau über⸗ 
gegangen und wird das Geſchäft, 
unter der bisberigen Firma von 
demſelben weiter geführt (per . 
Nr. 4235 des Firmen⸗Regiſters); 
b) unter Nr. 4235 die gene 


Porzellan-LXager aus der 
Berliner ifactur 
von F. Ad. Schumann 


bei Fr. Zimmermann 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann „Julius Landsberg“ zu 
Breslau [253] 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. März 1876. 


Kgl. Stadt Gericht. Abihl. . 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4236 die Firma 254] 


S. Silberfeld 
und als deren Be der Kaufmann 
und Schneivetineilter Salomon Sil⸗ 
berfeld hier beute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. März 1876. 


ae 55 
Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 853, die Actlengeſellſchaft 
. * er 
eireffend, Folgendes: 
Die Geſelſchaft Mt 
Beſchluſſes der Generol⸗Verſamu⸗ 
lung vom 2. März 1878 aufgelöt 
und in Liquidation getreter!; du 
Liquidatoren ſind Be der Dore, 
tor Albert Laband, der Banquier 
Georg Guttentag, beide 
deut eingetragen worden. 
Breslau, den 8. März 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


auf Grund des 


zu Breslau, 
2551 


am 17. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. Mai 1876, 
Mittags 12 Uhr, 


im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ habe 


det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 

"andere das tück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
Pre Realrechte geltend zu machen 

aben, werden . dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 7. Mär 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. v. Bergen. [256] 
Bekanntmachung. 8 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
beute unter Nr. 181 die Firma: 
„H. Knoofs Buchdruckerei 
und Buchhandlung“ 
zu Cautb und der Buchdrucker und 
Buchhändler Herrmann Knoof da⸗ 
ſelbſt als deren Inhaber eingetragen 
worden. 611 
Breslau, den 7. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
m in dem Concurſe über das 


curfifer die e ung 2 . 

i „ ſo iſt zur Erörterun 

= „Glen banken der Er 

a. Ansehung ver Fe Forderungen 

ſtreitig geblieben n er 
onta 


ontag, 
den 20. März 1876 5 
mittags 11 Uh, Vor 
vor dem unterzeichneten Commi 0 
Zunmer Nr. 4 des Gerichts Gehen 
anberaumt worden. i 
Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 601 
Neuſtadt DS., den 5. März 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


in im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 

bezirk betriebenes Glaſergeſchäft 
ft veränderungs halber zu verkaufen. 
derten unter A. K. 50 in die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung, ef 


een | a e 


Blatt 233 verz 


n 
* 


ya 3% Azul 
I 4 * 
r Verkauf. 
chrimmer 
zene, im Grundbuche 
ichnete, dem Ludw 


von Dobrzynäski gehörige Ritterg 


eizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre n nicht 
innerhalb der beſtimmten 


f 
auf den 12. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Audienz Zimmer Nr. I. 
am hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 
öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Woblau, den 11. Januar 1876, 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Anton Nickel zu Groß⸗ 
Kreidel gehörige Grundſtück Nr. 74 
Groß⸗Kreidel ſoll auf Antrag der Bes 
neficialerben im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation [604] 
am 28, April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in 7 Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr. I. verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gebören — Hek⸗ 
tar 09 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 


treffende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Bureau III. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 

n, werden biermit aufgefordert, 
der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ER | 
am 29, April 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins, 
Zimmer Nr. I., von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Wohlen, den 28. Februar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Handelsmann Wilhelm 
Adam zu Auras gehörige Grundſtück 
Nr. 47 Stadt Auras ſoll im Wege der 
Zwangs vollſtreckung im Gerichtstags⸗ 
ocale in Auras 


am 20. Mai 1876, 


Mittags 12 Uhr, f 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages im hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gebäude, immer Nr. f., 

am 22. Mai 1876, 
Mittags 12 uhr, 
1 nu. n 605 

u dem Grundſtücke gehören 1 Hec⸗ 
tar 34 Ar 10 Quadratmeter der Erd- 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 7,16 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 162 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bureau 
III. während der Amtsſtunden einge⸗ 
ſehen werden. i 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

7 geltend zu machen 

aben, werden hiermit aufgefordert, 

dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 

ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Woblau, den 25. Februar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


200 Mille Verblendeziegeln 
und 100 Mine Manergiegeln, 
ſowie 100 Mille Dachziegeln 
ſtehen zum Verkauf in der Ziegelei 
des Dom. Neindörfel bei Män⸗ 
ſterberg. 11086] 


dieſelben zur g im Werft 
e 


ebe 


inet unterliegt und mit einem 
Grund ſteuer⸗Reinertrage von 4043 
Mark 07 Pf. und zur Gebäudeſteue 
mit einem Nutzungswerthe von 127 
Mark veranlagt iſt, ſoll im We 


Lowecice mit dem VB 


nothwenvigen Subhaſtation 

am Donnerstag, 
den 30. März 1876, 

Vormittags um 11 Uhr, 


Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 
Der Auszu 
der Dwpothekenſch 


treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verlaufsbedingungen 
können im Bureau III. des unterzeich⸗ 
neten Königl. Kreis⸗Gerichts während 


der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge: | Fir 


ſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechle oder anderweite nicht ein⸗ 
etragene Realrechte, zu deren Wirk⸗ 
amkeit een Dritte die Eintragun 
in das Grundbuch geſetzlich erforderli 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund ⸗ 
ſtück geltend machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ur Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäte⸗ 
hens in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 5 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem 
auf Freitag, 
den 31. März 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslocale des unterzeichneten 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Schrimm, den 31. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht l. 
Der Suhaſtations⸗Richter. 
Treutler. [404] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Schrimmer Kreiſe belegene, 
im Grundbuche Band I. Blatt 629 
verzeichnete, dem Sigismund von Ja ⸗ 
raczewski gehörige Rittergut Gola, 
deſſen Beſitztitel auf ſeinen Namen 
berichtigt ſteht und welches mit einem 
lächen⸗Inhalte von 628 Hektaren, 
0 Aren 300 Meter der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 3865 M. 14 Pf. 
und zur Gebaͤudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 693 M. veran⸗ 
lagt iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 606 

am Montag, 
den 22. Mai 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 

im Lokale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, n werden. 

Der Ber aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be: 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 


Iden beſonderen Verkaufs⸗Bedingungen 


können im Bureau III. ves unter⸗ 
zeichneten Königl. n wäh: 
rend der nemöhnlicen ienſiſtunden 
eingeſehen werden. 

iejenigen Perſonen, welche Eigen: 
thumsrechte oder anderweite nicht ein⸗ 
getragene Realrechte, zu deren Wirk: 


ſamkeit gegen Dritte die Eintragung 


in das Grundbuch geſetzlich erforderlich 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
ftüd geltend machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ur Vermeidung des Ausſchluſſes 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem 
auf Wat e 
den 26. Mai 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Schrimm, den 25. Februar 1876. 
ag Kreisgericht I. 
Der ee 


reutler. 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Waldenburg. 
Das den Fabrikbeſitzer Fiſcher'ſchen 

Erben gehörige Grundstück Nr. 10 
Charlottenbrunn, beſtehend in einem 
älteren Hauſe, taxirt auf 16,151 Mark 
50 Pf. und einem neuen 175 taxixt 
auf 26,757 Mark 76 Pf., zufolge der 
in dem Bureau Ila einzuſebenden 
Taxe, ſoll, und zwar jedes Haus be⸗ 
ſonders, [603] 
am 1, Mai d. J., Bor: 
mittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ Rath 
Lindner an ordentlicher Gerichtsſtelle 
in dem Termins⸗Zimmer Nr. 7 freie 
willig nal werden. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Vormundſchafts⸗Richter. 


Eine Ziegelmaſchine 


für Dampfbetrieb, Syſtem Hertell, 


täglich 10,000 Stück Ziegeln pro⸗ P 


ducirend, nur einen Sommer im Be⸗ 
triebe, ſteht wegen Veränderung der 
Fabrikation zum Verkauf. Nähere 
Milldeilungen unter A. R. 324 durch 
das Stangen' che Annoncenbureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


reife be: A 
FERN IL, 


im Locale des unterzeichneten Gerichts, | MR 


aus der Steuerrolle, h 
ein von dem Grund⸗ 
„ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 


14291]. Etage, im Comptoir. 


18 


16 
1 3 iR; 
er — 
1 


Säulen, Heiz- u. 


cine von Paris verſchafft. —Ein einziges Pulver in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöft, genuͤgt 
um ſofort die heftigſte Migräne zu heben, oder die Folgen einer Kolik oder Diarrhoe 
zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. um die vielen 


Bekanntmachung. 
Für den Neubau der dieſigen 
Bürgerwerderſchleuſe ſollen diverſe 
Zimmerarbeiten, ſowie die Lieferung 
der hierzu erforderlichen Baubölzer 
im Wege der öffentlichen Submiffion 
verdungen werden, und iſt hierzu ein 
Termin 609 
auf Dinstag, den 21. März c, 
im Baubureau auf der Bauſtelle an 
den Mühlen 5/6 anberaumt, und zwar 
für die Zimmerarbeiten um 10 Uhr 
und für die Holzlieferung um 11 Uhr 
Vormittags. f 
Die Bevingungen und Zeichnungen 
liegen in den Dienſtſtunden auf dem 
bezeichneten Bureau zur Einſicht aus, 
auch können erſtere gegen Erſtattung 
der Copialien abſchriſtlich bezogen 
werden. 
Offerten, mit eutſprechender Auf: 
ſchrift verſehen, werden bis zu den 
feſtgeſetzten Terminsſtunden entgegen: 
enommen und werden dieſelben im 
ermine im Beiſein der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten Aa e werden. 
Breslau. den 12. Marz 1876. 
Der Baumeiſter 
C. Krebs. 


Brennholz 
Berka 


in der Königlichen Oberförſterei 
embio. z 
Donnerstag, den 23. März c., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen im Stern ſchen Gaſtbauſe zu 
Chronſtau aus den Schuß bezirken 
Danietz, Schodnia, Dembiobammer II, 
Sezedrzik und Tempelhof [607] 
circa 4700 Rmtr. Birken⸗, Erlen⸗, 
Aspen⸗, Kiefern⸗ und Fichten: 
Scheite und Knüppel 
öffentlich meiſtbietend und gegen ſo⸗ 
foriige Baarzahlung verkauft werden. 
Forſthaus Dem bio, am 12. März 1876, 
Der Oberförſter. 
Fräbel. 


Belauntmachung. 
Der Neubau der biefigen evan⸗ 
geliſchen Kirche ſoll im Wege der 
Submiſſion in General⸗Entrepriſe ver⸗ 
geben werden, und ſind Gebote bis 
zum 6. April er. Mittags‘ 12 Uhr, 
verſiegelt, mit der Aufſchrift: 
„Submiſſions⸗Offerte 
zum Neubau der range ſchen Kirche 
n Schönau“ 


an den Unterzeichneten frei einzu⸗ 
ſenden. 

Zeichnungen und Anſchlag liegen 
zur Einſicht aus, auch wid gegen Er⸗ 
legung der Copialien Abſchrift des 
Letzteren ertheilt. 

Die zur Uebernahme des Baues 
erforderliche Caution von 3000 Mark 
iſt bei Abgabe der Submiſſions⸗Offerte 
in Reichsmünze oder in Cours haben: 
den Papieren event. gegen Empfangs⸗ 
beſcheinigung zu erlegen. 

Mit dem Bau iſt ſpäteſtens am 

24. April cr. zu beginnen. 1096] 
Schönau, den 10. März 1876. 
Die Kirchen⸗Bau⸗Commiſſion. 


Hänel. 


Polizei⸗Sergeant. 

Es iſt eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle 
bei 900 Mark Jahresgehalt, 108 Mark 
Wohnungs⸗Entſchädigung, a 


beſetzen. 
Der Gehalt ſteigt von 5 zu 5 Jab⸗ 
ren um 75 Mark dis auf 1050 Mark. 
Civilberſorgungsberechtigte wollen 
ſich unter Einreichung ibrer Atteſte 
und ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
baldigſt melden. 
Kattowitz den 10. März 1876. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dreh⸗Pianinos 
nur eigener Fabrik (verichiedene 
Größe), fr Tanzmuſik ſich vortreff⸗ 
lich eignend, 20 der neueſten u. be⸗ 
liebteſten Tanzpiecen ſpielend, die 
Piecen köunen nach Auswahl geregelt 
werden, empfiehlt bei ſolider Conſtruc⸗ 
tion unter Garantie zu den ſolideſten 
reiſen [2598 
C. Meweg's Pianofortefabrik, 
Brüderſtraße 10 b. 


Eine Copirpreſſe nebſt Tiſch iſt 
zu verkaufen Nie. 37500 
2770 


„Baugu 


ampfeylinder, i 


aſchinentheile jeder Art, Müblen⸗ ll. 


roh und bearbeitet. 


empfiehlt ſich zur Lieferung von: 


iengießerei und Maſchinenbau Anſtalt i 
& Koplow itz, Neuland Neiſſe, 
1 

1 Feuerungs⸗Anlagen 
M 


ge der 


5, Dampfmaſchinen, Dampſpumpen, 


ampfkeſſel, Neſervoirs, 


134061 


Fabrik Anlagen. 


Bekanntmachung. 
Die Häuſer Kirchſtraße 1. 2 und 3 
nebſt einem Hinterhauſe ſollen im 
Wege der Lieitation zum Abbruch ver⸗ 
kauft werden und iſt hierzu ein Ter⸗ 
min auf 610] 
Montag, den 20 März c., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Conferenzzimmer des Rathhauſes 
angeſetzt. 
ie Bedingungen liegen im Raths⸗ 
dienerzimmer zur Einſicht aus. Jeder 


GUARAN_A' 


Von GRIMAULT & Co, Apotheker in PARIS 


Die Wirkſamkeit dieſes Medicaments hat ihm die Genehmigung der Academie de méde- 


Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man die Etiquette Grimault u. K. zu verlangen. 


Bieter hat eine Bietungscaution von 


300: Mark zu deponiren. 
Breslau, den 11. März 1876. 
vage ee dae 
ieſiger Kön en Haupt⸗ 
Aud Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

An der ſtädtiſchen Vorſchüle der 
biefigen reorganifirten Gewerbeſchule 
iſt vom 1. October c. ab die Stelle 
eines wiffenfchaftlichen Lehrers mit 
Abi Gehalt von 2700 Mark zu be 
etzen. 
Bewerber, welche die Befähigung 
zum Unterricht in neueren Sprachen 
in den oberen Klaſſen einer höheren 
Lehranſtalt e vermögen, 
wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
pern eines kurzen Lebenslaufes und 
ibrer Zeugniſſe bis zum 25. März 

bei uns einſenden. 129 
Görlitz, den 7. März 1876. 

Der Magiſtrat. 


Submiſſion 
auf Pflaſter⸗ Arbeiten. 


Es ſoll die Ausführung nachbenann⸗ 
ter Pflaſterarbeiten für das Jahr 1876 
exel. der Materialienlieferung im Wege 
der Submiſſion öffentlich vergeben 


fa ! 

J., Das Aufreißen und die Neupflaſte⸗ 
rung des Ringes mit Jannowitzer 
Granitllötzerſteinen: 4597, 0M. 

Aufreißen und Neupflaſtern der 
Bäckergaſſe mit Jannowitzer Gra⸗ 
nitklötzerſteinen: 1002,23 O Mir. 

„ Regulitung und Neupflaſterung 
der Sandſtraße, den Fahrdamm 
mit Klötzerſteinen, die Seiten und 


— 
— 


— 
— 
— 


Rinnſteine mis Feldſteinen: 1603,0 | April d 


Meter. 

„Aufreißen und Neupflaſtern der 
Cparlottenbrunnerſtraße zum Theil 
mit Granilklötzern, zum Theil mit 
Granitbruchſteinen der Steigung 
halber: 1136,2 0 Mtr. 

. Aufreißen und Neupflaſtern der 
Alten Gartenſtraße mit Granit: 

ne 750,5 O Mir. 

„ Aufhacken, Reguliren und Pflaſtern 
des Rathhausplatzes, die Kreuz⸗ 
gänge mit Graniiklögerſteinen: 
739,5 Mtr. 
Die ſpeciellen Bedingungen und 

Anſchläge für genannte Straßen liegen 

auf dem Magiſtrats⸗Bureau während 

der Dienſtſtunden zur Eimſicht aus 

und ſind Abſchriften gegen Copialien 

und Porto⸗Erſtattung zu beziehen. 

Die Offerten ſind, verſehen mit der 
Aufſchrift: 608 

„Offerte auf Ausführung 
von Pflaſterarbeiten“ 

verſiegelt bis zum J. April 1876, 

Morgens 12 Uhr an den Magiſtrat 

einzuſenden und iſt denſelben, zum 

Zeichen der Anerkennung, ein unter⸗ 

ſchriebenes Exemplar der Bedingungen 

beizuſchließen. Die Gebote müſſen für 
jede Straße einzeln erfolgen und zwar 
nach Procenten des Ab⸗ oder Aufge⸗ 
botes in Buchſtaben. 

Unbekannte Submittenten haben 
ſich über ihre Leiſtungsfähigteit und 

Tüchtigkeit im Termin näher auszu⸗ 

weiſen. 
Waldenburg. den 9. März 1876. 

Der Magiſtrat. 

Ludwig. 


ru 
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Allen Herren Fabrilbeſitzern 
biermit die ergebene Anzeige, 
daß ich jede Lieferung von 
Patent⸗Sparroſten übernehme, 
jede gewünſchte Auskunft entheile 
ern. [4314] 
Liegnitz, den 10. März 1876. 
E. Heidemann. 
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Gerichtliche Auctionen. 

Am 20. März er. Vormittags 
11 Uhr ſollen in Nr. 
Tauenzienſtraße 

14 Fleiſcherklötzer; 

am 21. März ex., Vorm. 9 Uhr 
im Stadtgerichts⸗Gebäude: Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel, einige belletr. 
Bücher, 64 Paar Damen⸗Zeug- und 
Leder⸗Gamaſchen, eine Nähmaſchine, 
10 Thüren und 60 S ; 
am 23. März er., Vorm. 9 Uhr 
im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude: ver⸗ 
ſchiedeneg Mobiliar, 1 Regulator, 54 
25 Mein, Rum und Champagner, 
owie 3 Ziegen, gegen ſofortige baare 
Zahlung vetſteigert werden. 281] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die hieſige zweite Lehrerſtelle iſt ſo⸗ 
fort anderweitig: zu beſetzen. Das 
jährliche Einkommen beträgt excl. freier 
Wohnung und Beheizung 600 Mark. 
Zur Erfheilung von Privatſtunden 
bietet ſich mannigfache Gelegenheit. 
„Seminariſtiſch gebildete Lebrer wollen 
ihre Meldungsgeſuche bam 
einreichen. 1. 87 

Laskowitz bei Ohlau, den 7. März 1876. 

Das Patronat 
und der Schulvorſtand. 


An der bieſigen von zwölf Lehrern 
bedienten Tae ee iſt 
eine der unterſten Stellen vacant 

eworden, mit einem jährlichen Ge⸗ 

alt von vorläufig 900 Mark. 
„Etwaige Bewerber wollen recht bald 
ihre Zeugniſſe und einen kurzen Le⸗ 
bens lauf an uns einſenden. [1092] 
Liſſa, Provinz Poſen, 
den 10. März 1876. 


Der evangeliſche 
Schulvorſtand. 


Die Stelle eines 
Neligionslehrers, 
Cantors und Schädhters 


ſoll bei der hieſigen Gemeinde vom 
J. Juli d. J. ab anderweitig beſetzt 
werden. Gehalt 600 Mark und circa 
300 Mark Nebeneinkünfte. Dualificirte 
Bewerber wollen ſich bis zum Löten 
ri franco bei dem unter⸗ 
zeichneten Vorſtande melden. Reiſe⸗ 
koſten werden nicht vergütet. 
Löwenberg i. Schl., den 5. März 1876. 


er 
eee eee 
Robert Wollenberg. 
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or Fauteuils, gut ges 

Sophas, doe im Mast 
und Ripsbez., von 150 M. an, Spie⸗ 
gel mit Tiſch und Marmor von 90 M. 
an, 2, Meter groß 60 M., Trümeaur, 
bochelegant, gedunkelt, in Mahagoni“, 
Nuß⸗ und Kirſchbaumholz, 2 thürige 
Mahag. Schränke 60 M., Bettſtellen 
mit Matr., Stühle, Tiſche ꝛc. offerirt 
auch bei Hälfte Anzahlung allerbilligſt 
W. Wreſchner, Reuſcheſtraße 58/9. 


Nur bis Ende 
w 
März 

wegen Auflöſung des Geſchäfts und 
Räumung ſämmtlicher Localitäten bin 
ich gezwungen, das ganze Lager durch⸗ 
ſchnitilich guter Meubles bedeutend 
unter dem Einkaufspreis gänzlich aus⸗ 
zuberkaufen. [4093] 

D. Silberstein, 

Neuſcheſtraße Nr. 2. 


Original Thorner Breitſäemaſchine 
mit und ohne Transportare für I u. 
2 Pferde anzuwenden, ſowie pferdige 
Kleeſäemaſchinen empfieblt 13083) 
E. Drewitz, 
Eiſengießerei und Fabrik 
landwirtbſchaftlicher Maſchinen, 
Thorn. 
Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 

ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


Kiefernſaamendrillmaſchinen, 
gegen Handſaat 30 pCt. Saamen⸗ u. 
Arbeitskrafterſparniß, empfiehlt 
Drewitz, 


Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Thorn 


Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


MEERE TRTTT En 
BELLA Carl, Kuh 


empfiehlt [2759] 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 


Weſer⸗ ul. Oſiſee⸗Lachs, 
Zander, Hechte, 


weſentlich billiger, 


Seedorſch, 


b pr. Pfund 25 Pfennige, 
offerirt von neuen Zuſendungen 


Hermann Kossack, 
Nieolaiſtraße 16. [2763] 


60 bis 80 Oxhoft 


Himbeerſaft 
eigener 1875er Preſſe empfieblt in 
ſehr gehaltvoller Waare und ſteht mit 
Muſtern gern zu Dienſten [1071] 

F. ohn, 


Waldenburg i. Schl. 


Die Garten⸗Ver⸗ 

waltung zu Groß⸗ 

Strehlitz, Station 
Gogolin OS., 


offerirt zu Frühjahrs pflanzungen 
für Park⸗ und Garten⸗Anlagen 
5 5 Zierſträucher, Roſen in 
och⸗ und Halbitämmen, Wein: 
ſtöcke zum Treiben wie für reis 
land geeignet, in großer Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Garten ⸗Inſpector. 


Dom. Strachwitz per Schmolz hat 
noch 40 Centner reine rothe 


Klͤleeſaat und 
glatten Sommerweizen 


zur Saat abzugeben. 2739 


FEE ²˙ A 
Das Wirthſchafts⸗ 
Amt Bralin, Post- und 


Eiſenbahn⸗Station, offerirt noch 
nachſtehende Kartoffel⸗Sorten zu 


Samen: Farinosen, 
Early Rose, Perles 
(Frübſorten), weißfleiſchige 
Zwiebel Kartoffeln, 
Rieſen⸗Marmont, Bo: 
vinia, letztere Sorte noch auf 
leichtem Boden ſehr ertragreich. 


Ein Paar 
Rothſchimmel, 


fehlerfrei, 4 Jahre alt, Wallache, 5“ 
und 6“ groß, ſchwarze Mähnen und 
Schweife, nach dem Leubus'er Geſtüts⸗ 


bengſt Iſegrim gezüchtet, will ich ver⸗ 
kaufen. 1060] 


S. Mockrauer in Toſt O.⸗S. 
EE K.... 


Inländische Fonds. 


elegante Wagen Br 
6“ braune Wallachen — 
ftehen bei mir ſehr preis: 
würdig zum Verkauf. 

Emil Holländer, 
Fabrikbeſitzer, 
Leobschütz. 
Stellen-Anerbieten un 

Geſuche. 


— 
D 
> 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


ine gebildete 
junge Dame 


aus guter Familie, welche be- 
reits in einer derartigen Stel- 
lung gewesen, wird als 


Gesellschafterin 


und als 


Stütze 
der Hausfrau 


für Breslau 
zu engagiren gesucht, 
Offerten sub K. 2010 an 


Rudoif Mosse, Breslau, einzu- 
senden. 14267] 


Eine gewandte junge Dame wird 
ft Leitung für ein feineres Putz⸗Ge⸗ 
chäft in einer größeren Provinzial⸗ 
Fabrikſtadt [1094 


als Diveetrice 


Für Auswärts 


eine im Putzfach tüchtige und ges 
wandte Arbeiterin kann ſich 2225 
melden Leſſingſtraße 7, part. [2753 


in gut erzogenes Mädchen ſucht in 
Breslau in einem leichten Ge⸗ 
ſchäft Stellung als Verkäuferin unter 
beſcheidenen Bedingungen. Gefl. Off. 
A. W. 44 i. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Kaufmann 
m. feinſt. Refer., 11 Sabre i. Getreide-, 
Mebl- und Saat⸗Geſchäft am hieſ. 
Platz tbätig, ſucht ſofort Stellung 
in gleicher Branche. 4299 
Gef. Offert. bef. d. Eentral-An« 
noncen⸗Bureau in Breslau, Cails⸗ 
ſtraße 1, unt. Ch. K. W. 133. 


Für ein größeres Delica- 
teſwaaren⸗Geſchäft wird per 1. 
April oder ſpäter ein gewandter 


Verkäufer geſucht. ze 
ſelbe muß während der Abmejenheit 
des Chefs denſelben entſprechend ver⸗ 
treten. Fran co⸗ Offerten unter Chiffre 
M. K. 17 poſtlagernd ur er: 
beten. [4311] 


Inländische Elsenbahn-Stammaotien 


25 Ein en 
tüchtiger Verkän 


e 


fer 
und Decorateur 


wird für ein bedeutendes Ma⸗ 
nufactur⸗ und Leinengeſchäft 
per 1. April c. geſucht. Gefl. 
Offerten unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeik an die 
Expedition der Bresl. Zeitung 
sub Chiffre M. R. 49. [1105 


Ein tüchtiger Verkäufer, 

dem das beſte Zeugniß zur Seite ſteht, 
ſucht bei ſoliden Bedingungen in einem 
größeren Tuch⸗ u. Schniitwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. April oder Mai Stellung. 
Derſelde hat während 3 Jahre in feiner 
jetzigen Stellung die Handlung erlernt, 
und iſt ſeit zwei Jahren als Verkäufer 
daſelbſt thätig. 1097 

Offerten werden poſtlagernd R. R. 
Nr. 100 Oels erbeten. 


ür unſer Seidenband⸗ u. Weiß ⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
mit der Branche vertrauten geren 


Verkäufer. 
Kann e Brann. 


Ich ſuche für mein 
Speeerei⸗ und Materialwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft per 1. April c. 
einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 4310] 


Commis, 
welcher gewandter Expedient 
und der einfachen Buchführung 
mächtig ſein muß. 


R. Generlich 
in Beuthen O.⸗S. 


Ein Commis, 


Specexiſt, moſaiſch, der vor % Jahren 
ſeine Lehrzeit in einem Specerei⸗ und 
Schank⸗Geſchäft beendete, ſucht per 
1. April cr. Stellung. Offerten unter 
J. B. 100 poſtlagernd Oppeln, erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


1 ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen Commis, 


der im Expediren gewandt, gut pol⸗ 
niſch ſprich: und vor Kurzem ſeine 
Lehrzeit beendet hat. 

Offerten T. Z. 20 Beuthen O.⸗S. 
poſtlagernd. - [1083] 


Ein Commis, 


Speceriſt, der ſeine Lehrzeit erſt been⸗ 
det hat, wird für eine Propinzialſtadt 
pr. 1. April c. geſucht. [1101] 

Offerten unter A. B. Nr 45 find 
an die Exped. der Bresl. Zeitung zu 
richten. 


Geſucht 


gr 1. April c. für die General ⸗ 
gentur einer Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ein mit dieſer Branche 
vertrauter junger Mann. 8 
Ebendaſelbſt kann ſich auch ein 
Lehrling melden. Ohlauerſtadtgraben 
Nr. 1911, früh von 8— 10, Nachm. 
von 1— 4 Uhr. [4293] 
Ein junger Mann (Realſchulabitu⸗ 
rient) ſucht Stellung in einem 
größeren Bankgeſchäfte. Geſällige 
Offerten erbeten unter H. F. 36 poſt⸗ 
lagernd Poſen. [4256] 


Breslauer Börse vom 13. März 1876. 


Ausländische Eisen 


I ju 


ae; 


* 


ger Mann, 

der ein. u. dopp. Buchführung firm, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen pr. 1, 
od. 15. April Stell., gleichviel welcher 
Branche. Gefl. Offerten erbittet unter 
A. K. 10 poſtlag. Reichenbach i. Schl. 


Für mein Tuch⸗ und 
Herren Confections⸗ 
Geſchaͤft ſuche ich einen 
gebild. jungen Mann, 
der dieſer Branche ge⸗ 
wachſen, das Maß⸗ 
nehmen und die einfache 
Buchführung verſteht, 
zum 1. April. 


H. Huldschinsky. 
Gleiwitz. 11069] 
in 


Fur eine e ee 

Jemer ſchleſiſchen Provinzialſtadt 
wird ein junger Mann geſucht, der 
im Lager und im Compt. Beſcheid weiß, 
Antritt pr. 1. Mai c. Perſönl. Meldun⸗ 
gen bei M. Pniower, Ohlauerſtr. 8. 


3% ſuche für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros & detail 


einen jungen Mann 


(Chriſt), der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher bereits einen Theil ſeiner 
Lehrzeit beendet und ohne ſein Ver⸗ 
ſchulden außer Stellung iſt, ſowie 
[1093] 


auch einen 
ateur 


Deſtill 
(Chrift), der polniſchen Sprache mächtig, 
per 1. April zu engagiren. Gefl. Off. 
werden unter A. Nr. 43 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, Speeeriſt und 
Deſtillateur, der poln. Sprache 
und Buchführung mächtig, ſucht per 
1. April cr. anderweitig Stellung. 
Gefl. Offerten werden unter C. T. G. 
poſtl. Creuzburg O.⸗S. erbeten. 


Ein Deſtillateur, 
moſ. Conf., ſucht baldigſt oder vom 
1. April ab Stellung. Ban: 
Offerten werden unter M. E. 1 
poſtlagernd Schroda erbeten. 


Ein in den 30er Jahren verheira⸗ 
theter Mann, der jetzt ein kauf⸗ 
männiſches Geſchäft inne hat, wünſcht 
in einem Holz⸗, Kohlen⸗ oder Mühlen⸗ 
Geſchäft Stellung zu nehmen. Beſte 
Referenzen ſtehen zur Seite. 

Gef. Off. erbittet man unter B. 100 
poſtlagernd Koͤnigshütte. [1103] 


Ein junger Mann, 
welcher ſich dem Bureaudienſt widmen 
will, und im Stenographiren (Syſtem 
Stolze) ſoweit geübt ift, daß er einem 
mäßig ſchnellen Dictat folgen kann, 
findet bei der unterzeichneten Direction 
alsbald Beſchäftigung. a 
Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Zeugniſſe und ein kurzgefaßtes curri- 
culum vitae bis zum 25. d. fre. 
bierber einreichen, und dabei ihre Ge: 
baltsanſprüche angeben. 0681 
Neudeck, den 10. Marz 1876. 
Die General ⸗Direction 
des Grafen Guido Henckel 


von Donnersmarck. 


bahn-Astlen und Prioritäten. 


* = 


. fal 
Buchführung, Correſponden 
u. Kenntuiß des Kaſſenweſen 
auch mit den Geſchäften eines 
Amtsvorſtehers und Standes 
beamten vertraut iſt, ſucht per 
1. April c. eine feinen Fähig⸗ 
keiten angemeſſene Stellung. 
Gef. Off. sub R. I. 36 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. erb. 


Zwei Accidenz⸗Setzer 


finden ſofort Stell bei 100 
©. Siwinne, Kattowig DO. 


Als Feuermann 


für meine Locomobile ſuche ich für 
den Sommer 1876 zum Ziegelei⸗Be⸗ 
triebe einen Maſchiniſten, der im Stande 
iſt, kleine Reparaturen ſelbſiſtändig 
auszuführen. Hierauf Reflectixende 
wollen ſich unter Einſendung der Zeug⸗ 
niffe und Gehalts⸗Anſprüche bis Ende 
März melden. Antritt kann Anfang 
April erfolgen. 2 [2700] 
Vorſtadt Glatz. 
H. Wagner 


3 FE ER ar 
Ein junger Matt, 
n 


Auf einem Dominium 
Oberſchleſien wird pr. 1. April ein 
zuverläſſiger, underheiratheter, polniſch 
ſprechender 4292 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
be i 360 Mark Gehalt u. fr. Station 
verlangt. Meldungen u. K. E. 309 
an das Stangen ſche Annoneen⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Das Dom. Malinie bei Pleſchen 
ſucht zum 1. Juli d. J. einen gut 
empfohlenen, tüchtigen [1095 


chäfer. 


3 Lehrlinge, 


gleichviel welcher Confefjion, werden 
für ein größeres [4241] 


Weiß⸗, Pußz⸗, 5 
Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


per bald oder 1. April d. J. gewünſcht. 
Näheres durch 


U 
L. Lustig, 
Kattowitz DS, 
Nr meiner Handlung iſt eine Lehr⸗ 
e e 


Vermicthungen und 
Mielhsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine ſ. angenehme und geſund ge⸗ 
> legene herrſchaftl. Wohnung v. 4 
Zimmern und Zubehör, erſte Etage, 
iſt ſehr preiswerth p. 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres Grünſtr. 26 III. 


Kloſertr. 6 1. L iſt ein freundl. möbl. 
Vorderzimmer, ſep. Eing., z. verm. 


Vorwerksſtraße 18 


iſt die Parterre⸗Etage 


vermiethen. g 


Preise der 


in 


Ser] 


iecen) — 1. April 
5 2751 
Näheres daſelbſt, 2. Etage rechts. 
Fiſchergaſſe 26 und 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 33 


iſt die 1. Etage, beſlehend aus 4 Zim 
mern, Küche, Entree und Waſſerlei⸗ 


tung per I. April a. c. zu vermie⸗ 
then. — Näheres beim Haushälter 
daſelbſt. [2675] 


riedrichſtr. 8, 3. Et, iſt cine Wohn 
für 125 Thlr., 2 Stuben, Cabinet, 
Küche, Entree incl. Waſſerl., zu verm. 


Ein elegante — (Villa), 
Monbauptſtraße 4, Hochparterre 
und Souterrain, mit allem Comfort, 
Stallung, Wagenremiſe, großer Gar⸗ 
ten ꝛc. iſt bald zu vermielhen. 
Näberes Mühlgaſſe 9. [4132] 


Zimmerſtraße Nr. 14 


— elegante berrfchaftliche 
uartiere von 3 bis 6 Zim⸗ 
keiten der N 
eiten der Neuzeit, pr. 1. April 
er De zu vermiethen. 
be Rs 
h erplatz Nr. 
im Gewölbe. Br 725 


— er I 
immer. 21 ift ver 1. October c. 
eine elegante berrſchaftliche erſte 
Etage für 1000 Thlr. nebit Stallung 
und Kutſcherwohnung für 200 Thlr. zu 
vermieten. Näb. 2. Etage: (4318 
Ziemer. 23 iſt dern. Avril cr. 
eine herrſchaftliche Wohnung in 
Stage rr 350 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres Zimmerſtraße Nr. 21 deim 
Portier und 2. Etage. 13961) 


immerjtraße 23, parterre, find per 

I I. April c, mehrere fein möblirte 
Zimmer zu vermiethen und zwar: 1 
dreif, und 1 einf. Zimmer, ſowie ein 
zweif. Zimmer mit Cabinet, mit ſep. 
Entree und auf Wunſch auch Diener⸗ 


ftube. — 
Näh. Zimmerſtr. 21 beim Portier 
und 2. Etage. 


olteiftraße 42, nächſt der Zimmer · 
ſtraße, iſt per April ein Hochpar⸗ 
terre, 3 Zimmer, Cabinet und Küche 
mit Gartenbenutzung zu bermietben- 


u vermiethen 
Schweidnitzerſtraße 33 der 4. Stock, 
beſtehend aus drei bellen Zimmern, 
Entree und Küche mit Waſſerleitung. 
Bald oder Oſtern zu beziehen. Näb- 
im Wurſtgeſchäft daſelbſt. 2666 


On einer Kreſsſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens mit bedeutendem 
Verkehr, iR ein Laden nebſt 
großen Lagerräumen, worin 
gegenwärtig ein Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft mit ſehr 


gutem Erfolg betrieben wird, 


zu vermiethen. 1077] 

Reflectanten belieben Adreſſen 
unter H. C. 35 in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. nieder: 
zulegen. 


Cerealien. 


nen oder 


mit allen Bequemſich⸗ 
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